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Die Verordnung der Reichsregierung über die
Kapitalflucht iſt in ihren Grundzügen fertiggeſtellt
Sie wird wegen redaktioneller Ueberarbeitungen
jedoch erſt am Sonnabendvormittag veröffentlicht.

Die Verordnung enthält eine allgemeine Auf-
forderung zur Angabe von ausländiſchen
Guthaben und ſagt denjenigen Kontoinhabern,
die ihre Konten in einer beſtimmten Friſt angeben,
Straffreiheit zu. Wer jedoch trotz dieſer Aufforde-

ſeine ausländiſchen Guthaben verſchweigt,
kann außer mit hohen Geldſtrafen mit Gefängnis
bzw. Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraft werden. Die Verordnung ſoll
ugleich die Möglichkeit vorſehen, mutmaßliche

toinhaber zu eidesſtattlichen Verſicherungen zu
veranlaſſen.

Die in Ausſicht geſtellte Verordnung über die
planmäßige Lockerung der Bankſperre
wird ebenfalls erſt am Sonnabend veröffentlicht.
Sie gibt dem kleinen Sparer die Möglichkeit, in
der kommenden Woche von ſeinem Guthaben bis

Neue Notverorduunmgen der Reichsregierung

uchthaus u Klpitalverſchiebunc
Eine notwendige Verordnung gegen die Hetzpreſſe

laſſen werden. Gegen eine derartige Verordnungzu 20 Mk. abzuheben. Von den größeren Gut-
haben, deren Grenze in der Verordnung feſtgeſetzt beſtehen i

zweckmäßiger ſcheine, ſie
fördern, als durch ihre Anwendung neuer Erbitte

Betrag von 15 000 rung Tür und Tor zu öffnen.

iſt, können in den nächſten acht Tagen täglich je
2000 Mk. abgehoben werden, während der Barver-
kehr von Bank zu Bank einen
Mark am Tage nicht überſteigen ſoll.

Die Reichsregierung plant ferner eine Verord-

übertritt, ausgenommen der kleine Grenzverkehr,
einen Betrag von 100 Mk. an die Zollbeamten zu
entrichten hat. Man will die deutſchen Ferien-

nicht überſehbare Verordnung zum Beſuch
Bäder und Kurorte zwingen!

Die von der Reichsregierung geplante Ver Na mehrere
ordnung, nach der jeder deutſche Kurgaſt, der ins Mark oder gar annähernd eine Milliarde
Ausland reiſt, an der Grenze einen Betrag von Deutſchland zurückfließen und dem
100 Mk. an Zollbeamte entrichten ſoll, wird heute Geldmarkt damit zugleich neue Luft verſchafft
noch einmal überprüft und wahrſcheinlich nicht er

die Kapitalſlucht, die heute veröffentlicht wird,
nung, nach der jeder deutſche Kurgaſt beim Grenz t

31. Juli ab. Wer nach dieſer Zeit, ſei es durch
eidesſtattliche

ſtände et Auslandsguthabensreiſenden durch dieſe, in ihrer Auswirkung noch geſtellt er J dieſem

dende

Vorläufig keine Reichstags
einberufung

Der Aelteſtenrat des Reichstags
lehnte am Freitag die von der vereinigten rechts
und linksradikalen Oppoſition beantragte ſofortige
Einberufung des Reichstages ab. Angenommen
wurde mit den Stimmen der vereinigten Oppo
ſition, des Landvolks und der Wirtſchaftspartei ein
Antrag, am Donnerstag der nächſten Woche eine
neue Sitzung abzuhalten, um nach der Rückkehr
des Reichskanzlers aus London noch einmal über
die Einberufung des Reichstags entſcheiden zu
können. Der Ausgang der nächſten Sitzung des
Aelteſtenrats hängt davon ab, ob in London Ver
oinbarungen getroffen werden, die mit Zu
ſtimmung des Parlaments in eine ge
ſetzliche Form gebracht werden müſſen.

Der Reichskanzler hatte dem Reichstags
präſidenten die Stellungnahme der Reichs
regierung zu der Forderung nach einer ſofortigen
Einberufung des Parlaments in einem Brief
unterbreitet, in dem es heißt: „Jm Hinblick auf
den großen Ernſt der gegenwärtigen Lage, die ich
nicht näher erſt darzulegen brauche, muß ich aus
vaterländiſchem Jntereſſe die dringende

das Hohe Haus ausſprtechen, die An
Einberufung des Reichstages abzu

derart viele Bedenken, daß es in der Tat
in den Papierkorb zu be

Die Notverordnung des Reichspräſidenten gegen

Friſt zur freiwilligen Angabeeine 14tägige

A n vor. Die Friſt läuft am
Erklärungen oder durch andere Um

i

Schutz gegen die IGCenpresse
im Regierungskreis Potsdam druckten 77 natlonale Blätter den

Aufruf der Reicsregierung mit ab
Der Reichspräſident hat am Freitagabend zur

Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen folgende
Notverordnung erlaſſen:

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichs
verfaſſung wird für das Reichsgebiet verordnet:

s 1. Der verantwortliche Schriftleiter einer
periodiſchen Druckſchrift iſt verpflichtet, auf
Verlangen der oberſten Reichs oder Landesbehörden

oder der von ihnen beſtimmten Stellen Kund-
gebungen ſowie Entgegnungen auf die
in der periodiſchen Druckſchrift mitgeteilten Tat
ſachen ohne Einſchaltung oder Weglaſſung unent

geltlich aufzunehmen.
Der Abdruck hat reszeitungen ſpäteſtens in der nach Eingang der

Entgegnung nachſtfolgenden, für
den Druck nicht bereits abgeſchloſſenen Nummer zu
erfolgen. Die Kundgebung oder Entgegnung iſt an
der vom Einſender beſtimmten Stelle mit der von
ihm beſtimmten Ueberſchrift und in der von ihm be
ſtimmten Schrift zum Abdruck zu bringen. Eine
Stellungnahme zu einer Entgegnung in der glei
chen Nummer iſt unzuläſſig.

s 2. Druckſchriften, durch deren Inhalt die
öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet wird,
können polizeilich beſchlagnahmt und eingezogen

iſten können verbotPeriodiſche Druckſchriften nen rbotenwerden: x wenn der Vorſchrift des S 1 zuwider

gehandelt wird oder 2. wenn durch ihren Jnhalt
die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet

wird.
Die Vorſchriften des S 12 Abſaß 2, 8, S 13, S 15Abſatz 1 r emg zur Bekämpfung politiſcher

Ausſchreitungen vom 28. März 1931 (Reichsgeſetz
blatt Seite 79) gelten entſprechend.

s 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

ſich rechts- und linksradikale Blätter in den letzten
Tagen geleiſtet haben. Jhre Aufhebung erfolgt, ſo
bald die betreffenden Blätter zu der Einſicht ge
langt ſind, daß ſie es ſo wie bisher nicht weiter
treiben können und Gewähr dafür geboten iſt,
daß dieſe Einſicht von Dauer iſt.

Wie notwendig die Verfügung war
Die letzte Notverordnung des Reichspräſidenten

gegen Ausſchreitungen der Preſſe iſt u. a. auch auf
die Erfahrung zurückzuführen, daß ein großer Teil
der rechts- und linksradikalen Preſſe in letzter Zeit
wiederholt gegen amtliche Auslaſſungen und Auf-
rufe der Reichsregierung polemiſiert, aber dieſe
Aufrufe weder wörtlich noch inhaltlich wieder-
gegeben hat. So hat beiſpielsweiſe nach amtlichen
Feſtſtellungen im

Jrn r vom Jarris

Abreiſe nach Paris

um 10 Uhr von Berlin
Bahnhof hatten ſich außer

der franzöſiſche Bot

Zuges eineordnung des Reichspräſidenten iſt auf
einen entſprechenden Antrag des Preu ßiſchen
Staats miniſteriums an das Reichskabinett
zurückzuführen. Sie ſchafft ähnliche Verhältniſſe wie

Dieſe Ver
daß er und
Willen nach Paris fahren, in einen offenen gegen
ſeitigen Meinungsaustauſch einzutreten, deſſen Er
gebnis, wie er hoffe, den Weg für eine vertrauens-nd war notwendig inh re ke n Nedergriffes die volle Zuſammenarbeit freimachen werde. Die belin Bewegung ſetzte, wurden dem Reichskanzler aus

Woche bis zum 24. Julk einſchließlich verbotenſrichter
worden. Das Verbot erfolgte wegen
gegen die Reichsregierung.

Berlin erſcheinende periodi
letariſche Freidenkerſtimme“ einſchließ
lich der Kopfblätter bis zum 15. September 1931
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 verboten.

Regierungsbezirk Potsdam von 77 Zeitungen Das Verbot erfolgte
nur ein einziges Blatt den Aufruf der Reichs tätigen Kundgebung

ſein, als er und Curtius gleichzeitig Gelegenheit
und der Reichsaußenminiſter haben würden, auch mit dem engliſchen Außen Verhandlungen wird auch der italieniſche

miniſter und dem amerikaniſchen Staats

Zuſammentritt des Reichstages
gegenwärtigen Lage unſeres Volkes

weren Schaden anrichten.“
Dem Antrag auf Einberufung des Reichstags

ſtimmten nur die Kommuniſten, die National
ſozialiſten und die Deutſchnationalen zu.

Lahuſens endlich verhaftet
Die Hanuptaktionäre des zuſammengebrochenen

NordwolleKonzerns und Finanziers des Hitler
Hauſes in München, die Gebrüder Karl und Heinz
Lahuſen ſind am Freitagabend gegen 9 Uhr auf
Grund eines Haftbefehls in das Bremer Unter
fuchungsgeſängnis eingeliefert worden. Die Er
mittlungen des Unterſuchungsrichters haben ergeben,
daß im Falle Lahuſen Konkursverbrechen
und Betrug durch Führung von Geheimkonten

Das Berliner NaziOrgan „Der Angriff vorliegt. Außerdem ſind zahlreiche falſche Bu
iſt von dem Berliner Polizeipräſidenten auf eine ſhungen feſtgeſtellt worden. Der Unterſuchungs

hat daraufhin Haftbefehl erlaſſen.
Es iſt anzunehmen, daß den Weg, den jetzt die

Gebrüder Lahuſen gegangen ſind, noch andere mit
Hitler und Konſorten eng verbündete maßgebende
Perſönlichkeiten des NordwolleKonzerns gehen

Auf Anordnung der Reichsregierung ſind den
nunmehr endlich verhafteten Gebrüdern Lahuſen
kurz nach dem Zuſammenbruch des Nordwolle
Konzerns und der damit aufgedeckten Schiebungen
die Päſſe geſperrt worden. Die Möglichkeit
der Gebrüder Lahuſen, auf normalem Wege insJn Leipzig wurde durch den Polizeipräſi

denten das kommuniſtiſche Organ „Sächſi ſche Ausland zu gelangen, war damit nicht mehr ge
Arbeiterzeitung“ auf vier Wochen verboten. geben. Abgeſehen davon wurden die Gebrüder La

wegen Aufforderung zu gewaltlhuſen in letzter Zeit von Kriminalbeamten

en. beobachtet.

Bedingungen für die Anleihe
Bisher noch keine amſlichen französlschen Verlaufharungen
Bränine iriitt heute in Paris en

vorſtehende Ausſprache könne um ſo fruchtbarerſder Menge herzliche Wünſche zugerufen.
An den am Sonntag in. Paris vorgeſehenen

Außenminiſter, der heute nachmittag in
Paris eintrifft, teilnehmen. Die amtliche franzö
ſiſche Agentur ſagt zu den im Anſchluß an die
Pariſer Konferenz in London vorgeſehenen Be
ſprechungen, daß

„dieſe Londoner Konferenz nur Zweck haben
könne, wenn in Paris eine vorläufige grund-
ſätzliche Einigung zwiſchen den deutſchen und den
franzöſiſchen über die Bedingungen
der franzöſiſchen Mitwirkung zur finanziellen
Wiederaufrichtung

geben wird.“
Als ſich der Zug mit der deutſchen Delegation



aufgemachten Mitteilungen eines
deutſchen und der franzoſiſchen Preſſe über die
finanziellen und wirtſchaftlichen Beſprechungen
die Gewährung des 500- Millionen Dollar-
die Atmoſphäre der Beſprechungen nicht
beſſert haben. Ein Teil der nationaliſti fran
zöſiſchen Preſſe hat dies bereits eingefehen, denn
er bemüht ſich, die Forderungen Frankreichs in ſehr
gemäßigter Form darzuſtellen.

Das iſt beſonders beim „Echo de Paris
Fall, das erklärt, daß die

Pypothek für die deutſchen Zölle und die Kon
trolle für die Verwendung des Gelder vor allem

einen yſychologiſchen Wert hahen.
Auch die politiſchen Forderungen ſeien, wie das
„Echo de Paris“ vom franzöſiſchen Standpunkt aus
bedauert, nicht als bindende Verſiche-
rungen aufzufaſſen, ſelbſt wenn ſie in der von
der franzöſiſchen Regierung ausgearbeiteten Form
in vollem Umfange angenommen werden ſollten.
Die Handlungen, die man von Deutſchland ver
langen könne, um ſeinen guten Willen zu be
weiſen, z. B. den Verzicht auf den Haager Proteſt
über die Zollunion, ſeien nicht zahlreich. Das
Moratorium könne von den Menſchen unterzeichnet
werden, aber Ereigniſſe und Unglücksfälle ließen
ſich nicht in Feſſeln legen. Die Forderung nach
Achtung der Verträge ſei auch nicht ſehr deutlich.
Die gegenwärtigen Verträge ſeien wie ein dichter
Wald und jeder könne ſie ohne große Anſtrengun
gen zu ſeinen Gunſten auslegen. Natürlich, ſo fügt
das „Echo de Paris“ hinzu, habe Laval das Recht,
wenn er die gegenwärtigen Umſtände benuht, um
von Deutſchland neue Verſprechungen zu erhalten.

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ bekämpft energiſch
die Auffaſſung des „Echo de Paris“. Leon Blum
ſchreibt: „Ohne Zweifel würde die franzöſiſche Re
gierung die Initiative für die Hilfsaktion, ſo wie
wir es verlangt haben, ergreifen. Aber zu gleicher
Zeit macht ſie, um einen Teil ihrer Preſſe und ſeiner
Mehrheit zu befriedigen, die Hilfsaktion von mate-
riellen Pfändern und Kontrollen abhängig. Sie
ordnet die Finanzhilfe den politiſchen Beruhigungs-
maßnahmen unter, die nur Reſultat aber nicht
Bedingung ſein ſollten und die nur

Wert haben würden, wenn ſie ſpontan an
geboten aber nicht auferlegt werden.

Dieſer Fehler iſt ſchwer. Die franzöſiſche Regierung
annulliert auf dieſe Weiſe zum großen Teil die
moraliſchen Wirkungen ihrer Handlung.“

Der „Matin“ erklärt, daß von dem erſten Beſuch
Brünings bei Laval der weitere Gang der Ver
handlungen abhängen werde. Wenn dieſer Kon
takt günſtig ſei,, würden die deutſchen und
franzöſiſchen Miniſter zuſammen beraten und dar
an werde ſich die allgemeine Konferenz mit den
übrigen hier vertretenen Regierungen anſchließen.
Wenn das Prinzip der franzöſiſchen Hilfsaktion zu
gelaſſen werde, würde man ſich nach London be

geben, aber wenn man für dieſe Londoner Konfe
renz eine Preſtigeformel erhalten will, muß man
klar folgendes ſagen: Sie ſchließt kein Schieds
gericht und keine Ausdehnung der Verhandlungen
ein. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gebe es
keine Vermittlung irgendeiner Macht oder einer
Jnternationale. Die Meinungsverſchiedenheiten

Beratungen“ und man
bekannt gewordenen Vorausſetzungen der

Regierung für eine Beſeheren an
ls „undiskutie u on“a d ferner,i Regiee e

die T Teilnahme derfranzöſiſchen und deutſchen meiſt des engliſ

und des amerikaniſchen Staatsſekretärs und
italieniſchen A t. Um 1 Uhr
mittags gibt zu derhſtück und amten Vergnügen tun; denn

wird bedeuten, die S. r v anin venPariſer gewee z z eWenn dies nicht der Fall ſei es
h hoffen, daß eine eder

ng von irgend welchem Nutzen wäre.
Die letzten Erklärungen des „Matin“ ſind dazu

der engl
daß die Pariſer

ver handlungen ſeien und daß eine endgültige
Entſcheidung erſt in London fallen werde.

In der „Republique“ ſchreibt der radikale Abgeordnete Cot: Dr. Brüning hat neue Beweiſe Statas ws reſpeltiert
für ſeine Fähigkeit und ſeine Feſtigkeit gegeben.Er iſt ein großer Staatsmann. Auf das Intereſſe Als Stimſon dem e n
ſeines Landes bedacht, verbindet er mit patrio Präſidenten“, ſo fuhr Caſtle in ſe er n Tr
tiſchem Gefühl auch ein klares Verſtändnis für die wörtlich fort, „die ne r ver
internationalen Realitäten. Miniſterpräſident teilte, hat h di i in wer n
Laval ſpielt eine entſcheidende Partie. Cot hältſerungen r im n r vri
finanzielle Garantien nicht für unbillig, reich nach einer e derte e ng

pparni aber davor, von Deutſchland etwas zu ver einſehen mer daß ſeine Forderungen undurch-

angen, was als Beeinträchtigung ſeiner

Das Pariſer ProgrammSouveränität erſcheinen könnte.

Das Programm für den deutſchen MiniſterAmerika gegen übertriebene
e i is iſt wi t vorgeſehen: Nach AnGarantieforderungen n d Wo wegg eben ſich Ter Wige

Der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär Caſtle kanzler Dr. Brüning zu einem offiziellen Beſuch
teilte im Auftrage des Staatspräſidenten Hoover zum Miniſterpräſidenten Laval und Reichsaußen
vor der Preſſe mit, daß man die Pariſer Be miniſter Dr. Curtius zu Außenminiſter Briand.
ſprechungen im Weißen Hauſe gewiſſermaßen als Um 4.80 Uhr beginnt die deutſch franzöſiſche Kon
einen „Auftakt zu den eigentlich entſcheidenden ferenz. Am Sonntagvormittag um 10 Uhr findet

Die Eröffnung der ſpaniſchen Rationalverſammlung

W u S esehe W e SBee eeeeeesweo s e S S es d3 W

mehreren
nde 500-Millio

e

Art, daß in den nächſten zehn Jahren der
deutſche Rüſtungsſtamm nicht erhöht und der
politiſche und geographiſche

Auffahrt des Miniſterautos vor dem Parlamentsgebäunde in Madrid.
Jn Madrid wurde feierlich die bende Nationalverſammlung eröffnet, die der jungen

m

g

ung

r Briand ein

Her Seite wird unſerer Berliner
m 

in einem Teil der deutſchen Preſſe anläß
Pariſer Reiſe des Reichskanzlers enthalte

ieren und ein Beſtim Die
weiterer R verſoll, ſowie S gen Mitteilungen über Forderungen des fran

zöſiſchen Kabinetts an die Reichsregierung ſind
zum Teil übertrieben, zum Teil falſch bzw.omdiniert. Richtig iſt, daß Frankreich für die Ge
währung einer Anleihe beſtimmte Garantien
wünſcht und Deutſchland um beſtimmte Zuſagen
politiſcher Art erſuchen wird. Aber es iſt weder
daran gedacht, die Budgets des Reiches, der Länder
und Gemeinden unter Kontrolle des Wittſchafts
komitees des Völkerbundes zu ſtellen noch daran,
die Gewährung einer Anleihe von einer Finanz
kontrolle, wie ſie ſeinerzeit bei der Annahme des
DawesPlans eingeführt wurde, r.
machen. Ueberhaupt ſtellt das von der fran
Regierung am Donnerstagabend feſtgelegte Pro
gramm nur eine Verhandlungsgrundlage dar, das
nach heftigen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb
des Kabinetts zuſtandegekommen iſt.
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Dazu iſt zu bemerken, daß die Mitteilungen der
deutſchen Preſſe über die Forderungen des fran
zöſiſchen Kabinetts auf Ausführungen franzöſiſcher
Blätter zurückzuführen ſind. Wahrſcheinlich haben
die von ihnen wiedergegebenen verſchiedenartigen
Jnformationen ihren Urſprung in den Meinungs
verſchiedenheiten der franzöſiſchen Kabinettsmit-
glieder.

Neue Unruhen in Gelſenkirchen
Schießerei zwiſchen Kommuniſten und Polizei.
Am Freitagabend kam es in Gelſenkirchen

wieder zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen kom
muniſtiſchen Demonſtranten, Erwerbsloſen und

der Polizei. Als etwa 1000 junge Burſchen den
Verſuch machten, in Geſchäfte einzudringen und zu
plündern, ſchritt die Polizei ein. Aus der Menge
wurde auf die Polizei geſchoſſen. Ein Polizei
beamter wurde verletzt. Die Polizei zog darauf
Verſtärkungen heran. Bei einer neuen Säube
rungsaktion wurde ſie an der Ecke Margareten-
und Floraſtraße von der Menge wieder angegriffen.

Die Polizei machte jetzt ebenfalls von der Schuß
jwaffe Gebrauch, Drei Demonſtranten wur
den ſchwer verletzt. Später fand man im kommu

niſtiſchen Volkshaus zwei weitere Verlegte je ſichverborgen gehalten hatten. e
Ruhe wieder hergeſtellt.

Die Der Balkan wird augenblicklich
von einer ſu ren Hitzekataſtrophe heimgeſucht.
Jn Niſch (Jugoſlawien) zeigt das Thermometer
n 45 Grad g. Sewſg m er Grad in der

nne. rei randkataſtrophen ereignetenin alen Leid des Landes. So ſind in dem

dorf Wladimirowac im ſüdlichen Banat 30 Ge
bäude niedergebrannt, in Sinca an der Lica, in
Ludbreg (Kroatioen) 9, in Savajewo 5. Gbenſo kam

müßten unter vier Augen geregelt werden. Ebenſo ſpaniſchen Republik ihr Grundgeſetz geben ſoll.
es verſchiedentlich zu größeren zum Teil noch ungelöſchten Waldbränden. ös 4
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An Bord des „Erling Jarl“.
Jn fünfzehn Stunden atte ſich das Lofoten flügen. Drü

arvik nach Svolſuns he
r aer durchgeſchaukelt. Es gab blei ter an jungesel r ittag aufs De ſpringt, lacht über meine ſonderliche Art, Haar ſtört nicht
dampferchen glücklich von

Bord, obendrein eine koſtbare Nachſpeiſe zu
Man ißt aber mit

merkſamkeit zu erwarten: n nehme ein Stück
weichen S

langſam wieder heraus
Ungeheuer, das ſo etwas (in ſolcher Sitna-

tion!) zu z wagte, war ein Rechtsanwalt aus
Danzig. inahe hätte er mich ſtrafverteidigen
müſſen: ich traue nämlich Rechtsanwälten auch zu,
für die Unſchuld ihrer eigenen Mörder einzutreten,
wenn ſie der Himmel für die Zeit des Prozeſſes
beurlaubt.

4

K riecht er bis Sr. Wlippfiſch, was ſogar dem Appetitgleichgewicht desr nden Juriſten einen edlen Stoß ver
etzte. (Das war eine Freude!) Wie hängendie Fiſche zu Tauſenden an Holzgerüſten. re

Köpfe liegen in Meter abſeits in Haufen vor
den Fiſchhütten. De
in Köln empfehle ich aus Humanität, in
eine Zweigfabrik zu e le c er mit blonden und weißen Haaren bummelten

ert ſich er ins die taghelle Stadt zum Hafen hin nPhantaſtiſche. Wenn es heute mittag z gibt, Menſch dachte in dieſer ſchönen et
„ſchweibe] Schlafengehen.

brauch von Eau de

gehe ich ſchweigend in meine Kabine und

e e wie r r re dera von einem lich ve nenBerufsgenoſſen zu höhnen pflegte.)
7

Der ew a e dent u re ern ſchläft unruhig. Mal am
mal in der Nacht, je nachdem es den ein
fällt, die Häfen z Auch die te hier
oben ſind von dem na
begeiſtert, wie man möchte. So ſchlimm
wäre die Winterzeit nicht, ſagte ein Mann aus
Narvik. Jm Dezember ſei es ſogar zwiſchen 11 und
2 Uhr mittags ſo hell auf der Straße, daß man eine
Zeitung leſen könne. Biſſel wenig, denke ich mir.

miſchtem Geſchmack. Wenn ihre Heimatſprache zu zerſtören.dann noch einer erzählt, er wiſſe ein Allheilmittel blanke Augen wie das W

gegen das Magengeſpenſt, t er geſpannte Auf bä

8, tauche es an einem Bindfaden in ſage nicht. Pfui
Maſchinenöl, ſchlucke es hinunter und ziehe es dann ſehr natürlich aus).

r Firma Johann Maria Farina r war lebhafter Verkehr. Alte

tloſen Sommer nicht ſo Ez

mit kühlem Wind, Nebelkränzen um die Berge und und Waſſer trinken und obendrein ein Geſicht machen,
eine Zeitlang ſpäter klarem Himmel, ausſals ob es gut ſchmecke. Dann ſind wir in Ham

dem ſteil die Sonne ins Waſſer ſticht. Trämtärä,merfeſt. Er fährt noch weiter nordwärts auf
Trämtärä ein Ausflugsdampfer fährt vorüber. z weltverlaſſenen Poſten, wo es von Anfang
Heimatliche Gefühle ſteigen auf, denn die Kapelle Auguſt bis Mitte April ewige Nacht iſt. Nur
ſpielt genau e falſch wie bei unſern Vereinsaus mittags dämmerts auf eine halbe Stunde. Deren: frohe Stimmung an Bord. Bei Alte ſchimpft über ſchlechten Kaffee an Bord und

cht frachtdampferliche Strenge. Nur ein zwinkert dem jungen Küchenmädel nach, das ſo
ädel, das alle Augenblicke aus der Kücheſblanke Augen hat. Gute Sicht (Schlohweißes

Sie hat faſt ſo Das alſo wäre die Stadt, wegen der mancher in
Waſſer vor den grünen Ufer der Schule ſich eine dicke Vier eroberte, weil er nicht

ndern, die als hätte Piscator ſie aufs laufende wußte, daß es die nördlichſte der Welt iſt. Hm.
Band geſetzt gleichmäßig vorübergleiten. (Man Sie klebt mit ihren grauen Dächern am grauen

denn es ſieht in der Tat Geſtein rings um eine kleine Bucht. ſt ſieht man
ſie gar nicht von ferne. Jm Städtchen ſelbſt iſt's

L f Frriche t rben haben ſich die weni agiere ver W n a Prohe G iſt r. während i z r ſagen, wenn man dabei ans rauhe pland dent
Augenblick! 0.12 Uhr mitternachts. Ort
iſt alles ſtill. Nur die Maſchine rollt in gleich ſeiner
e Cen.e über der glasklaren Flut. ſpielt.

Sie ſammeln ſich um einen Mann, der auf
iehharmonika einen heimiſchen

n Vord Kinder ſpielen auf der Hauptſtraße längs durch den

Englands größter Dichter
der Gegenwart 75 Fahre alt

ütliches Neſt mit freundlichen Leuten
Wie eine Saule liegt der Widerſchein der Müter- Hamnerfeſt. enachtsſonne, die über den Bergzinnen ſteht, vor dem So ſtill es drunten iſt, auf den Bergen puſte
Schiff. Rötlich glänzt der Schnee auf dem Gebirgeſder Wind unabläſſig. Kein Baum, kein äuch e

merfeſt, und aus den ferner Häuſergilt wie verſtreutes Pern
beginnt; noch im Leben des alten. chwarzen t.Jn Tromſös Straßen, die ich vor einer Stunde ſie in nächſter Nähe auf und ſchieße

rauen
änner

hinter Tromſö, r Stadt vor

um Meere.onntagsſtaat, junges Volk, Kinder, Kes in der Tiefe der Bucht.

droben, trottet eine den

mint, ſagt ſie leichthin: Mäh!, ble

i Sekunden i d iter.nene(Philo ophie errrh
6 F. Heinrich.

Eben überholen wir einen F

nach Archangelsk unterwegs iſt. omſö nnichts mehr zu n. Es verſank i wieder lich auch nigt ich und
ſirige den weißen, h t gedankt zu haben.

tauchen an en rn auf. Wahllos verſtreut 70. Breitengrad.)
Sonne friſs bepinſeltes Spie e

und ſchiebt ſie immer näher an den e n kannte Architekt Alfred Grenander, der Erbauer
Feuerbäll heran, der nun wieder höher ſteigt. lreicher r hahnböte Grenander, ein

einſinniger Skandi
e triſcher Beweglichkeit, wirkte la ahreMit dem alten Fyrvogter (Feuerwächter) Oewre] Lehrer an d en für fruie 23 ange

r Nur wieder: verwittertes Geſtein v e

Noos. Raubvögel um die Felſenneſter; je
Ein neuer Tag höher man kommt, um ſo mehr gerät man unter die

ſchwarzen Geſellen. Mit heiſerem Geſchrei fliegenn
n ſteil hinab

Hammerfeſt liegt wie ein dunkler

l Kein Menſch beer mir auf dieſer Wanderung. Nur nget S

r n ehe e e iegri in, olgt, n, den 814t ben e San und Tritt. Als ſie

Alfred Grenander f. In Berlin verſtarb der be

navier von erſtaunlicher tängr
als

Am 26. Juli gene der berühm e

t der teiriſche Dramatiker emer.
ſeinen 75. Geburtstag. ren als Sohn
eines Staatsbeamten in Dublin, ging er ſchon

c cnarecheeceeeei n ung an eer ten Prager und ReVene ſind von ſeiner
gefellſchaftskritiſchen Einſtellung beherrſcht und

wenden gegen did n e undwurde Bedeutung
erkannt, und

ß

Nun wird es wieder Rorgen. Richtiger Morgen:

J r

u 9

vom RökfjordLeuchtturm (in der Nähe von Kir wandte Kunſt. Er erreichte ein Alter von 68
kene s) muß ich ein grauſames Geſöff von Schnaps! Jahren.

die

Weue, wie Die den
wie „Die i nna“,ihren Siege über die v n We

t von deutſchen eatern aus angetreten.



kin rotes Auto
fäſßirt durcſis Caond

Fegnungen des „Staſiſbodes“

Zwei Mewſchen gehen in den Tod

Mit dem Voſtobfott Auto auf Teitumgszustefſumng Kriegsverletzter, der an ſeinen Kriegswunden furchtbar litt, e rſcho ß
Donnernd rollen die Walzen der Rotations- und links Bilder der Arbeit erhaſchen. Es ſind ſeine junge Frau und dann ſich ſelbſt

er am ine wir a V. z et fre ndliche Frauen undn Band aus dieſer Wunder- Kinder ſieht man bei ſchwerer Arbeit i ämaſchine. Eiligſt werden ſie zu Paketen verſchnürt. Hitze und 7 gen r en Die amtliche Melduns L. T r r
Alles geht in raſendem Tempo, denn draußen ſteht blick richten ſich ihre müden Rücken gerade: das Heute früh 8 Uhr wurde feſtgeſtellt, ſtellten geforderte Kaution von s00 Mk. u

on das Auto unſer rotes „Bolksblatt“-rote „Volksblatt“iuto mit ſeinen goldenen Buch daß die in der Seebener Straße Nr. 20 wohn nicht zahlen konnten, in Raten
uto, fahrbereit. wächſt derſſtaben jagt vorüber. Manch einer mag dann etwas en Eheleute Bleckmann Mord und einbehalten wurden (H. hat die Sorgen des

r der te. Alle ver winden ins Innere froher an die Arbeit gehen. Es gibt ja nicht bloß Selbſtmord durch Erſchießen began- Mannes verſchärft und ſeine Depreſſien außer
er lich iſt es ſoweit. Hinein ins Auto braune Ackerfurchen, ſengende Hitze und viel gen haben. Nach vorgefundenen Briefen hat der ordentlich verſtärkt. Jn wirklich wirtſchaftlicherſchlechtlohnende Arbeit. Tun Wien Fyemann eine Fran und dann ſich Not war das Paar deswegen allerdings nicht.

Schon auf dem Wege gaenden raſch einige
beſorgt. Kurzes Grüßen Pakete

raus! und weiter
Auf der Landſtraße 30-, 40-, 50-,

60Kilometer-Tempo. Jn Ammendorf, Merſeburg,
überall ſtehen ſchon die Austräger und warten auf
die Zeitungen. Grüne Bäume, Felder und Wieſen

dazwiſchen taucht ein roter Punkt auf wird
raſch größer

das rote „Volksblatt“Auto iſt da!
„Guten Tag, Frau ,„'n Tag“ und

on gehen die Träger und Trägerinnen an die
rbeit. n den Geſchäftsſtellen dasſelbe. Nur

müſſen ſich hier viele Austräger in die umfang-
reiche Arbeit teilen.

s „Volksblatt“Auto fegt ſchon wieder auf
e Chauſſee dahin. Tempo. Es warten noch
p viele

Die Landbevölkerung iſt bei der ſommerlichen
Feldarbeit. Jm Vorüberſauſen kann man rechts

Der, Klaſſenkampf“ auf 8 Wochen verboten
Wegen ſyſtematiſcher Verbreitung von Lügen über die Währung

der hochverräteriſchen Einſtellu
dagegen hatten die Herren in

ſchein

Der „Klaſſenkampf“, das kommuniſtiſche
Organ für Mitteldeutſchland, iſt durch den Ober
präſidenten der Provinz Sachſen in
Dr. Falck, auf 8 Wochen verboten An
laß zum Verbot war ein am Donnerstag erſchie
nener Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Die Jn-
flation iſt da!“ Das Verbot richtet ſich alſo
nicht gegen die übliche „Klaſſenkampf“Schrei
berei, ſondern nur gegen die geradezu ver
brecheriſche Propaganda, mit der man
das Vertrauen zur Währung, zu den
Sparkaſſen, untergrub und verſuchte, Panik
und Kataſtrophe hervorzurufen,

7

Am gleichen Tage, an dem im „Klaſſenkampf“
der zum Verbot Anlaß gebende Artikel erſchien,
regte ſich die zur Zeit wieder einmal zwiſchen
Hugenberg und Brüning hin und her-
er „Saale-Zeitung“ darüber auf,

ß das Bolſchewikenblättchen noch nicht verboten
ſei. Das Hugenbergblatt verlangte das Verbot
nicht etwa, was begreiflich geweſen wäre, wegen

Bootshausweihe des RKH.
Eigentlich ſollte das neue Bootshaus des

Regatta-Klubs Halle ſchon beim letzten
Schwimmfeſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Aber ſolche Bauarbeiten bringen immer Schwierig-
keiten mit ſich, die ſich erſt hinterher herausſtellen.

n unermüdlicher Arbeit der Mitglieder iſt das
us nun ſo weit gediehen daß am Mittwochabend

die Kanuabteilung ihre Boote aus ihrem bisber gemieteten Vootsſchppen nach dem neuen Heim

überführen konnte. Und am morgigen Sonntag,
zur gleichen Zeit, wo in Wien die g Arbeiter

i innt, ſoll das neue Haus ſeine z
ielle Weihee n. Die Weihe, die der halliWe Reichstagsabgeordnete, Genoſſe Franz Peters,

vornehmen wi
unterhaltenden

wird, wird von ichen und
Der Verein ladet alle ſeine Mitglieder und vor

Darbietungen umrahm

Freund der Millionen
zu werden, ist nur durch überragende Leistuno
möqlich. Vnd SchwarzWeiß gilt mit Recht als die

alles überragende Qualitäts-Ziqarette. Sie wirbt d W
Freunde hauptsächlich durch Empfehlung von v
Mund zu Mund und wer einmal Schwarz V eiß
probiert, raucht Keine andere Zigarette mehr.
Heute rauchen bereits viele Millionen Tao für Tao

Schwarz Weiss
wohlgemerkt: echt macedonischl

eingefangen und kritiſiert
blättern, kommt auch zu den Landarbeitern.

Jm
ſtädt, Schafſtädt, durch das Jnduſtrietal der Geiſel.

Wer We ranoramen rechts und links. Die Felder ſtehen mord s Weltkrifrüchteſchwer Fe ſteh orden des Weltkrieges traf den jungen Kaufmann

ber „Klaſſenkampf“ angeblich geführt h
Es ginge nicht
Nationalſozialiſten und
beiter, Angeſtellte ſowie Beamte zum Streik
aufwiegele.

hyſteriſche Geſchrei der
ernſt nähme! Sei
Kommuniſten ſchon: „Auf die Straßen, auf die
Barrikaden“. Als ob ſchon morgen, ſpäteſtens aber
übermorgen, der große Aufſtand ausbräche. Das
braucht ſich die „S.-Z.“ nicht zum Verdienſt anzu
rechnen. Sie und ihre kindli
ken Leuten in der Lerchenfeldſtraße beſtimmt nicht

r unfreiwilligen Schweigen verholfen.

Brauhausſtraße und das des „xrevolutionären
denmuts in der Lerchenfeldſtraße“ läßt die
hörden kalt.

allem auch alle ſeine Freunde in den anderen halli
ſchen Arbeiter und Angeſtelltenorganiſationen ein,
dem Weiheakt durch ihre Anweſenheit die ihm zu
kommende Bedeutung zu geben. Die Veranſtaltung ſtorben.
beginnt nachmittags 3 Uhr. Der Zugang zum
Bade erfolgt vom Böllberger Weg dur
Unterführung der Hafenbahn an der Fabrik

ginnen, wird die Verfaſſungsfeier der Univerſität
am 29. Juli ſtattfinden.
Feier vormittags 11 Uhr in der Aula ſpricht Pro
feſſor Dr. Walther Holtz mann über „Der Frei-
J vom Stein und das deutſche Verfaſſungs- weſentlich abgebaut wurde. Aus Sonntag
problem.“

2 ſelbſt erſchoſſen. Grund zur Tat iſt in
Krankheit und dadurch hervorgerufener Ge
mütsdepreſſion des Ehemannes zu ſuchen. hege Feg Die

erte rau eckman eine r an, erDas „ift der Krieg möchte ihren Mann guſſechen Jhr Mann habe
Der 34jährige Kaufmann Gerhardt Bleck mehrere Nächte vor Schmerzen nicht ſchlafen können,

mann hat geſtern vormittag gegen 8 Uhr er könne nicht in den Dienſt gehen und erwarte den

Wie und wann das Drama vor ſich ging
Geſtern, am 17. Juli, früh gegen 7 Uhr tele

n9* 9

Die Berbindnng der Welt da draußen

mer weiter geht es, durch das ſtille Taweh

Schlote, Fabriken, Halden, Häuſer, MenſchenUeberall ſtehen Leute am Wege, nehmen Zeitungen ſin ſeiner Vohnung ſeine 30jährige Frau und ſich Der Arzt ſegte r Beſuch zu. W
in Empfang, grüßen und gehen. ſelbſt erſchoſſen. Bleckmann war krank. Erſger r mittag s kam der Arzt auch, klingelte an

v fand aber keinen Einlaß. Er
hinterließ einen Zettel an der Tür. Gegen abend
war der Zettel noch an der Tür. Die Polizei wurde
gerufen und ordnete an, bis zum nächſten Morgen

Bleckmann eine Kugel am Kinn. Die Verletzung alles unberührt zu laſſen.
Einſam ſitzt der Chauffeur am Steuer. Tag verheilte, ließ aber als Folge ein ſchmerzhaftesß Heute früh gegen 8 Uhr war die Polizei

Die Siedlungen von Röſſen tauchen auf, das litt an einem Kopfleiden, das die Folge einer
chlachtfelder von Lützen. HerrlicheſKriegsverletzung war. Jm großen Maſſen-

für Tag raſt er Stunde um Stunde dieſe Land Nervenlei wie v ehe S edel War Toch anber gerſtraßen entlang, Frühling Sommer, enleiden zurück. Die Nervenſchmerzen wurden zur S 3 och h
c.

Winter. Einſam und ernſt ſitzt er am Steuer und nung ein.das rote „Volksblatt“Auto rollt rollt viele Nächte hintereinander keinen Schlaf finden ſt rer nicht verkrampſt, auf dem Fuß

P. S. konnte. boden, ſie hatte ſtark geblutet. Gerhardt Bleck
Das Leiden machte ihn, wenn die Schmerzen mann lag wenige Schritte von ſeiner Frau ent

kamen, allen düſteren Stimmungen gegenüberſſernt, mit ſeinen Füßen ihr zugekehrt. Beide waren
widerſtandslos. Der fröhliche, lebensheitere wur wenig bebleidet. Auf dem Tiſch fand man noch
Menſch wurde zur Zeit der Schmerzanfälle düſter, a Wuneenda re kug r Ende
gedrückt und verfiel immer mehr ſeinen ſchweren es getrunken Haben. Der Brotchenveu

unberührt.
Gedanken. Mit einem alten, kleinen Trommelrevolver hat

Er litt unter Depreſſionen, die wahnſinnigen Bleckmann ſeine Frau auf wenige Schritte Ent
zur Finanzkriſe Schmerzen peinigten ihn. Aeußere Umſtände traten fernung in die rechte Kopfſeite geſchoſſen, er hat ſich

t SaaleZeitung in letzter Zeit verſchärfend hinzu, ſo daß der Mann an derſelben Stelle die Kugel in den Kopf gejagt.
r nichts einzuwenden ſondern wegen der keinen anderen eg als den Revolver fand. Die Auch er hat viel Blut verloren. Indeſſen müſ

der Revolution und des wollte und konnte allein nicht leben. Sie ging ſen beide ſofort tot geweſen ſein. Die Polizei
ig mit ihm in den Tod. nimmt an, daß ſich das Drama FreitagmorgenJm Kriege, in der großen Zeit“, auf die na gen 8 Uhr abgeſpielt hat. Ein Brief derr Frau

a und ein kurzer Zettel ſprechen eine rührendetionaler Stolz voll Erhebung zurückſieht, hat dielund erſchütternde Sprache. Die Frau
Kugel den fröhlichen Menſchen Gerhardt Bleck- hat das Ende nicht gewollt, der Mann iſt es ge
mann getroffen, jetzt, 13 Jahre ſpäter, hat ſie ihn weſen, der, getrieben von wahnſinnigen Schmerzen,

getötet. dieſen Ausweg ſuchte. Die Frau aber wollte alleinUrſa ehe an nicht leben und ſo bat ſie ihn, ſie mitzunehmen.
Vor einigen Tagen hatten ſie ihren zehnten Hoch

der Verzweifiungstat zeitstag.
Jn der Seebener Straße, in einer Parterre

h

ſoll.
man ungeſtraft „Nieder

tahlhelm“ brülle und Ar

S
an, da

Als ob ein vernünftiger Menſch noch das ewig
kommuniſtiſchen

eSeit Jahr und Tag brüllen

Der glorreiche Weltkrieg, das „Stahlbad“ iſt
nung, wohnen ſeit längerer Zeit die gemeinſamſ für Gerhardt Bleckmann und ſeine junge Fraun Los gegangenen Eheleute. Gerhardt Bieck- jetzt erſt aus! Für wieviele iſt er noch immer

mann, von eruf Kaufmann, war bei dem nicht zu Ende und wie wird er für viele aus
Deutſchnationalen Handlungsgehil- gehen
anpachug“3 v Er beſchäftigte ſich rauptſächlich mit Arbeitszeitfragen und nannteſich Sozialpolitiker. Mit ſeine jungen Frau lebte Wieder Selbſtmordverſuch
er äußerſt glücklich zuſammen. Beide waren im Heute vormittag gegen 8 Uhr verſuchte ſich ein
n Hauſe ſehr beliebt, die Frau war ſehr fröh Schloſſer in ſeiner Wohnung das Leben durch Ein
ich und gern zum Scherzen aufgelegt. Die Frauſatmen von Gas zu nehmen. Hawsbewohner be
lebte nur für ihren Mann. Auch der Mann ſoll merkten den Gasgeruch und retteten den Lebens-
ein ſympathiſcher und freundlicher Menſch müden. Ueber die Gründe zu dieſem Schritt iſt
eweſen ſein. Umdüſtert wurde das Leben der nichts bekannt. Lebensgefahr beſteht nicht mehr.
eiden Menſchen aber dadurch, daß ſie keine Kinder

hatten. Zwei Kinder ſind, wenige Wochen alt, ge Geſperrte Straße. Der Kaulenberg zwiſchen
l In letzter Zeit häuften ſich die Schmerz der Großen Ulrichſtraße und der Spiegelſtraße wird

RKH.-anfälle bei dem Manne immer mehr, weil ſeine vom 20. Juli auf ungefähr drei Tage geſperrt.

hen urrr—-ſich er ſchien. Die Frau bat den ſichtlich immer

SPD., Ortsverein Hallekränker werdenden Mann, einmal auszu-
ſpannen.

Die Parteimitglieder werden gebeten, ſich mit
Handlungsgehilfenverband!) wagte ihren Kindern am 19. Juli am Weltkinder

Aus Furcht vor Entlaſſung (beim Deutſch
nationalen

der Mann das nicht. tag des Arbeiterſports zu beteiligen. JnVor kurzer Zeit wurde ihm mitgeteilt, daß ſein z beginnt die Veranſtaltung 14 Uhr auf dem

Urlaub um eine Woche verkürzt würde. Die an der Mansfelder Straße
Finanzwerhältniſſe B.s waren in Ordnung, ſie (Straßenbahn: Rennbahn).
wurden aber ſchwieriger dadurch, daß das Gehalt Die

e Angſt vor der
revolutionären Sprache des Klaſſenkampf“ hat

Kind
iches Geſchrei beider, das der Angſt in der

F.

Verfafſungsfeier an der Univerſität
Da Ende Juli bereits die Univerſitätsferien be

Jn einer akademiſchen

veranſtaltet morgen
vormi eine Führung durch den Botagründen lehnte er r immer wieder ab, trotz niſchen n ühr am Kirchtor.
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nt“, das unheilvolle
usland und die furchtbaren Rückwirkungen

auf die Lage Deutſchlands ſo offen und ſo hand
reiflich deutlich gezeigt, wie wohl langeßanlſche W iſt verboten, ebenſo das Ber

liner und M r Blatt. Den Herrſcha
wird Angſt um ihre Schwindelberge.

Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen müſſe ſich e beim erſten Wort davorTage haben das en e „nationalen aber die Beharrlichkeit, mit der
33 e er Polint im Dreck immer immer wieder und i

Das der grr größte

Se guthaben in au

fürchten nicht ohne Grund, daß ihr Publikum ein alle im Ausland prächtige Sch

tu die Kritikfand vnnxſt Deutſchland her

iſt h der nec

ſcher

tragenine
wird

mal eine Weile ohne die Hypnoſe des Schwindels La

raten iſt und
windel allein erhalten werden kann.

dem Erwachen vorbeugen. Jn dem

„die Bonzen
älter an ihren
en tollen Zeiten

Wert verſucht, den Warnruf „Die Republik iſt inſein ſolcher Menſch iſt, wie die „Nationalen“ unſer
efahr“ lächerlich zu machen und dann wurden Miniſter immer ſchildern, der wird wahrhaftig

r und dreiſt, wie wir das nun ſeit Jahr und
ag immer und immer wieder hören, die älteſten

Ladenhüter der „Nationalen“ wieder vorgetragen.
Der arg von den „Bonzen“, die an
ihren Miniſterſeſſeln klebten. Dieſe Propa

alles andere eher tun, als die Gigantenarbeit einer
Miniſtertätigkeit in dieſer Sturmzeit auf ſich
zu nehmen. Freilich, ein Polizeiminiſter im
Ländchen Braunſchweig oder im idhylliſchengert iſt ſo dumm, ſo blöd und ſo ſt vt. n alt, Thüringen ſitzt und ſaß ja von je weit vom

aß man eigentlich meinen müßte, das Publikum Schuß.

Die in Halle bekannte Firma Marmor
werk aul Gellert, LudwigWucherer-Straße, iſt der Meinung, daß der Wirtſchaft nur
durch ganz kräftige Lohnabzüge bei der Arbeiter
ſag geholfen werden kann. Bereits im Mär

ielt es die Firma für nötig, die Löhne im Betrie
um 5 bis 12 Prozent zu reduzieren. Tariflöhne
kommen nach Anſicht von Gellert „nicht in

rage“. Der Zentralverband der Steinarbeiter
h hat nun zwar gemeinſam mit dem

Deutſchen Baugewerksbund unter Mithilfe des
taatlichen Schlichtungsausſchuſſes einen Schieds-
pruch in Händen, wonach die dermaßen reduzier-

ten Lohnſätze bis zum 31. 12. 31 maßgebend ſein
ſollten. Da aber nach Anſicht Gellerts ſo etwas
gar „nicht in Frage“ kommen kann, hat er natür-
lich dieſen Schiedsſpruch abgelehnt. Die Nachver-

Lohnabzüge und kein Ende
genügender Vollmacht verſehenen Verwandten ver
treten ließ. Ein neuer Termin iſt angeſetzt.

Die Firma Gellert fordert zur Zeit einen wei
teren s ren e und r einen ſolchen von
etwa 15 Prozent. Auch ſonſt ſtellt er nach ſeinem
Geſchmack für die Arbeiterſchaft unerträgliche und
unmögliche Bedingungen. Um ſeine Arbeiter
mürbe zu bekommen, hat er zunächſt den Vor-

des Betriebsrates und noch etliche andere
rbeiter einfach entlaſſen. Was ſcheert einem

Gellert das Betriebsrätegeſetz! Was ſchert einem
Gellert die geſetzlich vor geſchriebene Kündizungs
friſt! Zum Ueberfluß hat er nun auch noch ſeiner
ganzen Belegſchaft gegenüber die Kün-
dig ung ausgeſprochen und fragt dabei den Teu-
fel nach einer Stillegungsverordnung. Mit all die-

handlungen vor dem Mitteldeutſchen Schlichter
ſen Dingen dürfte o das Arbeitsgericht noch be
ſchäftigen und dem Herrn zeigen, daß er noch lange

mußten ausgeſetzt werden, weil ſich der Herr Gel kein Muſſolini iſt, trotzdem er erſt kürzlich ſich in
lert nicht ſtellte, ſondern durch einen, mit nicht Jtalien mit ihm unterhalten.

Aberfall auf eine Kaſſenbotin
Geſtern gegen 13.15 Uhr wurde die Kaſſenbotin

des Magiſtrats, die Lohngelder zum Gertrauden
r brachte, kurz vor dem Hauptportal des

riedhofs überfallen. Jhr wurde die Aktentaſche
mit 1300 Mk. Jnhalt, die in Lohntüten verpackt
waren, geraubt. Die Täter ſind mit einem blau

ünen Auto, Marke Buick, langſam hinter ihr
her gefahren. Einer hatte ſich ein weißes

aſchentuch vor das Geſicht gebunden, iſt aus dem
Auto geſprungen, hat der Kaſſenbotin von hinten
einen Schlag über den Arm verſetzt und ihr

welches in ſchneller Fahrt in der d Trotha
davonfuhr. Der Wagen wurde ſpäter kurz vor
Langenbogen im Straßengraben aufgefunden. Er
hatte in der Kurve mit voller Fahrt einen Baum
angefahren, ihn umgebrochen, ein Stück mitgeſchleift
und iſt ſchließlich im Feld umgeſchlagen. Ver-
letzungen haben ſich die Jnſaſſen wahrſchein
lich nicht zugezogen. Mit einem Mietauto ſind ſie
dann nach Eisleben weitergefahren. t

Die Täter werden wie folgt beſchrieben: 1. Etwa
1,70 Meter groß, ſchlank, hellgrauen Schlapphut und
hellgrauen Regenmantel. 2. Der Fahrer etwa 1,55

gleichzeitig die Taſche entriſſen. Ehe Paſſan-
ten auf die Hilferufe der Frau hinzuſpringen konnten, hatte der Täter das Auto wieder beſtiegen,

bis 1,60 Meter groß, unterſetzt, volles Geſicht, jüdi

ſcher Typ. Bei der Fahrt trug der Fahrer blaues
Oberhemd.

Nur Schrödier:

Jamiſie Marßert
tun

Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin.

20) (Nachdruck verboten.)
offen dort wird heimlich unheimlich ge-
offen.“

„Mag ſein; und doch iſt es anders. Es iſt ein
Unterſchied, ob Alkohol teurer als Kaviar iſt, oder
an jeder Ecke eine Deſtille und Reklame über
Reklame zur Vergiftung der öffentlichen Meinung.“

„Mag ſein, aber das iſt doch ſicher: wenn die
Menſchen das eine nicht dürfen, dann tun ſie was
anderes. Jn China rauchen ſie Opium, woandersmehren G Kokain oder ſonſt was. Die Wilden
trinken Palmwein. Und in Rußland, wo ſie zuerſt
den Alkohol abgeſchafft hatten, haben ſie ihn wie
der eingeführt. Uebrigens kennt ihr den Witz
von Lenin, wie er den e trifft? Nein?geht mal auf! 22. neulich geleſen. Alſo,

n kommt in Himmel, da trifft er Väterchen
Zar. Sie kommen in ein Geſpräch. Und das war
gerade zur Zeit, als die Bolſchewiken wieder den
Wodka ei n, aber nicht den alten mit fünßzig
Prozent, ſondern den neuen mit vierzig.
wißt ihr, was Väterchen Zar zu Lenin
„Väterchen Lenin', ſagt er ümmert, „war das
alles nötig wegen der zehn Prozent?

Sie lachen; auch Fritz, der bisher geſchwiegen.
„Wollen wir darauf einen nehmen?“
Evich greift nach der Flaſche, ſchenkt wieder ein.Johannes wehrt wieder Fue v

der Hand ſein Glas. Er hat lachen müſſen, aber
gleichzeitig paßt es ihm nicht, daß der Bruder
über Rußland ſpottet. Das tut er oft, W
nimmt land in Schutz. Das ſind doch Kerle
geweſen! So oder ſo! Er miſcht ſich ein:

„Jn Rußland wird aber nicht Pr ndamacht für den Alkohol. Und Vetrunkeden

beſtraft. Das iſt der Unterſchied.“
„Ein Unterſchied ſchon, lieber W

wenn Erich n jüngeren Bruder hat
ſtets einen von oben herab „ein

Aber das iſt ja eben der Unſinn:
in was niemand was an

4

ch Fritz bedeckt mit du

m le und de e c
ndſitze und jetz er ſo ein teil tellenam laufenden Band, aus dem verwirrten und ver wiſch von en nie be die Pre e mit den Preiſen, die auf d

ten ſtand aufwacht, in den es durch den hauptete in dem es durch die ben nur wegen ihrer

iniſter ſein, iſt
Ein von den Nazis verbreitetes Fiagblatt ſoll wahrhaftig kein Vergnügen. Wer das Geld zumſch wird Leben und ein ſchönes Gut im Ausland hat und be

kg
e T halliſchen Wochenmarkt koſteten am

onnabend:
dafür nur ein

D7

t 11

1 e 4

T t Jtlichen und genoſſen chaftlichen
0 15 Mk.Bund o Mk.

Bund 0,15 Mk.in Moskau. Man velde dfelder Wochenmarkt heute gefordert werden und Kopf
wird erkennen, wie unerhört teuer das Leben in omaten Kilogramm 0,80Rußland iſt. Die Moskauer müſſen bezahlen für: Gurken Stück 25—20 Pf.

Kilogramm 0,50 Rubel Ein Pfund Tomaten iſt bei uns auf demKilogramm 0,80 Rubel Beſtie für 15 t in Rußland
o n Kilogramm 0,70 Rubel toſtet die gleiche Menge 1,95 Mt. Weißkohl def. in Moskau W Sialte Bund 0/10 Rubei P

Blumenkohl Kilogramm 1, Rubel Preiſe ſind von uns von Rubel auf Mark umge-
Tomaten Kilogramm 1,80 Rubel rechnet. Red.) Zu bemerken iſt noch, daß in Mos-
Gurken Kilogramm 0,65 bis Rubel kau Gemüſe trotz höherer Preiſe nicht oder kaum

vor zwei Jahren üblich waren. Das ſchlimmſtel Wenn die Kommuniſten auf dem Wochenmarktza iſt, a d Bevölkerung Gemüſeſjunter den Arbeitsloſen für Sowjetru Stim
nicht einmal zu dieſen hohen Preiſenſmung machen, werden ſie von den n Gemüſe
bekommen kann. Jn allen Großſtädten werdenſpreiſen, die in d ordert werden, wahr
Vorbeſtellungen auf Gemüſe entgegengenommen. nichts erzählen. Es iſt deshalb angebracht,

Dieſe a ſind weſentlich höher als die, die zu haben iſt.

Die „Krasnaja Gafeta“ vom 29. Juni teilt mit, daß wir auf dieſe furchtbare Teuerung immer unddaß in Leningrad gegenwärtig Vorbeſtellungen aufſimmer wieder hinweiſen und die hrheit über
Gemüſe, das von den Genoſſenſchaften zum 15. Ok Rußland verbreiten helfen.

Glauchſcher Adel überfällt Halles Einwohnerzahl
„Ihat im Laufe des Monats Juni 146 Köpfe einnächtlicherweile r. Hinter J und veträgt am 1. Juli 205 444 Perſonen.

on ihnen ſind 96666 männlichen und 106 778e
r oldsga in eſpielt,eder einmal zeigt, wie weit 8 der Der Fraven e u. danach weiter

lagerer ra n. Ein 26järiger Tichler r Kind r Flugverband W Denn bis vor kurzem hielt ſich der Abſtand in der

Werktättgen, dem „Sturmvogel“ iſt, begegnete auf pre v a Wabſen* We An
j e uLe l y wnd rung örſg liegt in n ohen Anteil des weib

ihrem Gebaren nach Kommuniſten waren. lichen Geſchlechts am Zuzug. Die Statiſtik zeigt,
e

e d d ehe und Nah Feine geblih nachgelaſen hat. Der ungünſtige Arbeits-
e War will Sende 7 e 7markt wirt ſt d e.u u t un orr auwe ſetzung der Großſtadtbevölkerung aus.
re e ine ſich alle drei auf den Tiſchl

ofort ſtürzten e chlerund v r an Nach vollbrachter Helden Zwei Fahre edegen
tat li ſie von ihrem Opfer ab und gingen wei Der Architekt und Makler Richard Ha yn aus
ter. Daraufhin wollte der Mißhandelte nach der Halle war durch Urteil des hieſigen öffengerichts
Polizeiwache n, um den Vorfall anzuzeigen. vom 26. März wegen Betrugs im lle, be
Die drei Raufbolde bemerkten das, kehrten um und g n durch mehrere ſeinerzeit ſtärker beachteteüberfielen ihn an der Ecke Langeſtraße und Dey- ringen u 2 Jahren Gefängnis
boldsgaſſe noch einmal. Einer der Rowdys ſt a ch und 3 Jahren nnung der bürgerli
W mit einem Meſſer in die linke Hüfte. Die rechte verurteilt worden. Die Berufung teſeßuünde mußte auf der Sanitötswache verbunden Urteil iſt durch die Strafkammer rechts u

n.werden. worfen wordeDer Meſſerſtecher wird von dem Ueber
fallenen wie folgt beſchrieben: Etwa 1,65 Meter Gerichtsferien auch für den Stadtausſchuß. Der
gres. ſchlank, grauer Anzug, Sportmütze, hatte an Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle hält in der

er rechten Kinnſeite ein etwa 5 Zentimeter lan Zeit vom 21. Juli bis 1. September Ferien. Wäh
ges Heftpflaſter. Angaben über den Meſſerſtecher rend dieſer Zeit werden Termine
nimmt das Polizeipräſidium, Zimmer 69, ent Verhandlung in der Regel nur in

gegen. abgehalten.
den. Dann hat ihr Fritz wieder leid S Sie
haben ihn ſo ein wenig von oben herab behandelt,

r mündlichen
unigen en

Kinder, habt ihr nicht Luſt, morgen abend alle in
den Sportpalaſt?

Dienſt. Gerdas
ſind vor dem Abendbrot wieder gegangen. Alles hat allen geſchmeckt Johannes iſt da

T T J gehört ſich ſo. und Hilde war richtig ausgelaſſen. Sie hat ihrenEz T iſt r re an ren e m v Fes an re gehabt. Sie hat ihn ſoger auf
i i und viel gelacht, u n u etippt und lachend t: WievielAcht mmatzdieven das iſt ja das reinſte Kadio ſendet ununterbrochen Muſik. Alle ſcheinen Vier geht da rein Das r ber ſie i

Zuch r n wird wohl nicht kommandieri? zufrieden. i luſtigſten iſt Erich; er iſt heuteſſo luſtig, und alle haben gelacht und Ruppert h.
ri iſt gereizt. Er kann dieſen Ton nicht nem Element wie die andern ſagen. Ein Wenn er nur nicht merkt was ſie eigentlich will

vertragen.
Johannes merkte es.
„Aber nicht doch! Darf ich mal reden? Kom

mandiert wird hüben und drüben
„Aber ein Unterſchied iſt

was iſt, und das iſt nichts e e e
i n

J Geſellf3 c en en e nMe treffen, hat jeder zunächſt

ibt grö e der et enütt t endet gewöhnlich mit Kre

ich dir geben, Erich: mit
e

wird puterrot im Geſicht;het eingeſchentt eder er M

„Hoffentlich hat ſie gehörig Kies. Da kann maich de ma n Aber ſagt m

ch

daß das in unſerer lege e aber omiſch

Schnäpschen, ein Tänzchen, ein Küßchen das iſt Aber heute nicht daran denken!

zehn Mark in der Taſche hat. Er hat ſie
der t „Aber Aenne nichts ſagen“, müde und hört nur mit z Ohr, was um ſie

in ren

Heute

Cerng

ber
S
Haa

beſte. V

war nicht ſo aufgeregt Um ein Haag

Herrn Beamte
Darf ich fragen, ben Sie das Abitur?“

„Nein! Wieſo denn?“Auch Hermann nterher t: Du Tut mir leid, dann müſſen wir leider ver
wirſt auf deine alten Dame, ſzichten. Wir nehmen nur e den mit Abiturat er geſagt. So ein n Aber er paßt ſt du den her?„Das iſt ja a ichnet. WDen wen i

nnes muß ſich ſchütteln vor Lachen.wieder lw. Jehe„Jch werde auch einen erzählen.“
andern. Er hat

p 4

5 heiratet ſie und nicht

Unterſuchen ſagt derurden ei Sie unterſuchen die v ſiez und die altesel berſtanden Mit a e delezt R hen
2
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Das deutsche Pcharfmachertum KSertrogfem

Sklavenhalterei Stalin
Ein Dokument für vollendete Rechtloſigkeit der Arbeiter in Rußland

Eine Gruppe deutſcher Facharbeiter, n keine anderweitige Abmachung zuſtande ge (ausen des Arbeitnehmers (ſ. 5 10), ſo werden
alſo qualifizierter Arbeiter, wünſchte, durch kom kommen iſt. ie Koſten der Rückreiſe nicht vergütet.
muniſtiſche Agenten verlockt, in Rußland Arbeit r Sollte Arbeitnehmer nach Ablauf der Ver 8 12. Arbeitnehmer nimmt zur Kenntnis,
zu nehmen. Jeder von ihnen, alles Arbeitsloſe,einbarung na h zurückkehren, ſo ver Arbeitgeber ausdrücklich die Haftung für eventu
machte ſich über 7 Mark Unkoſten, da Zeugnis e i ſuſt R L y. Aus a W r 7 e Zu

reiſe die Rückrei en na aßgabe des S 2 bis ſammenhang m m u e rtrageabſchriften und Reiſepaß verlangt wurden. Shon zur Grenze der UdSSR. r hatte, wie z. B. Aufgabe der r
10. Jm Falle der Nichteinhaltung der Be der rbeitsſtelle, Verwertung von Sachen uſw. ab

tri rd e lehnt.Brief und ein Vertragsentwurf zugeſtellt die allen ſeine e et egbeite. 13. Der Arbeitnehmer haftet für die Richtig-
Träume zerſtörten. angelockten Arbeiter ſahen nd de keit der von bei der Bewerbung über ſeinealle kommuniſtiſchen Träume ſchwinden. Eine de Vereine e tat geder berechtigt, Perſon, S und frühere Tätigkeit ge
Slavenhalterei grinſte ſie an. Hier die s 11. Gibt Arbeitn r wegen Krankheit die machten Angaben und eingereichten Unterlagen.

freute man ſich auf die Reiſe in das gelobte Land
und auf Arbeit und Lohn. Da wurde jedem ein

Dokumente im Wortlaut: Arbeit auf, ſo vergütet die Koſten de 8 14. Für Streitigkeiten aus dieſer VereinBerlin SW. 68, Ritterſtraße 61 WSNH. Rückreiſe nach Maßgabe des F 2. ben ger i ausſchließlich die Gerichte der ndesR.

Herrn Wird die Arbeit 4 vom Arbeitnehmer auf 8 15. Der Vertrag tritt in Kraft nach ſeiner
ugnehmend auf Jhre Werbung teilen wir gegeben bzw. erfolgt die Kündigung durch Ver Beſtätigung durch den Oberſten Volkswirtſchaftsw re wir eventuell bereit ſind, Sie als

arbeiter für die UdSSR. zu engagieren, wennuns wiſſen n z 5 mit nachſtehendene Deutſche Angeſtellte in SowjetrußlandDie Zoſten der Eiſenbahnfahrt von Jhrem e e I e
en en der c bahnf t net vie ver Wert wird auch darauf gelegt, daß der Aus
t. Di n der Eiſenbahnfahr er usger Berlin bis zur Grenze der R. zirka 45 v J c änder, ehe er ſich noch orientieren konnte, ein Be

die Lage dent A ellten in Sowjetbis 52 Mk. Außerdem haben Sie bis W Grenze
der UdSSR. z die Koſten für die Beförderung 7 x entnehmen dem Vortrag folgende det. Eine Unfreiheit macht ſich am ſtärkſten in den
Jhres Gepäcks ſelbſt aufzubringen. der Ausländer, die als Arbeit d fühlbar, nicht nur dem Jnländer,der UdſSeR. vis zum Be Die Zahl der Ausländer die als Arbeiter und ſondern auch dem Äusländer, das freie VerVon der Grenze der A ſeit in die Sowjetunion gegangen ſind, ſügun über ſeinen Lohn zu nehmen. Der

dürfte, wenn man von Chineſen, Koreanern und
Perſern abſiéht, etwa 8000 betragen, unter dieſen
etwa 2200 Dre Entſprechend der z Ver
ſchiedenheit in Charakter und Kulturzuſtand der
einzelnen Sowjetgebiete unterſcheidet ſich auch der

Wer gehen g tagen rn
nfahrt u r Gepä n uns gehefgr den Fal, daß Sie verheiratet ſind, machen

wir Sie darauf aufmerkſam, daß Valutaüber-
weiſung nicht erfolgen kann, das heißt, daß Sie auf

r der re R. am Lebenszuſchnitt der dort wohnenden Deutſchen. Jn r W
ir ſtellen n Steppen, weit entfernt von den Zentren der s Jahren hat die Sowjetunion Ausländer in dernicht erfolgen laſſen können. ir; Sowjetunion iſt die Lage gegenüber Orten wieWnen anheim, in dieſem Falle Jhre Familie auf B. Moskau inſofern beſſer, als man dort nicht

re r mitzunehmen Bezahlung vis zur die v Herde eingereiht iſt, denn gerade d
wa ien ü „Entperſönlichung in den Großſtädten iſt es, alſoZu Ihrer Orientierung fügen wir S erſt dort, wo die kommuniſtiſchen Parteiorgane amrn See ehe ehe e e ſarthten entwicelt nd die in dern Nasäder
e anzunehmen, dann wollen Sie bitte bei keine zufriedene Stimmung aufkommen läßt.

Hemmend wirkt auch die oft groteske Unord- des nominellen Wertes hat und weil zweitens dieliegenden Vertrag und e e hreiben Untere ung und Planioſigteit, die bewirkt da die Regierung jede Ansuhr don Rntein Lerbietet es
bei di ſt r eben an w elchem Tage vertraglich W Verſprechungen der Re begehren Tauſende Einlaß in die Sowjetunion, um

gtpenvig iſt o guzug W gierung über uſw. Arbeit zu finden. Dieſe Arbeitſucher drücken denSie früheſtens die Reiſe anzutreten vermögen. Angſt einmal zum Lohn, ſie finden
W. Spezbüro. gen Vahl. ch werden. in der Sowjetunion ein Exi T

Mit den oben erwähnten Bedingungen und bei Der Ausländer muß ſeine Rechte erſt geltend ma ſie es ſelbſt unter den ſchwerſten Verhältniſſen
liegender Vereinbarung erkläre ich mich einver hen und r das verlangen, was ihm zu in Deutſchland nicht gewohnt ſind.

3ſtanden. ſezr Verträze in der Fewigtanign n nurſolange Gültigkeit für den Bolſchewiſten, alsTag des Dienſtantritts J e e ſſie nen nützlich ſind. Beeinträchtigt wird
Vereinbarung. das Leben durch zwei Beſonderheiten des Sowjet-

s 1. Gegenwärtige Vereinbarung wird ge ſtaates: durch das Handelsmonopol mit ſeiner
ſchloſſen zwiſchen der Staatlichen ZentralVer- angswirtſchaft und durch die in keinem anderen
einigung Wſechimprom ande ähnlich durchgeführte
in Moskau nachträglich Beſpitzelung aller Sowjetbürger und Ausländer.
kurz „Arbeitgeber“ genannt. und Herrn Beſpitzelung hat ihren Hauptgrund in

Der Bedarf der Sowjetregierung an ausländiſchen
Hilfskräften iſt ſo groß, daß die Wirtſchaftsnot in
Deutſchland auf die Höhe der auszumachenden Ge
hälter keinen Einfluß haben ſollte. Erſt die Azi-
tation der Kommuniſten ſtellt dieſen Zuſammen
hang her. Der ausländiſche Arbeiter und Jnge-
nieur ſoll nicht nur ſein praktiſches Können ver
kaufen, er ſoll auch Erzieher und Antreiber für
die einheimiſchen Elemente ſein. Deutſche Stelnachſtehend kurz „Arbeitnehmer“ der Unſicherheit der Lage der Machthaber, verbun lungſucher in der Sowjetunion ſollten dieſe ganzen

genannt. den mit dem Wunſch, möglichſt viel ausländiſche Verhältniſſe berückſichtigen und ihr Riſiko ent
S 2. Der Arbeitnehmer erklärt ſich bereit, in Arbeiter für das Sowjetſyſtem zu gewinnen. Gro ſprechend bewerten.

den Dienſt des Arbeitgebers als

der WSSR. und nach erfolgter R ierundas skommiſſariat ler r

Sollte dem Arbeitnehmer binnen
ine ſchriftliche Mitteilung über die Be

ſtätigung des Vertrages zugehen, ſo gilt derſelbe
als nicht zuſtande n, wobei den Parteien

egenſeitig keine Anſprüche zuſtehen.
S 16. Der Arbeitgeber iſt berechtigt, den Ar

beitnehmer einer ärztlichen Unterſuchung durch ſei
nen Vertrauensarzt in Deutſchland zu unterziehen.
Der Arbeitnehmer haftet für die Richtigkeit der von
ihm bei der Unterſuchung gemachten An
gaben über ſeine undheit.

Sollte der Arbeitnehmer für die ihm auferleg
ten Obliegenheiten geſundheitlich nicht als geeignet

funden werden, ſo gilt der Vertrag ebenfalls als
nicht zuſtande gekommen, auch dann, wenn die Be
ſtätigung des Vertrags nach des S 15 be
reits erfolgt ſein ſollte. Auch in dieſem Falle
27 den Parteien keine Anſprüche gegenein-
ander zu.

Die Koſten der eventl. Reiſe werden nicht er

s 17. Die ergangenen Beſchlüſſe der bezeich
neten Stellen ſowie des Vertrauensarztes ſind un
anfechtbar.

7

Man kann getroſt ein Preisausſchreiben er
laſſen für den, der in dieſem Vertrag auch nur
einen Rechtsanſpruch des Arbeiters findet. Der
„Arbeitgeber“, lies: ruſſiſche Regierung befiehlt,
und der Kuli muß gehorchen. Dafür braucht man
wahrhaftig keinen „Sozialismus“ zu machen.

Man ſehe ſich das Ding genauer an: Der er
werbsloſe deutſche Arbeiter ſoll 50 Mark für die
Reiſe zur Grenze zahlen. Wenn er Familie und
Hausrat mitnimmt, aber ſogar einige hundert

Jn Rußland kann er 7) an jedem be
liebigen Orte zu jeder beliebigen Arbeit „nach eig

Zu dieſer Sklaverei muß er ſich ein Jahr ver
pflichten. Seine Familie darf dekweilen in Deutſch
land verhungern, wenn ſich der kapitaliſtiſche Staat
nicht ihrer durch Wohlfahrtsgeld erbarmt. Denn
der Arbeiter darf keinen Pfennig an ſeine Familie

auch kaum können, denn der Lohn von 150 Rubel
im Monat kann nur das Notdürftigſte decken,
wenn als tägliches Verpflegungsgeld 7,50 Rubel
nötig ſind.

Jrgendeine Garantie für den Lohn wird über
haupt nicht übernommen. Läßt ſich der Arbeiter
irgendwelche Verſtöße gegen die Beſtimmungen der
Sklavenhalterei zuſchulden kommen, ſo wird er er
barmungslos hinausgeworfen (S 10), d. h. er
wird zum Hungertod verurteilt, denn was ſoll er
tauſende Kilometer von ſeiner Heimat entfernt
machen? Dieſelbe Todesſtrafe trifft ihn, wenn ſich
bei der Arbeit herausſtellt, daß er ihr trotz ärzt
licher Unterſuchung nicht gewachſen iſt oder ſich
ſonſt nicht „eignet“. Dann ſitzt er mittellos in
Sibirien oder am Schwarzen Meer.

Von irgendeiner Sicherung für den Arbeitneh
mer, von einer Mitwirkung der Betriebsräte oder
der Organiſation, von Sozialpolitik oder Sozial
rechten iſt mit keinem Worte die Rede. Es iſt ein
runder und echter Sklavenvertrag, wie er in kei
nem kapitaliſtiſchen Lande der Welt heute noch
möglich ſein dürfte.

treten und verpflichtet ſich, ſpäteſtens am.ſie Reiſe nach i heiehort r der UdSSR an

ten.zutree Arbeitgeber verpflichtet ſich, die Koſten der

Reiſe des Arbeitnehmers von der UdSSR. bis zu
ſeinem Arbeitsort in der UdSSR. zu bezahlen,
und zwar:

1. Sichtvermerkkoſten

r h u e VEin VütkerMeiſterhafter Bankdirektor
2. Fahrkarte 3. Kla Wer iſt's Bäcker Drewitz von der Wirtſchaftspartei

u eld für einen Reiſe3. i Rubel Verpflegungsgeld f Es e einmal eine Zeit, als es zum guten Ton der im Hauptberuf Die
Ank des Arbeitnehmers an dem Be jeder Wirtſ örte, eine eigene Nebenberuf Bäckermeiſter iſt.n 4 der üdéSR. bis zum Arbeits Bank zu gründen. Gerade die Herren Mittel kann ein ſehr guter Auſſichtsratsvorſitzender ſein;

P i veitgeber an Arbeitnehmer die tat-ſſtändler, die ſoviel über „ſchädliche Ueber aber für Herrn Drewitz, den Mann der Wirt
b ennthen ſowie das Mindeſtgehalt organiſation“ in Deutſchland zu reden wiſſen und ſchaftspartei, das wohl
n der in F 4 angegebenen Höhe r keinen parates“

t. ſich ini a blähtenDie Reiſe- und Gepäckkoſten bis vea Vameeünder ir habenMark des StaaGrenze der trägt der Arbe unheilvoler Weiſe
Häutebanken, Getreidebanken

s

t

und u. a. auch
(2) für ihre

e zi dem Arbeitgeber und dem privatwirtſchaftlichabgeſchloſſen e nd Wowie r den Geſeven ſchlimm. ln iſt,
tet wurde und für die

Am loren ging.ver Arbeitgeber verpflichtet ſich, den

eordneter und im
n Bäckermeiſter

r itz in der am
a B. ſeit ame mit eank di re

Fern Drewitz, an den Auslandsmarkt geht und
ld aufnimmt, wahrſcheinlich äußerſt rzfriſti

z dann wird einem die gegenwärtige Kriſe
er kurzfriſtigen Kredite und das Mißtrauen des

Auslandes begreiflich. Sollte das Reich nicht end
lich Veranlaſſung nehmen, die Tätigkeit ſolcher Un
nehmungen auf den ausländiſchen Geldmärkten
unter eine ganz genaue Kontrolle zu
ſtellen
Feierſchichten bei der Mansfeld A6.

Durch WTVB.-Handelsdienſt läßt die Mansfeld
AG. die Nachrichten verbreiten, daß ſie ſich „mit
Rückſicht auf den Preistiefſtand und die un

Abſatzſchwierigkeiten auf
dem Metallmarkt“ veranlaßt geſehen habe, in den

kupfererzengenden Vetrieben Feier-
ſchichten einzulegen. Der Betrieb geht im
übrigen ungeſtört weiter. Zweck der iſt,
die ſonſt notwendigen Entlaſſungen
zu vermeiden.

g-, und BerlinCharlottenburg mußte am ſich dieſes Banknehmer in bezug zu nen Bedingungen heut eine derartize örh die grenee e der Se auch in d nern e men n an
Ernährungebedinanngen heihiſchen Arbenern ſche Mittelſtandsbant, A. G. hre Karten ſation e n eernun Se ereennt d e nb der Mindeſtkoh nein der NeSSR. ſouſauſdegen, ba ſie wurden mot gen zufeedent m frangeſiſs es Ka re n hat Freitag eine Vereinbarung wonach o

h Arbeit und Innehaltung der aufſ aber die ſicherlich nicht erfreuten Aktiönär e Die o oſen, die mit ähnithen J bereits e unverändert um einen Monat weiter
bei. r e Acheigebers beſtehenden Betriebs ren daß die Bank die Hälfte r cariraeleöje Erfahrut t daben, winkten ab. iaufen. Man will zunächſt ruhigere Zeiten ab
n n i n i betragen Weitere u gelbe e 3 I Wenn man erfährt, ein Inſtitut, wie das des warten
Wrentien n ben len doh übernimmt Arbeit waren bei einem Kapital von 520 000

geber nicht v Ken ge r v r notwendig. Außerdem ſchee t re rege vierte Unternehmer wollen keine Arbeitszeitverkürzunmerkwürdige gdaß Ueberweiſungen bzw. Ausfuhr aus
s der UdSSR. ſowie die zy Es da in der den Poſtenn von Sowjetwahrung w z nd Lotine mit Millionen Bege Ueberall in

gemäß den in der R. r e auf dieſem enden r früher 7ne ächlich eintreiben kann. der Deutn unterſagt ſind.
mer ſeine Frau undh feinem weinen hen Mittelſtandsbank ſtehen

r Arbeitgeber die derſ? Häuſer, die nach e dermitnehmen, ſo pge fürs erſte gement und Glasinduſtrie nicht verbeſſertSeht Sia den der Grenze der UdSSR. und arir henen dige Saurrner, de s worden. Nach wie vor hält das Winiſterium daran
7. Arbei r iſt berechtigt, Arbei auf einmal Ueberraſchungen Die feſt, daß die Parteien auf dem Wege freiwilligerſeinen gen Werken nach eigenem Ermeſſen o Tr c dieſe Vereinbarung einen Weg zur Arbeitszeitverkürzung

I r die Dauer in eigentümnchen Bank maß eſteh t. Vor finden ſollen. Daß dabei nicht viel herauskommenwirdJe Arie in en t am

Die Chancen für die Arbeitstzeit-
verkürzung ſind in den Verhandlungen des
Reichsarbeits miniſteriums mit den Arbeitgebern

dieſem Konto und Arbeitnehmern der Brau, Keram, Ziegel,

kann, ſteht längſt feſt. Die Arbeitgeber wollen von

einer Arbeitszeitwerkürzung nichts wiſſen. Wenn
es nach ihnen geht, dann kann die Arbeitszeitver
kürzung nur betriebsweiſe geregelt werden.

Gewiß ſind die wirtſchaftlichen und techniſchen
Verhältniſſe in den einzelnen Bezirken und Be
trieben zu berückſichtigen, ſowohl in der Frage der
Arbeitszeitverkürzung wie in der des Lohnaus-
ausgleichs, und die Gewerkſchaften ſind auch hier
zu Entgegenkommen bereit, allein wo Lielfach
offenkundig böſer Wille vorliegt, geht es nicht ohnt
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Zur Einſicht gekommen

5 über die e rvoll und ganz zu meiner edent Dereatwaſt
it vertre
Aus dieſem Grunde lehne ich es ab, noch

eiter den Parolen der Gewerk-haftszerſtörer zu folgen, und erkläremeine Funktion als Betriebsrat
nur nach den Richtlinien und Anweiſungen meiner

eigewerkſchaftli

e des Sollsdlatte: Srucauftragen, Berichten Suchdaminngh r
Wett Kindertag im Walsdad ſage tzustt gre F,

i 25Auch in Merſeburg wird der Tag iert. Die
nur di

ebt, die wir r
eKirbergruppe des Arbeiterturnv n Organiſation, des Verbandese Meiſe kinrerſrenme i v x e er Vergeouinduſtriegrbetter aushben werde.

rſiche Aepfe Birnen t Krauſe,nderg der Naturfreunde Leung, desgleichen Elbe Pflaumen 45 Pf. Tie Preiſe von Ge gez.: Ernſt KraufLeimbach, Eisleber Straße 4.“

Dieſe Erklärung iſt für die Mansfelder Berg
arbeiter von um ſo größerer Bedeutung, weil
Krauſe ein ernſter Verfechter der KPD. und RGO.
in Mansfeld war. Nicht nur Krauſe, ſondern der

ößte Teil der Anhänger der und RGO.
ls haben nach dem Streik den Schwindel dieſer Or-i niſationen und des „Klaſſenkampf“ erkannt und

Einheitsliſt eſhaben ſich von ihnen abgewandt. Die te

ne a. art er an e, erkan ansfe mit denBankhauſes r r ich mit meiner aankdaint auf der roten Einheits 20prozentigen h tigung des Ur
h it gemeldeten Zuſammenbruch des e P i d begangenſlaubs und Hausſtandsge verhandelt haben r

die Lukner von Leuna haben ſich men Spi

m n W. Nee ehe gouehl 20 Nohertetn ei e n F 5 rMorgens um 8 Uhr T re ein ohlrabi Stück 5 PYf., Grüne Bohnen 10 äh er
treffen, um gemeinſamen m wanu maten 2 Pfund 25 Radieschen Bund 5 Pf.ringen an e deſedt elelen. L wen geriet i Se n hl n

üguneen Spiel und Tanz wird der Tag ver- an. Butter Stück 70 Pf.

n u en a Reg Sfennig bis 180 Vit, Seefiſch 80 bis 50 f.
keit wird des Nachmittags durch Radio die Eröffnung
der Olympiade in Wien übertragen werden. Hof
entlich wird den Kindern der Tag nicht durch das

tter verdorben.
enen Bankha VogelAverfläſſige Anregung ich der Bankier Dr. Karl Auguſt Vogel vor dem

umburger Erweiterten ngericht zu verant
Die Kommuniſten veranſtalteten geſtern worten. Die Anklage legte Dr. V Vergehen

abend auf dem Markt wieder eine Verſamm- gegen S 266 Ziffer 2 des Strafgeſetzbuches und S 11
lung, an der ſich zirka 300 Perſonen beteiligten. des Depotgeſetzes zur Laſt. Der A

die Herren Pauli und Kühn ihren die ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen.
ſträubenden Unſinn verzapft hatten (Thema: teidiger machte geltend, daß er das Bewu
ht eine neue Jnflation?), zogen verſchiedene Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungen nicht gehabt

Haufen durch die Stadt, ſo daß die Polizei mehr- habe. Der Angeklagte S ein Opfer der unſeligen
mals gezwungen war, einzugreifen. Wirt sentwicklung. Der Staatsanwalt hielt nur

wgenmarkt. Auf er Wochenmarkt herrſchte ſtügeng er ſende See fi egcten Kr te:
Auf dem enmarkt herrſchte fügung ü re Sachen) für n. Er be

heute ein rieſiges Angebot von grünen Gurken „ſantragte eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Mo
die ſchon zum Preiſe von 5 Stück für 10 Pfennig naten. Das Urteil lautete wegen Vergehens
an zu haben waren. Die Nachfrage war dement gegen das Depotgeſetz auf 6 Monate Gefäng-
ſprechend groß. Stark gefragt waren auch Ein'nis.

rolen r tung dienen nur hat auch dem letzten Anhänger der
dazu, die Einheitsfront der Arbeiterſchaft, welche geöffnet und wenden ſich dieſelben nun-
wir in der jetigen Notzeit ſo dringend bedürfen, mel
zu zerſtören. uf Grund meiner Erfahrungen [ſationen ab.

Achtes Bezirks-Sängerfeſt
des BVeazirks Mangfeld, Gau Mitteldeutſchland, DASBV-

Jm Lokal „Deutſches Haus“ in Großörnerſgnügungen halber, ſondern wegen der damit ver
re morgen das 8. r der Ar bundenen Kundgebungen ſtattfinden. Hierfür iſt
eiterſänger der Mansfelder Kreiſe ſtatt. Heute jedoch die jetzige tiefernſte Zeit geeignet. Außer-

voraus. r Sonntag Ding am mit igen, was ſie im Laufe der Zeit gelernt haben
fang der Vereine, Vorſt h und iMaſſenchorproben. Um 14 Uhr beginnt der Umzug, vermögen.

dem Konzert von Maſſen und Einzelchören folgt. Darum ſoll die Mansfelder Arbeiterſchaft ſich
Am Abend findet ein Feſtball ſtatt. auch zahlreich an dem angekündigten Bezirks

Wenn auch die gegenwärtige Zeit nicht zu t Sängerfeſt beteiligen, und von der Bevölkerung in
ter- Großörner ſteht zu erwarten, daß ſie ihre Häuſer

ſänger nicht feſtlichen Prunkes oder öder Ver-jſentſprechend ſchmückt.

reis Querfurt
2 Jahre Zuchthaus für Falſchmünzerei
Saucha. Vor dem Schöffengeriſch t Umgebung. Am Tage ſeiner Verhaftung hatte er

Naumburg hatte ſich der Tiſchler Karl Kaſten bereits 60 Mk. umgeſetzt und auch 60 Schachtelnſtern, als e r das Gleichgewicht verlor und Chemnitz gezeigt, wo von einem Polizeiauto mit
von hier wegen Herſtellens von falſchen Zweimark Kisgretten bei ſich. Ein ſehr gutes Geſchäft alſo, die Rohre nung berührten. Kollmannſ35 Mann nur drei Beamte abgeſtiegen ſeien, wäh
ſtücken zu veranworten. Als im Frhlage dieſes Mk. bares Geld und 600 Zigaretten an einem wurde durch den Schlag auf der Stelle getötet. rend die anderen „Rot Front!“ gerufen hätten?27
Jahres hier und im Kreiſe Querfurt falſche, ſehr Tage. Eine daraufhin nochmals im Hauſe ſeiner Kaufmann bedauerte, daß die Leſer des „Klaſſen
z nachgemachte Zweimarkſtücke auftauchten, hatte Eltern, hierſelbſt, vorgenommene Hausſuchungg Amsdorf. Einbruch. Jn der Nacht brachen kampf“ immer weniger werden. Er machte für

Polizei K. im Verdacht. Eine bei ihm vorge förderte nun auch die Schmelztiegel, Metallſpäne Diebe in der Schule ein und erbeuteten im Keller das Mitteldeutſche Echo“, das als Wochenſchrift
nommene ehe hatte jedoch keinen Erfolg. und die Formen zutage. Auch wurden noch 93 der Speck, Eier und eingekochtes Obſt. Von ſerſcheint, Reklame, da das ja nicht ſo teuer ſei, wie
Bis man ihn endlich in Kelbra beim Verbreiten Stück fertige Zema tücke gefunden und beſchlag den Tätern fehlt bisher jede Spur. er „Klaſſenkampf“. Weiter ſoll als Erſatz für den
r auf friſcher Tat ertappte. nahmt. Der Staatsanwält forderte 3 Jahre Zucht

r ſtets für 2 Mark eine Schachtel Zi- haus. Doch erkannte das Gericht eine Strafe von 2garetten oder ſonkige Kleinigkeiten, dabei fuhr erſ Jahren als gemeſſen an.

mit ſeinem Motorrad in die nähere und weitere

S 7777
Müchelſche Plauderei h rer di rats SHilſewerk für die Kinder

eſchteden. Srwahnt ſei der SchülerSpielmanns- s infolge der ſchlechten wirtſchaftlichene F. Demok r rer an zug des Arbeiter-Turnvereins, der ſich ga n di als hre möglich weſenen Steuern werden hiermit angemahnt. Vom
n je is, machtn ſe in Volks größere Anzahl Kinder während der Sommerferien z Juli an erfolgt koſtenpflichtige Zwangsbeitrei
wulln de Preißenrejierung ſchterzen, unn ſich den Ort eingeleitet, der zeigte, wie ſtark der Lies L eher Woche re in er h e n

denn jeſund ſchtoſſen. Nu koſtet je de Re kauer Konſumverein iſt. Nachdem der Umzug das fahrt zu Wandergruppen zuſammengefaßt. JAame unn da machen ſe denn ibbrall Mittelhölzchen erreicht hatte, begann auf dem Sie werden in den einzelnen Stadtteilen ge F T R
Schtahlhelmkonzerte unn ähnlichen Klim Platz ein reges Leben und Treiben. Bei den Kin- ammelt und nach dem Zentraltreffpunkt aebragt

b Jorgan StDie Arbeitsmarktlage
im Bezirk Torgau

„Klaſſe
h ä wöchentlich für 10 Pf herausgegeben

er t hErvwerbsloſe, Gewerkſchaftskollegen, laßt euch
nicht durch derartige Schmutzblätter noch von eurer

Unterſtützung einige Eroſchen aus der
aſche ziehen!

Steuern zahlen! Alle im Juli 1931 fällig ge

de Seite dert dem ideallocken. Mr ſinn je ibbrzeigt, daß ſe trotzdem Spielen und ſonſtigen Unterhaltungen noch be ienegen gie m ne r er
Fiasko leiden abbr mo miſſen doch davor ſorjen, ſſchenkt wurden. Die an die Erwachſenen verteilten el Hier r die Kinder unter ſachkundiger

J o e Leitung. Nach einer Stunde Spieldauer erhaltenSe ſähns fr noch nich Beifall. Sie dürften die Mitglieder von der Güte ſie Kakao oder Kaffee und ein Brötchen. Es wird
ihn de Nazis Vrſammlunjen unn der GEG.Waren voll überzeugt haben. Abends i itskrä ür diwolln e mit de r 7 ausſchprechen, ſe fand ein Fackelzug durch Lieskau ſtatt, an dem Keerhethecter ſern m f e u uhr W eatſten

nahm 4 Fur 2 ar ßfennje Eintritt. Deſſich jung und alt beteiligte. Schließlich vereinte erhalten alle Kinder reichlich Pextbrot Jugendliche angefordert. Die e urger Quarz-
S e r ni 7 noch ein Ball die Freunde und Mitglieder einige Anerkannt muß werden, daß ſich eine Anzahl und Porphyrwerke haben 26, die Steingutfabrik

Se Stunden in froher Stimmung. Möge es dem ZHeffer der Arbeiterwodiſohrt r Kinderfreunde Biehla hat 7, die Fabrik Torgau 6 Arbeiter ent
jleich viere naus Konſumverein m möglich ſein, ſolche Feſte und der SAJ. für diehabn

jeſchmilſſen. Don ſinn zwee Schtadtver n's Komiſche is, daß dr eene damals dem noſſenſchaft zu: Bleibt eurem Konſum treu und fügung ſtellten.

e Rieſchke hn r t er eure Einkäufe! Einigkeit Autounfall
bol is, unn mr habn Recht behalten. u Schulumban iſt notwendig der Kaufmann Zeidler (Leipzig) mit feinem ſſächſi en r Wende n
r e un H wärn wich Gröbers. Am Montag fand eine Gemeinde Kuafigegen die g. ner Straße entlang. Vor alte veſelitgune. Mwiy ſenden t Ttss

vertreterſitzung ſtatt, die ſo intereſſant er dem Grundſtück Nr. S lief ihm der 10fährige Sohn Von Bauunternehmern im Anmtsbezirkchien, daß ca. 100 Zuhorer ſich einfanden. Dieſdes Arbeiters Wilhelm in den Wagen. wobeiſ wurden 32 Maurer 1 Die Arbeitsa r

c. r c e er. e.s konnte mit i it we us. Ilioration en am Grehr we nen E r triſt nach den Zeugenausſagen keine Um wieviel der Arbeitsmarkt dadurch chtert

laſſen. Jn Hohenleipiſch wurden 4 Dreher entlaſſen.
Die Fahrradfabrik Reichenbach in Elſterwerda
hat Stillegung beantragt und bis jetzt einen

re m eder gen rtigſtellung der Förderbrücke in Kleinleipi t nAm 16. Juli, gegen 11 Uhr vormittags, fuhr de L x ler m

holungsfürſorge zur Ver

zu berufen in Verſammlunfen. nu
rfaſſung for ihn Bedeitung jewinm r er„lſtimmig wurde dem Ge Ent wird ſteht noch nicht feſt. Die Bahnmeiſterei IIa u a h re r a un ertet wen die ten zum 7 in Torgau für Streckenarbeiten 76 Ar
n e P de r brikanten 3 zu beiter an Die Heute arbeiten in deran Tritt in'n A. de Treppen n a wu wegen es gegenrunnerkullerſt“ Nu ugve Die Grube Louiſe in Domsdorf hatmuß abbr La Potodier dort ſinn ehe fuhr a ge e wegen eingegangener Aufträge Anfang Juli 25ug zu dringen Die Arbeiten wurden in dert Kaſten burg die S den ſein Seeben Se Wie Wenn Brtgenwäddrjekomm'n. Wie mr jeheert habn, führu n.n r Fr. er möchte en deitſchen w. an hieſige Handwerker vergeben. riger Sohn ſteuerte, während er daneben ſaß.

n, mochn. 7wort Na vielleicht wärr ſe an tig Freifpruch in einem Meineidsr r Wo tet, einen ewiſchenkredit von 5 a ten.en n z Berl. Die Wildererleidenſchaft
Almadorf. Das Hartobſt der hieſigen Ge- ige Vohlen ſo eg Tiwegſeind c 32

meinde ſoll am Sonntag, dem 19. Juli, mittags Gröbers beſt15 Uhr, im hieſigen Gemeindegaſthof öffentlich e

bietend verkauft werden.

Leolſreis
Kinderfeſt des AKV. Lieskan
Sieskau. Nachdem infolge der ſchlechten Wirt

ſchaftslage im vorigen Jahre für die kleinen Pioder Genoſſen ſchaft kein Feſt veranſtaltet wer

den konnte, kam die W r zu derEinſicht, daß in dieſem Jahre das Kinderfeſt
wieder abgehalten werden ſollte. Die waltung ti Sohn ührten den Namen Schmuta und der

rn als i

e noch erheblich. Ddie ne et der Aennie:
ergab kein klares Bild. L. beſtritt

ieden, einen Meineid ſtet zu haben.
cht ſprach ihn deshalb frei.

Pae Geri

e emit den Vora n, die in racht u uvon 350 Kindern keine Kleinigkeit waren. läufer die Beeren fortnahm, heißt Ernſt Frickn foxtnahm,
und wohnt in den Vorſtädter Garten in

g. der Veranſtaltung ein Kommers im gleichen dem ſollen Arbeiterſänger auf ihrem Bezirksſingen
okal

in den Dienſt der Arbeiterſchaft zu ſtellen

meßt mit Abſcheu von dieſen Schwindelorgani)

nkampf“ eine örtliche Zeitung „Der Er



aller Arbeiter.

Der Faus e
um 17. April ſeine Braut, die ab
artmann aus Dommitzſch den

zungen bei Dommi
mit einer Piſtole erſchoſſen zu haben.

Die Verhandlung wurde von LandgerichKrümlin gelellet Die Anklage in den
nden des neuen tag ts Dr.röſchner. Juſtizrat Dr.

die Verteidigung.
n dertribünen wegen erfüllung

Trotz einer mehr als e
lung konnte keine endgültige Beweisau

ſagen der 30 gen e der i Sach-ſtändigen die kein Dht n dige wer
S i Z. war fünf Jahre in der Hart

e in Dommie n. W die vier d r
3 rtmann, die rte, ſoerwarb ſi bald größeres rT ß war ftsführerIn dieſer Zeit lernte er Hi rd. H. kennen und

vor einem dreiviertel entſpann ſich ein
Liebesverhältnis. Jnzwiſchen wurde Züchner aber

atte die Mutter von dem immer noch
ebesverhältnis Mitteil bekommen und verlangte von der Tochter daß ſie davon ablaſſen ſolle.

Die H. und Z. trafen ſich aber am 9 April und an
dem verhängnisvollen 16. April. Der Angeklagte
war im Beſitz eines Motorrades. Beim letzten

Male war der Treffpunkt vor der Stadt Dom
ch. Sie fuhren beide nach Zwethau am

gleichen Abend, kehrten im Lokal von iſe ein,
tranken Kaffee und tanzten ſogar zuſammen. Nach
dem kehrten ſie wieder nach Dommitzſch zurück. Der
A te verſteckte kurz vor der Stadt ſein
M in einem Buſch und begleitete ſeine Braut
ger bis nach Hauſe. Bekannte teten das

rchen und einer ſeiner Freunde verſteckte ſogar
aus Scherz ſein Motorrad. Z. ging natürlich nicht
ganz an das Grundſtück von Hartmann mit, damit

Revolver ſein ſei. Er

M als Müllerwa

r

n hatte, fiel der tödliDer Nachtwächter fand der henen in 73

s mi chränkten Armen und
unten tot auf. Ein Revolver lag in

nd neben ihr. Trotz Leugnen geſtand

t ten Zuſammentreffen amt gegeben und ihn von ſeinem Bruder, der
rzberg Schloſſer lernt, kurz nach Oſtern er

ten. Es konnte in der Ve ung nicht ge
lärt werden, wie e in den Beſitz der feiſt. Sie hatte auch einen Mantel an, in
m ſich keine befanden und außerdem

rade am dem li AbendfriyciFer Stimmu ma ln gen in ſehr

Ein Sachverſtändiger ſprach n denSelbſtmord, v5 der Schuß ſeiner Mein aus

einer größeren m 15 Zentimeter abn e en ngnis wegen lag.Er hielt den Angeklagten für überführt, bejahte de

V S Tat, verneinte aber die Ueberlegung.
Er plädierte für mildernde Umſtände, da es ſich
hier um einen Rechtsbrecher, jedoch um keinen
Verbrecher handele. Rechtsanwalt Dr. Schumann
beantragte auf Grund der Zeugenausſagen Frei
ſprechung des Angeklagten. Nach längerer Be
vatung verkündete Landgerichtsrat Krümling

das Urteil:
Der Angellagte Züchner wird auf Koſten derh freigeſprochen.

Es ſei eine Reihe Momente vorhanden, die zwar
n den A agten ſprechen, aber auch großeTa der v en ſprachen zu ſeinem S. ehe

Da es ſich hier um ein Urteil handle, das auf Jn-
dizien gefällt worden wäre, erfolgte die Frei-
S Trotzdem ſind viele Dinge in ein ſtarkes
et gehüllt und werden wohl nie Aufklärung

erſahren.

Mrets Sjeß ginnen
„Roter Tag“ in Großthiemig

am 26., Fuli
Am 26. Juli findet in Großthiemig ein

von den Arbeitervereinen veranſtalteter „Roter
Ta z“ ſtatt. Erprobte Kämpfer der Arbeiterſchaft
en dort im harten Kampfe nBauernſtolz
und Volksverdummung, gegen Nazi und Stahl-

elm. Maßregelungen und offener Terror gegen
Mitglieder der Arbeiterorganiſationen ſind an

der Tagesordnung.
ſich der „Rote Tag“.

Gegen dieſen Terror richtet
Gegen den offenen Faſchis-

mus zu demonſtrieren iſt m Aufgabe. Seite
an Seite mit den Arbeiter-Radfahrern, dem Ar-
beiterTurnverein und der Sozialdemokratiſchen
Partei an e a zu marſchieren iſt Pflicht

arum:
Auf zum „Roten Tag“ in Großthiemigſ am 26 Juin

eder Ortsverein muß rüſten. Keiner darf len
ie Genoſſen in Großthiemig werden den Teil-

nehmern außer der Teilnahme an der Demon-
ſtration um 1 Uhr auch ein ſportliches und geſang-
liches Prgramm bieten.

SPD. im Ländchen: K. Heyne.
Arbeiter-Turn und Sportbund: O. Klemtz.

Reichsbanner: M. Roſa.

„Bolſchewiſtiſche Methoden
Kraupa bei Elſterwerda. Am Dienstagnach-

ittag kamen drei Kommuniſten zu dem Hühner-
armbeſitzer H. und wollten von ihm Enten kaufen.

ls der Sohn des H. fragte ob ſie auch bezahlen
könnten und ob ſie Geld bei ſich hätten, bekam er
zur Antwort: „Wir brauchen keins!“ Darauf

wurden ſie von H. aus ſeinem Grundſtück gewieſen.
Sie drohten, am Abend wiederzukommen.

Abends nach 9 Uhr umlagerten etwa 20 bis
30 Kommuniſten das Grundſtück; einize
drangen in die Wohnung ein. Hierbei ſoll der
Kommuniſt Kümmel die Frau des Beſitzer
durch einen Schuß aus einer Scheintodpiſtole am
Kopfe verletzt haben. Außerdem wurden die Frau
und der Sohn von den Kommuniſten miß-
handelt; auch wurden die Fenſterſcheiben
zertrümmert. Beim Abzug der „Helden“
wurden noch einige Schüſſe n Kümmel
pur m Mittwochmorgen in Elſterwerda ver
aftet.

Verſtoß gegen die Notverordnung

3 Monate Gefängnis
Pröſen. Vor dem Schnellrichter ſtand

der Kommuniſt Karl Hirſch (Pröſen). Am
10. Juli war an der Stempelſtelle ein Plakat an

gebracht de das zur Teilnahme an einer
nicht genehmigten Verſammlung auf dem Markt-

latz aufforderte. Der Angeklagte Hirſch hatte auf
em Marktplatze geſprochen. Vor dem Schnellrichter wollte er s ewußt haben, daß durch ein

Plakat zu dieſer Verſammlung aufgerufen war,
obwohl er an dieſem Tage ſelber ſtempeln ging.
Nach ſeiner Schilderung kam er „rein zu
ällig“ auf den Markt. Das Gericht glaubte

hm nicht und verhängte gegen ihn drei Mo
nate len Mi als die in der Notverord-
nung vorgeſehene Mindeſtſtrafe. Er darf für ſeine
Rede auch noch die Koſten des Verfahrens tragen.

Aus der Praxis eines Raziführers

Bockwitz. Wie h aliſten dieWorte Verantwortung und Pflichtbewußtſein auf-
aſſen, dafür hat jetzt der Führer der Bockwitzer

azis ein erhebendes Beiſpiel gegeben. Dem edlen

Ein ſozialdemokratiſches Blatt weiß zu be

Der Breslauer Stennes Revolte e ſich
Linerzeit auch der damalige Breslauer Naziführer

remſex angeſchloſſen, mit dem Erf
er ebenfalls in großem Bogen aus der alleinſelig-
machenden Nazipartei hinausflog. Kremſer gibt
nun in Breslau unter dem Namen Sonett att
der ſchleſiſchen Nationalſozialiſten“ ein nblatt
heraus, in dem er neuerdings aus der Schule
her und ganz erbauliche Charakterbilder ſeiner
rüheren Parteifreunde zeichnet.

Kürzlich nahm ſich Kremſer den Reichstags
abgeordneten Ernſt Jenke in Breslau vor.

Er ſchildert ihn als einen Alkoholiker, der in
betrunkenem Zuſtande ſchon vielen e tken

Pg. heitere Stunden verſchafft
öef der Rednertribüne mache ſeine ſchwankende
Geſtalt ſtets einen tollen Eindruck. Wörtlich
ſchreibt Kremſer:

„Herr Jenke kandidierte an einer urſprünglichausſichtsloſen Stelle, denn niemand ließ ſich träu
men, daß allein in Schleſien ſieben eordnete
gewählt würden. Und ſiehe da: Jenke-Ernſtchen
war der ſiebente! Sehr zum Leidweſen des ſchleſi
ſchen Gauleiters,

der den MdR. Kollegen vorher einmal
der Unterſchlagung bezichtigte.

Aber das Unzlück war nun einmal geſchehen und
ließ ſich nicht wieder gutmachen.

Dieſes ſchleſiſche MdR. iſt inſofern eine nicht
Perſönlichkeit, als er von ſeinen

politiſchen Gaben nicht überheblich ſpricht. Es
wird die Wöhlerſchaft intereſſieren, wie Herr
Jenke ſich ſelbſt einſchätzt. Als ihm die Partei-
genoſſen zum Reichstagsabgeordneten gratulierten,
antwortete er:

„Meinen Mann werde ich ſchon ſtellen, aber
von der Politik verſtehe ich ſoviel wie eine Kuh

vom Klavierſpiel!“
Damit dürfte Pg. Jenke nicht nur ſich ſelbſt,

ſondern einen großen Teil der Nazifraktion richtig
gekennzeichnet haben. Wer wollte es dem Pg.
Jenke aber auch nachtragen, daß er nichts von

olze, daß a

Schleſiſche Razi Führer unter ſich
litik verſteht. Ein Blick ins Reichstagshand

uch belehrt uns, daß Pz. Jenke 20 Jahre la
beim preußiſchen Kommiß war. Das beſagt alles!
Wie jeder politiſche Bonze der Nazis iſt auch

enke kein beſonderer Freund der SA.Leute, die
chon mehrmals gezeigt haben, daß ſie gehätf elt
werden müſſen, wenn ſie zur Stange halten ſollen.

h v Hyrle einmal gelegentlich eines
politiſchen Geſprächs:

„Die 150 gemordeten SA.Leute wären eine
ganz geringe Zahl im Verhältnis zur Stärke

der Partei.“
Kremſer berichtet weiter, daß Pg. Jenke nach

Gziner eigenen Angabe in einer Woche 350 Mk. in
erlin Fichte abe. Auch bei den Gaſtwirten

Gr chleſiſchen Bezirks ſei er eine ſehr geſchätzte
p keit. Jenke ſage mit Stolz von ſich

ſelbſt, daß er ſich ſchon durch ſeinen Bezirk durch
geſoffen habe. Dabei ver mähe Pg. Jenke die
üdiſchen Lokale nicht. remſer ſ ließt dieſes
apitel mit einem kräftigen „Suff-Heil!“

Auch mit dem famoſen Gauleiter vt. mut
Brückner (Breslau), ebenfalls MdR., J äftigt
ſich Kremſer. Jn dem Streitfall des von Brückner
neugegründeten Freiheitsverlags gegen den alten
Lützow Verlag in Breslau äußerte Brückner nach
dem erſten Termin mit dem hinausgeworfenen
Geſchäftsführer des Lützow-Verlags, Herda,

te
„Der Kampf hat begonnen“, ſchreibt Kremſer,

„aber nicht für Freiheit und Brot, ſondern um
die Gehälter. Auch in, dem neugegründeten „Frei
heitsverlag“ iſt bereits der Krieg ausgebrochen,
und zwar unter den Schriftleitern ſelbſt, die

ſich gegenſeitig mit Bierſeideln bearbeiteten.
Den hervorragendſten Anteil dabei habe der Chef
redakteur Buſch, der ſelten einmal
anzutreffen ſei. Wenn Oberſtleutnant Röhm für
die Homoſexualität in Bolivien nachhaltig gewirkt
habe, ſo erzähle man dasſelbe bzw. ähnliches auch
von einer ganzen Reihe anderer politiſcher SA.
Führer, auch in Schleſien.

Ortsgruppenführer Willi Bieback, Ortrander
Straße, wurde vom Arbeitsamt Torgau
auf Grund von Beſchwerden die bisher bezogene
Familienzulage zur Arbeitsloſenunterſtützung ent

Bieback hatte es nicht für nötig ge
alten, ſich um ſeine Familie, die in Dresden

wohnt, zu kümmern. Jetzt hat ihm das Arbeits
amt dieſe Sorge abgenommen und überweiſt die
Zulagen direkt nach Dresden. Wir begrüßen, daß
das Arbeitsamt ſo nachdrücklich gegen Bieback
vorgegangen iſt. Dieſer Vorfall zeigt wieder ſehr
deutlich, was für fragwürdige Elemente ſich in den
Reihen der Nazis befinden.

Steuern in alter Höhe belaſſen
Kleinleipiſch. Die Gemeindevertreter-

ſitzung genehmigte den Haushaltsplan für
1931/32. Er ſchließt mit 104 000 Mk. in Einnahmen
und Ausgaben ab. Beſchloſſen wurde ferner, die
Zuſchläge zu den Realſteuern in derſelben Höhe zu
erheben wie im vorigen Jahre.

Dem Freien Turn und Sportverein wurden
einſtimmig für vier Teilnehmer an der Ar-
beiterolympiade in Wien 40 Mk. bewilligt.
Die endgültige Feſtſetzung der Stundenlöhne
für Gemeindefuhren wird der Baukommiſſion
überlaſſen. Zum Bau einer Schleuſe in der
Friedhofſtraße ſollen noch Koſtenanſchläge eingeholt
werden. Dem Bauausführenden ſoll aber zur Be-
dingung gemacht werden, nur Arbeitsloſe und
Fuhrleute aus dem Ort heranzuziehen.

Grünewalde. Jm Dienſt ſchwer ver-
unglückt iſt der Bergarbeiter Otto Herzog aus
Grünewalde. Beim Gang nach ſeiner Arbeitsſtelle
in der Grube Koyne wurde H. von einem
ug erfaßt und zur Seite geſchleudert. Mit ſchweren
erletzungen an Kopf und Beinen wurde der Ver

unglückte nach dem Krankenhaus überführt.
Grünewalde. Eine wichtige Gemeindever-

treterſitzung findet heute, Sonnabend, abends8.30 Uhr, im Gaſthof Schmidt ſtatt. Zur Beratung

ſteht der in voriger Sitzung zurückgeſtellte Haus

)eide u
sind empfindliche Gewebe und
müssenin der Wäsche hesonders

schonend behandelt werden. Am

besten wachen Sie die zarten

seidenen und amstseidenen.

Sachen in alter Persillauge
Denkbar einfachistes: Ebolöſfel

haltsplan für 1931/32. Unſere Genoſſen haben in
dieſer Sitzung zahlreich zu erſcheinen.

Elſterwerda. Fahrraddiebſtahl. Am
Mittwochabend wurde vor dem Hotel „Deutſches
Haus“ ein Herrenfahrrad, Marke Aegir, Nummer208 264, geſtohlen. Am Donnerstagmor en wurde

ein Damenfahrrad vor dem Geſchäft des Kauf-
manns Bäßler geſtohlen.

Auch die Mugend will hre
Pitolederzehi verdoppein
Schickt uns Eure Kinder

Jcarmmifien-Macſiricſitem.
Halle: geſt. Adalbert Klath, Wilhelm Minkmar, Albert

Keil. Zeckritz: geſt. Louis Jude. Falkenberg: geſt.
Luiſe Lehmann.

uptſchriftleiter: Ernſt Loops; verantwortlich für Politik und
euilleton: Ernſt L für Lokales, Kommunalpolitik,
irtſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für

Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habicht,ſämtlich in Halle. erantworttich ür den Anzeigenteil: Walter
Künne, Halle. Druck u. Verlag: Halleſche Druckerei Geſellſchaft

mbH., Halle, Große Märkerſtraße 67.

Bockwitzer Ländchen

Wilhelm rHauptwogel

re Haherland
empfiehlt ſeinena

Persil auf je 2 Liter Wassen

Sadien leidrt hin und her be-

Wollenes Köwnen Vie vo im

Handumdrehen Wachen

persil Persi



t PIttelholzer
Ufa, Halle, Leipziger Straße.

Die Eroberung des ſchwarzen Erdteils durch
das Slugzeug eht mit Rieſenſchritten vorwärts.
Wir haben ſchon verſchiedene Flugfilme über
Afrika zu ſehen bekommen, u. a. ſchon die ganze
Durchquerung von Kairo bis zum Kap. Diesmal
eigt man einen Film, den der bekannte Schweizer

Flieger Walter Mittelholzer gewiſſermaßen
ſo nebenbei gedreht hat. ittelholzer wurde von
dem Wiener Großfinanzier Rothſchild im
Vorjahre zu einer Jagdexpedition nach dem Sudan
bzw. Oſtafrika gewonnen. Dabei hat er, ſoweit esm die Aufgaben dieſer Fahrt ermöglichten, nach

rzensluſt zefilmt. Neben vielen Aufnahmen,
die man ſo und ähnlich ſchon geſehen hat wie
könnte es auch anders ſein? feſſeln an dieſem
Film beſonders die Ar nahme die der Flieger
bei ſeiner kühnen eberfliegung der
höchſten Berge Afrikas, des Mount Ke
nia und des Kilimandſcharo in Oſtafrika,
gedreht hat. Namentlich das letztere Unternehmen
war nicht ohne Schwierigkeit, mußte Mittelholzer
doch auf 6400 Meter in die Höhe gehen, ehe er
den eisbedeckten Kibo den Gipfelkrater des Kili-
mandſcharo, überfliegen konnte. Es iſt ein eigen
artiger Anblick, dieſe erloſchene Vulkanöffnung,
von Schnee bedeckt, die 228 Kilometer Durchmeſſer
mißt, aus der Luft zu ſehen. Sehr intereſſant iſt
es dann auch, daß Mittelholzer auf der Rückreiſe
die noch W Vulkane Aetna und Veſuv
in Jtalien überflogen hat, die dichte Qualmwol-
ken zum Himmel ſtoßen. Ausgezeichnet ſind auch
die Bilder, die vom tieffliegenden Flugzeug über
das in der Steppe dahinjagende Wild und na-

„Der Schrechen der Garmison“
CT., Halle, Riebeckplatz.

Der trottelhafte Rekrut iſt ſchon jahrzehntelan
die Standardfigur aller Militärſchwänke und wir
nun auch von dem Spiel auf der Leinwand mit
Kußhand übernommen. Vor Jahresfriſt brachte
der Tonfilm „Drei Tage Mittelarreſt“ einen
Bombenerfolg, und Es wird er durch den
„Schrecken der arniſon“ bei weitem
übertroffen. Denn was die äußere Wirkung
betrifft, hat man wohl kaum je etwas
erſchütternderes geſehen und gehört. Felix Breſ
ſart,, der die Hauptrolle ſchon in dem oben

Film ſpielte, mimt auch in dieſem Film
n Schrecken der Garniſon“. Man ſtaunt, mit

wie einfachen Mitteln Breſſart die Menſchen zum
Lachen bringen kann. Seine Phyſiognomie bleibt
immer gleich; ein naives Grinſen, das iſt alles.
Freude oder Schreck, alles offenbart ſich bei ihm
in dieſem Grinſen. Dazu ein paar ganz läſſige
Hand und Armbewegungen, und ſein Spiel
fertig. Und trotz dieſer Einfachheit im Spiel dieſe
unübertreffliche Komik, die Griesgrkmige zum
Lachen bringt. Jeder, der mit dieſem Trottel
zu tun hat, wird durch ihn in Verzweiflung ge

racht.
ſie Jnfanterie, die ihn zuerſt empfängt, ſchiebt

ihn ab zu den Huſaren; aber dieſe ſehen zu, daßſie ihn ſchnell wieder los werden, und er landet

wieder bei der Jnfanterie. Allerlei dumme Streiche
verübt er, aber eines beſitzt er: ein mitfühlen-
des Herz, und ehrlich iſt er auch (was ihn abernicht abhatt, einmal Aepfel zu ſtehlen; doch auch

dieſer Diebſtahl iſt aus edlen Motiven heraus ge
ſchehen). Natürlich endet der mit einem
happy end. ei Paare, die ſich lieben, über
winden allen Widerſtand und kriegen ſich. m
Leben iſt zwar alles anders als in dieſem Film,
aber hier iſt ja die Handlung nur Nebenſache, das

Jede Frau hat etwas

mentlich die Elefantenherden im Sudan gemacht du
worden ſind. Ulle r des dunklen Konti
nents werden an dieſem Film Intereſſe nehmen.

er Art müßte man aber
e

übe

Für künftige Filme di
wünſchen, daß ihre v r beim Filmen mehr
Wert darauf legen, beſonders typiſche Gegenden

a aus er hche r eum dann immer näher hera n, ſtatt ſoliche Uebergänge von einem dte in be an Vorjahren (0,4

deren vorzunehmen. Auch wird es rdie Gebräuche der Eingeborenen, z. B. Tanzſzenen, Cine
nicht zu lange auszudehnen. Das ermüdet leicht.

Vor dem Film wird ein Begleitvortrag über n georga
die Bedeutung der Luftfahrt und den Film ſelbſt Woche recht dentlich zum

r T. r. rartig, wenn man i die o nes reichen re aMannes volkswirtſchaftlich bemäntelt. ver unſeres Senders wa
Befremden muß es auch, daß man ausgerech denen zu erwähnen ſind das Mitagslomzert und da doite

net in dieſer Woche, in der in Wien die Ar tümliche Konzert am

n den 77 in das De dem Kurſaalie Länge gegangenen alten Film von der bürger wurde,
lichen Olympiade in Amſterdam noch einmal vor Eindrue e jedoch das Orcheſterkowert

führt. Jſt das Abſicht? e vIn der Wochen fchau bekommt man u. v. e nene h a 20
bei den Bildern vom „Kavallerietag“ in Dres reſchyng.
den einen Begriff, wie ſehr das deutſche Volk Auhh an Humor hat et die Mirag nicht fehlen laſſen. c r
noch dem Militarismus in ſeiner rückſtändig- Am Sonnabend kam Max Neumann mit eigenem Pro Zenl richt
ten Prägung verfallen iſt. Dieſe Militärſoldaten, gramm und erheiterte die Hörer. Voll Stimmung und Launel Hr. Max Hildebert Boehm. 19.25: WieF da beklatſcht werden, gehören in die Ru l war auch der Luſtige Abend, der von Köln übernommen ſeine Viehverkäufe den Abſatzſchwierigkeiten an Anſchließend:

tammier de Wagen Deutſchland nur ger n e e en r e e e e ei .45: releSehr hübſch iſt der Trickfil m diesmal ver reren Beryulgen, des Quellen Seit Sisbinger- r Hamburg: laemuſit
treten. Namentlich das Abenteuer der Spinne im Hörſpiels Die Schweſtern Traub“ zum Nachdenken anregte. ges und Sportnachrichten. Danach bis
Spielwarenladen iſt W niedlich. Dieſes Plm- Den I J Sdbernnk der n e Sanzmu n. pelden h der Zeit

i t. EGaſtvorleſung von o d a oda, ähre t Kampf gegen die 4 itelt r Leitgenre wird immer vollkommener Göhlsdorf mit ihren „heiteren“ Kurzgeſchichten voll artitt des neueſten re ft e s. Außerdem bringt es

er n e e eProf. Dr. Bonn Hielt am Dienstag einen ze äßen e 9 er ber-Vortrag: „Droht eine neue lernte e h Zeft ne ee
n r en vom urgring“ u. v. a.Fxtel iſt alles Bund abgeſehen von geſ. e e Se de ee r u JBreſſart auch die übrigen o en ſo brillant Iaſtung der e Weihe e verlag, Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

beſetzt und die Regie hat ſo vortrefflich gearbeitet, halt in Ordnung iſt. Eine Inflation iſt alſo nicht gu be
daß man anderthalb Stunden aufs beſte unter fürchten, wenn das deutſche Volk die Nerven nicht verhalten wird. liert Neue Schall plattenNeben dieſem Reißer wird in dieſem Theater delt die Run rer
noch ein ſehr nettes Beiprogramm Zeigt Vor wie ein immer größerer Teil des deutſchen Volkes an der Ultraphon bringt in bekannter Qualität einige neue
allem ſei das Familienidyll der angs im beſtehenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung zu zweifeln be ſeriöſe und leichtere Muſiken heraus. F V enthält ein

ginnt. Die Arbeiterſchaft will den Sturz des Kapitalismus, Potpourri Griegſcher Melodien, meiſt aus der Peer-
t aber nicht den Zuſammenbruch. Die jehige e GyntSuite; die wundervolle Melodienfülle, verbunden mit

weiſt in konzentrierter Form alle Merkmale der J agn e re n W eren Endkriſe „künſtlers e n entz r Griegſchenund e daher als des Neditalie nut an Muſik immer wieder. Beſonders, wenn ſie ſo ſo
unſentimental geſpielt wird wie durch die vmoniker
unter Meyrowitz. Eine Platte von rt.c. Ein Potpourri ganz anderer Färbung bringt A 6886, einDie nennen Funk Pprogramme: e r mit e z Welt W
Alfred Berls und ſein Orcheſter ſpielen die entLeiprig- Dresden haltenen und geſchickt miteinander verbundenen Schlager mit

Zu 6.30: Jun 7T: S rt (Schall Schliff und Elan. Vorzüglich für den Tanz geeignet iſt
Pauer r ſ 3funk. 8.80: L. die Platte A 921. Sie bringt zwei neue Foxtrotts „JnA. e u. Wo 48 z 7 e r und anhe küſſenDr. Wellen“. nun auch die muſikaliſ rfindung be na eines e ner, München. Sächelchen nur dünn iſt, ſind ſie doch blendend inſtrumentiert
12: Mittagskonzert. 13.30: rend des Rennens des A. v. D. und werden flott und ſchmiſſig von der Kapelle Barton
14: Wetter- und Anſchließend: Aktuelle Viertel hingelegt. Zwei echte Romantiker der Muſik vereinigt

a x n e de h der Vom e Wores5 vom letzterene r v weiche, dunkle Nocturno“, weiſterhaft geſpielt von Georg

ine W v. dein h W r ?7 r halt r ernhard in umor. rne rd. en e alzer en vone
x -40: t n einer undenen aue Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik. den Klängen und Rhythmen empor. Die Berliner Vhilder-

Baby „16: moniker unter Wilhelm Groß finden das echt wieneriſche

J o 2 7 J 8 2

Ultrapho

V
Dresdener e mit ſeinem Ora i

Buſchi erwähnt, deſſen Aufzucht unter Obhut des e r er. e Brio, ohne in die Sentimentalität mm ſallen. Und ſchließDirektor Brandes einen intereſſanten Einblick in 1805 nniecheltudgtierrt i
IlS r z „Felix ver 5 a 5 er S ener, und utellt ſich ebenfalls wieder in einem ſehr drolligen r ten).Trickfilm vor. Dazu die intereſſante FoxWochen et v n

ſchau. Alles in allem ein ſehr amüſantes Pro un Dr. Carl

d. ſich. A 209: Zwei italieniſche Lieder „Solita und
Walter Mal d'Amore“, beide von Buzzi-Paccia. Man hört

14: dieſes Genre immer wieder gern, beſonders wenn es gute
nungen Jnterpreten findet. Joſeph Schmidt iſt der paſſende

rtſchaftliche Tenor. Er trifft den italieniſchen Timbre. Eine Platte, dio
tt. Kiel ſich empfiehlt.

ei 2 Gestr ii9: Die billige Orcheſtrolaplatte bringt einigee Neuerſ n mit guter uund Erichrm ß r hier zum erſtenmal im Tonfilm auf, in
mit Erfolg! inann. 21.10:Noch weniger ſtürmiſch ſind die „Rivalen ſchließend bis 23.30: UnterhaltSchauburg, Halle. i t r eher Wer e e 77 e y zu verbeſſern.Die Sache „Jede Frau hat etwas“ iſtlſim Rekord“, eine Zuſammenwürfelung von 20 15: Que ſchnitt durch die Oper Die r Platte Nr n c a

ein amüſantes Luſtſpiel. Die Verwechſlung von Szenen, die ein Bild größter Unwahrſcheinlichkeit er dein Als Des Anntz de ander a Den don vorber Sthae n eraeeme neHerren und Dienerrollen iſt allerdings in fruber geben. Dafür hat man aber Senſationen: Herbei- Mittwoch: 18.20: Das Mädchen von heute rig ch. mit fremdländiſchem Akzent. Die bekannten Salonſtücke
ſehr beliebter bürgerlicher ödienſtoff.eilen einer Lokomotive, Ueberſpringen von u h Vp irrt bei enh Conradi, dem Vineiaglocken“ (LindſayTheimer) und „Donauſagen“ (Fucil)

Aber wenn in dieſem Film Trude Berlinerſeinem raſenden Auto in ein Flugzeug, Abſpringen r Der der g ſie ſo auf Art 2542 wirkungevoll wiedergegeben ver
und Kurt Veſpermann ſich in dieſen Rollen mit dem Fallſchirn. 14.30- ſtunde in Bad e et latten, ſind Sr. Wos und Nr. Wan.betätigen, kann man ſolche ſoziai kritiſchen Bedenken Jm Beiprogramm zeigen „Die 10 Gebote des Vredſch. 16 39. Nagmitis e Seiten „ottes Warſchled Sebe wohl meinP mphonieorcheſſers. 19: und Maſchine im be dlondes Mädchen und den keſſen Slowfox „Marlene“, dievergzſſen und herzhaft mitlachen. Kraftfahrers deutlich daß die Pflege des Autos Se e v Zalee Creden iedtere zwei Woalzer, den ſanften Träume auf dem DOjeen

ine amerikaniſche Groteske Der Arzt imſnicht durch Wedeln mit einem Taſchentuch erledigt Städte „Salzeurg h Valſe Poudrée“. Samtliche
Hauſe“ reizt natürlich mit ſtärkeren und man
mal auch plumperen Mitteln, aber nie vergeblich.
gleichfalls die uskeln des Publikums.

Aus der Fox nſchau iſt beſonders die ge
lungene Wiedergabe der Rede Mac Donalds
au her Londoner Friedenskundgebung hervor

zuheben. -8.Stürmisch die Nacht
CT., Halle, Große Ulrichſtraße.

„Stürmiſch die Nacht“ und die n h ergeht hoch, tapfer noch kämpft das Schiff von
Spritſchmugglern mit einem Polizeikutter. Wäh
rend der Titel dieſes alten Volksliedes eine rühr S
ſelige Seefahrergeſchichte erwarten läßt, will dieHandlung bewei

taſächlich ein Kriminaltonfilm iſt. Geſungen werden Volkslieder, die zwar in den Rahmen eines ſſprechenden Urteil, das in noch
Seefahrerſtückes paſſen, mit der unvermeidlichen übe
Liebesaffäre und der en eines Polizei
beamten aber eine i von Rührſeligkeit und
Kriminalität ergaben, bei der nur die Regie von
Blachnitzki nicht das Gefühl des W auf
kommen läßt. Die Handlung ſelbſt iſt ziemlichphantaſtiſch. Die ſchauſpielerſchen Leiſtungen der

Darſteller Bernhard Gößke, Maria Solveg

en, daß der angekündigte Film K

2 Tönendele e iehcheee e uMoratorium. meeBlatt „Sketſch“ zu melden weiß, iſt
der britiſchen Regierung und CChaplin eine ändi

m zuſtande gekommen
ichtet hat. Er will in diu echen 3 Fahrhu

Regiſſeurs beſchränken, ohne ſich in dem neuentie Ueviſch i Die S. Stn darſtelleri betaS d S zubritiſchen Fimkunſt beizut
das engliſche Filmweſen gefällt de kommt a

r 8 ä rdie Nachricht allerdings recht übevraſchend. S t t Wetterbericht. 6.30:

e 7retgneringtwerzzhien. Am J on e den S eheſind in Deutſchland 3 719 594 Rundf s m e e Konzert) (Totentanz

um e e muſikaliſcher Volle

den 168 rt hier die Staat Der
r aus. die

t ihun t da tung ere sinhaber vunter befin
u. a. und die Regie machen das Motiv erträg
lich. Walter Jahnkuhn, der „pyſtpreußiſche

560 Menſ i hter Raxim Vore e e er erlaſſen iſt. er nun medem zuletzt mitgeteilten Stande vom 1. April 1931 r on tums. r von Bach und „Toccata“ vonP. Dr. Dieyd en Hilpiſch. 18.90: Die chemiſche Produktion

J
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„Weſtdeutſche Beobachter“ wird, ſeit
langer Zeit die von der Arbe einbehaltenen
Verſicherungsbeiträge nicht an die zuſtändigen Kaſ

e h. ren Zu e Kriege z „Verzeihen Sie mein Herr,
Sie irren ch habe den a h tget t c e wo an Jhnen eine O e anzubieten.“

öffentlichungen n dieſer Stellekſedliche Verartwortu izier: Wien iel ja gar keine Rolle, denn

erlitt ſag nur ichtere r t 3 R 7

e die

wurde nach dem Krankenhaus geb

r viel ehe Feet om
men hatte. Mit einer ung mußte erin die Klinik gebracht we zig ffenbarer Mi hüng kann mich nicht belei-

Zehr Suſt 4 der gauywoſr et J 77 Se
m die er n re rieges groe e eine es i r nicht gefä n u nemarling St S m r et S durch das h i e Tat

ohnun ährli er iſt es, in einem Raume en laſſen, und mit dem
3 et Fritz e keine e einzubauen, wie es in dem ausgezahlten Blutgeld laſſen ſie heute im Chor

eng en Ten neuen öffentlichen der Hauptpoſt ſingen- Ich bin ein Deutſcher
geſchehen iſt. Hier t beſonders an warmen Ta Sffizier: müſſen Sie beweiſen.“
Jen, eine geradezu ſtick p. Athmoſphäre zu verzeich n eine Antwort. agen Sie doch Herrnim Ciſenbahnverkehr. Ab Sonnabend, nen. e meinen Erkundigungen beſteht in dem Oberreichsanwalt, die Akten werden wohl noch

werden die gwiſchen Halle und Mer Raum keine genügende Lüftun zur Bearbeitung dort ſein.
ige, der in dalle 932 un an la ge. Gelüftet in nur frühmorgens Offizier: „Nicht einmal das bißchen Penſion

wieder Reinemachen u un gleich ſo tüchtig, daß die gönnt man unsBriefe in den Schein fortzufliegen drohen. Meine Antwort: „Und das tuch mit Recht.“
Iſt in dieſem Raume zu wenig fr ſei iſche Luft, u Gent.)Der vorgeſtern ſo in dem großen Schalterraume oft zu vielen dent in Wpig. eloganfell erſter denn ſteht man an den in der Mitte des Raumes alles i auf Seiten des Kriegsbeſchädigten. O

u d o s J wel e n Schreibpulten, kann es einem auch das rein ariſche Rechtsempfinden
Max Steindach feſtgeſtellt worden. paſſieren, daß einem von einem Luftzug der Hut Karl Greiff, Halle.

riſſen wird. Vielleicht übeDie Alormgioge. In einem Zigarrengetchöft die a Beamten der Oberpoſditet-

der Merſeburger Straße wurde in der letzten Nacht. tion von Mißſtänden und ſorgen i
ein Einbruch verübt. Die Diebe eine Dare. W un eimge Pelete See ge-ſſfe 100 Mark GSrenzgebühr

Beim en der Ladentür ertönte p werden erhoben.h ergee die die Diebe an ſchleunigem Offiziersdänkel im Banne Die Vereen tritt aber erſt am

Swinng für Vlzte Der Hiſererein ſä des Hakenkrenzes 23. Juli m Kraft.m a en n er m es Ort: Triebwagen Halle Leipzig. Die h t ſich bisher nicht ent
ganzen Provinz 16. it einem Schwerkriegs u im Rahmen der Kan Der dieſes e e ilbeſh i e gen. Die ünterhaltung z eihe ä 72 Ze von 100 Mk.

on A. S h gen z dreht ſich natürlich um Bankkriſis und Notverord jedem Ferienrei Ausland zu er
nun heben, aufzugeben. Das Ziel der Erhebung dieſerhart t helfen zu können. Shw chwerkriegsbeſchädigter: „Es iſt ein trauriges Gebühr iſt. daß jeder, der nicht aus dringen

n e et Zeichen unſerer Zeit, da die Notverordnung im den Gründen ins Ausland fahren nut ingeh Se d 20 ühr, Kapelle mer nur die arbeitende Klaſſe, nicht aber die pen Deutſchland bleibt und auf dieſe Weiſe Beiräge
e h a ſeiner Fapelle zum Wiener Walzer und ſionierten Beamten und Offiziere trifft. Bei uns von mehreren hundert Millionen Mark an aus

e ichen den Veleinen akt es, ihr müßt die Notverordnung bezahlen, ländiſchen Zahlungsmitteln i Lande bleiben.e e ihnen n n iſt es ihrem freien Willen an Dieſe Beſtimmung wird am 23. Juli in Kraft
r heim geſtege ihr Scherflein dazu beizuſteuern.“ treten.

z. n e Sedan a Jn dieſem Augenblick ſpringt ein Herr erregt
a mittag und ahende, l rohe Ehemaliger Offizier: „Was Sie hier ſagen, iſt Pleitegeier bei Hitler

r tag auf der Nonſens, denn Sie ſind doch nicht rein ari Ein Naziblatt zahlt nicht die Krankenkaſſengelder.
Bönig Weg vallon ſche Raf ſe, man braucht ja t Jhre GeſichtsS r e es züge anzuſehen, daß auch Sie wahrſcheinlich wäh Von durchaus glaubwürdiger Seite wird der an

e den Leſer in den liebtes Vaterland ſo weit gebracht haben.“ ſſozialiſtiſche Druckerei- Unternehmen in Köln, in demi er et

ſen abgeführt hat. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
in Köln ſoll allein rund 4000 Mark Verſiche-
rungsbeiträge von dem nationalſozialiſtiſchen
Unternehmen zu bekommen haben. Sie kann das

ld aber nicht erhalten, weil angeblich nichts da
ſei. Das nationalſozialiſtiſche Unternehmen ſtrebt
einen Vergleich an, der natürlich darauf hinaus
läuft, die Krankenkaſſe um einen Teil der Beiträge
zu bringen.

Razihorde ermordet Reichs
bannerkameraden

Jn Hannover wurde von etwa 20 bis 30 Na
tionalſozialiſten der Reichsbannermann Reinhold
Palmer vorſätzlich ermordet. Palmer, der ſich auf
dem Heimwege befand, wurde zunächſt mit einem
ſchweren Hammer niedergeſchlagen. Seine Schädel
decke wurde förmlich geſpalten, dann fügten ihm
die Mordbuben durch Fußtritte und Schläge mit
eiſernen Gegenſtänden am Kiefer und Unterleib
furchtbare Wunden zu. Als ſchließlich Polizei
beamte zur Hilfe herbeieilten, floh das Geſindel
und rettete ſich in der Dunkelheit.

Palmer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande zu
einer Rettungswache gebracht, wo er nach kurzer
Zeit verſtarb.

Noch ein Razimorder verhaftet

Jetzt iſt auch der dritte der Hakenkreuzmörder,
denen in der Silveſternacht die Berliner Reichs
bannerleute Schneider und Graf zum Opfer
fielen, von der Polizei in Kufſtein ermittelt und
verhaftet worden. Es iſt der Maler Max
Hauſchke, geboren am 10. Februar 1906 in
Hardies in Schleſien. Er wohnte ſeit längerer Zeit
unter dem Namen eines Kaufmanns Karl Heinrich
Weber aus Dresden in einem Privatquartier in
Kufſtein. Dort wurde er am Dienstag von einem
Wachtmann kontrolliert, wobei ſich herausſtellte,
daß das Lichtbild in ſeinem Reiſepaß vertauſcht
war. Nach kurzem Leugnen gab Hauſchke zu, mit
dem ſteckbrieflich geſuchten Mörder identiſch zu ſein,
worauf er verhaftet wurde.

Cogen Hornhaut

e re 60 v Jn en Creee Chlorodont wenn
ſtellen zu haben.

Mentag Safson-Räumungs- Verkauf

9. Moffmmonn
lasse es Dir gesagt sein,

Ceum e

es macht auf die Geechätteinhabor einen
großen Rindruek, wenn Da Dieh bei in
käufen auf Deine Zeitang berufes. De
kannst uns gehr viel nütsen, wenn Du willet

es liegt nur an Dir!

S

t n10 e I u be einen von 20 M.aro auber Marken- für we ws T Fahrtvergütung

in àlien Abteilungen Bee Sie bitte meine Senau, à Nur fehlerfreie
sehr grosse Auswaehl Sonstor und Auselagen: Qualität waren Merseburg, Maorßt 79

birke, eiche, nusbaum 2 Se kicihorn verm. ar Johannes Schrank ein Riche 676,- 685.- Je r r Falkenberg e S
Auf Wunseoh Teilzahlung empfiehlt ſeine ſtets guten h e

T T und Beſchäftigungsſpieleh e T Fainenter Terie. 4
r u Gürtnerei Falkenberge ea. 500 größerungen. altenderg. 77 à Leioere reud un skann niemals Wert td e Auch auswärts. Werkſtätten für in moderner Ausführung

dieſe eile zugute, meinen Kunden

v et el lt Eigene Reparatur erkſtatt
Signior un
storapel, Nitro- und

waille Sebhaer usw.

Alfred Pfautsch Stempel- Kleiderstoffe A

z eHalle. Gr. Nikolaistr. 6. e W r e
Küblers Striekbekleidung. füran binragt n n g. Acrran empfiehlt ſeine ſtets guten

en et un e eh vaixenberr a Maß und Reparatur Werkſtatt
Küäch von 25.- ren ve v i. an Maß und ReparaturSWeren att. BedienungG Schreibtisch v. 35.- an Bandagen aller eKommode von Is.- an ſein r Artikel. Verbanädstotie on u n. Wurßd waren. I[ieferant der See

8 enutrung t ar ch ue merrem- Wanne u 22e wie Meb Fainenders asa Vortgasnur J Liebenwerds Damen Herren Kind. Bekleidung KleiderſtoffeBanmwolwaren Möbvelſtoffe Gardinennaueretr. Edmund Platz aAſsav- Dolwaren Berufs Kleidung Herren rtire

h h e Bleyleo- Kleidung

Devisen?
nein aber eine schöne

Sardine
ſoppich

Eine selten gönstige Kaufgelegeo-

heit bieten jetztunsre billigen Preise.

Oberzeugen Sie sich bitte selbetl
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Werbewoche in GreppinWien Fahrt gesichert! Achtung. Achtung re hDie Beſtimmung der neuen Kapitalfluchtver der Welt, diee zur ſelben Zeit
der Arbeiter- Turn und Sport

e war z 32257 in das Feſt
e

ordnung über den Grenzübertritt wird am
23. Juli in Kraft treten. Alle Teilnehmer der
e de die bis zu dieſemTage mittels Eiſenbahn oder anderer Verkehrs xmittel die deutſche Gre z pafſieren, werden 2 r Keine r r um ein vechohnedies von dieſer Gebühr nicht z e e Ardbeiterſportler, hinein in die Abwehr W und e Programm bieten zu

n r e Turn und Sportbundes formatisnen! J z a Wat P inedir Grenze paſſieren wird der 3 eine längere Abhandlung über die ſich in Entweder in das Reichsbanner oder in diehem r See ſich 38 zu
finanzminiſter anordnen, daß die Jnſaſſen jüngſter Zeit hänfenden UeberfälleAwehrkartelle (Schutzſportformationen), gleichgültig, We m nZüge gebührenfrei die deutſche r der Nazis auf Arbeiterſportler und ihre wo einer ſeine Pflicht tut. In dieſer ſchweren e i ein Stehen Wir ſ

n 7 Heine Eit ſelgenden behergigengweren darf ſih de Aileilerthott nigt in Stenſriiis e onnehmer au leiten zverſchiedendie zu Fuß oder mit Verkehrsmitteln Wien Ausführungen: heiten Weſen i h r rer S Deſſau I, 02 urg WolmirſtedtOranienbaum 3 Kayna I, r
elangen. Jmmerhin tun dieſe Teilnehmer gut, Abwehr iſt Pflicht! DeſſauAlten 1 am e ſo daie Grenze dis zum 22. Juli zu überſchreiten. Reichstagswahl hat dieſer Ruf viel Widerhall ge

Aber tauſende Äürbeiter ſtehen noch Nieder mit dem Zaſchismus! J x in 1 3 nde Feſtranrpreis nach men e nd en Rehle der poltiſhen Gaſheheiſſe! Je geſchlſerer der Widerſtand der Arheiter der um is nen FeſtDie Fahrkarten für die ſe ſind vom Abwehrwille r r rer wider die Faſchiſten, um ſo eher re woran ſich jede Manvſchaft zu dete

dieſer t h Intereſſe erwecken. Ebenſo dasT and bzw. leiſten keine poſttivel Machwerk homoſexneller, r kaiſerlicher BVezirkselnet Hertt delomn ſne gehen der wer e e Neenenſchier ſſeneenbreger. Die Veſreinng reſie deſteüt hat. Um irrigen Annahmen Wiegr- degriffen Ardeler von allen ihren Feinden müſſen Feſtlemme weif üs tesn ſei bemerkt, daß den r andere fälle der Faſchiſten noch nicht dat, daß dieſer ehe a nan. h Arbeiterſchaft und ihre Kultur in ſtändigerſſelbſt durqhfähren. de verſchärfter Kampf v ein Veſu
zahlen hatten. Mahßgebend iſt der Preis Gefahr ſind, der hat nicht das geringſte Klaſſen doppelte politiſche
16,20 Mk. für eine Fahrt. Die bewußtſein.
von 1,80 Mk. ſind alſo von jedem Tei

unbeſchadet des Aufdrucks auf der x ma W ans das Feſt zuJe Wel an bein en Lieiſeth wurde e u don Arbeitereichsleitung en e r r tb r t erum keine Verzögerungen eintreten zu laſſen.

das gleiche tun die Arbeiterkinder der Schweiz, Reſultat mitbringen wird. Die Spieler aus derAlle Teilnehmer werden erſucht, ſich m r
tenmal werden am morgigen Sonntaga h e l ken ige ſßige Frankreichs, Belgiens, Englands, Dänemarks, Nor unteren Gruppe fahren pünktlich 10 Uhr von

wegens, Finnlands, Lettlands, Polens, der TſchechoHelbra ab, um die Spieler aus dem oberen

nach 53 fahren können,

un und

Bahnhöfen einzufinden. Die fahren ſämtich die Arbeiterkinder der Welt

in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch zur gleichen Stunde in allen Ländern derWe r7 u rkar S Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale r Paläftinas r r W vuppengebiet mitzunehmen.
en vor der Rückfahrt. Wer noch keine Feſtſchrift zur Feier eines Weltkindertages zuſammen Gruße t c g r otehen“ der Welt

außer der Quartierkarte und dem Feſtabzeichen kommen. Allein der deutſche Arbeiterſport wird und der große Leipriger Bezirkerhalten hat, melde ſich in Wien. 200 000 Kinder auf die Beine bringen, die in etwa große Gedanke 25 diSonderzugsausſchuß. 500 Feſtoeten ihe Diynpte ſeien Fleigeitig mit der al en 9we Spielprogramm in Schken
Die Betein länger den Arbeiterkindern Oeſterreichs in Wien, die zur ad in den ju en den nerbe a weder Die m S gtee Semig e g. g

elben Zeit das dort ſtattfindende 2. große inter wird in den jungen n ndig we e em ätig ur 7er Arbeiterolympia eröffnen. Und mit denſeinzigartige Veranſtaltung verdient die Unterſtützung t in Lugig uditz III t gege
n en Kindern Deutſchlands und Oeſterreichs werden zu und Anteilnahme aller Erwachſenen. Darum ar n 8 u rer c S

hier 3 Wien en T ver Spiel und Sport und Feierſtunde in ihren Ländern heraus zum Weltkindertag! n e Sadweſt I ſtoßen 18 e o
S d 3edſchaf S

tgern 6 Krieg 30 en Wie Am Sonntag S An auch T vie Süden ſtehen ſich t Uhr

ball: 3 Länder. auſtball: 4 Länder. Se e e keine rußball-Seriensptele e 5 hen ger Sexienſpiel in plin
werathletik: Stemmen r Sonn ympiade bringt ſtehen ſichStarter. Ringen 9 Länder, 117 S Voxen im Se ne er piee Auch iſt der z e i c gegenüber.

J. Länder, 85 Starter; Jiu-Jitſu 3 Händer, 52Spielbetrieb an dieſem Sonntag ein recht magerer. das ace gewann der Gaſtgeber mit 7:4.
Starter. Turnen: 8 Länder, 114 Stzrter. Viele Mannſchaften ſpielen nicht, da einige Spieler

Wehrſport: 4 Länder, 160 Starter. Schienach Wien rüſten. 7en: 3 Länder 66 Starter. Waſſerſport: Auf dem Setedependt, 10 Uhr ſpielt Zſchortan u 237Länder, 220 Starter. Tennis: 7 Länder, 60 ſich zwei alte Rivalen Sie und un zeigten in letzter eine unStarter. Radfahren: 6 Länder, 350 Starter. haften von r Die orm, was den Gegner zu einem
Votorfahren: 3 Länder und 70 Starter. hie n ſert eng e h en dürfte.Die Maſſenübungen, Werbeſchwimmen, Zielfahrt r gutes Spielermaterial. In lehter hat
ſind hierbei micht inbegriffen. roßkayna in ihrem Können noch vervo an imdes e e e e ter 4 rig a Schönefeld Teueine t-JZJ„J„, Spe inn mn is de uhr einen unſeng r un nete in der Ketten Zeit wenig boachtlichesAnſchluß an dieſes Spiel t n die Schüler vom piar gen. Können.Bootshausweihe beſitzer und Möckerling ein Uebungsſpiel aus. und e eet e ädtiſchen Spartae T S zum gen du
beim Regatta-Klub Halle e. V. t e ver an übungen, i

t

morgen, Sonntag, 15 Uhr. im eigenen Saole- i d r ar i r Simriſer r e tafetten, Völker Handballaunſcha e atzbeſitzers
beacd am böllberger Weg, verbunden mit Delig am Berge. r Reuling ſtellt eine er n junge Mann

Schwimm- und Gartenfest. An
u v der in Zukunft noch etwas zu erwarten iſt

Alle unsere Mitglieder und Freunde sind zur
oß 10 u Arbehter Mansteldzahlreichen Teliinahme eingeladen. Bar Wir n Set. m x a 2 raodan in r 3. a ine e

ten na ungl e ad Bezi
volle Bewirtschaftung. h atnicheſten d re e e We e i darunter Hille, e re

t is einm Die twochAdendrennen weiterhin uDie Bezirksmannſchaft, die W. Juli, ſoll daß Programm das Publikume z S
T.

Nach einer R iſt morgen wieder reges Lebe ſchon iden r tritt um t t des 6. Bezirks im 2.
Dieskau gegen Fichte an. D. mußte in letzter Zeit mehrfach wird nichts unvevſuchtAuswahlmannschatt Halle gegen a Soll e mokegen mit vbelet da denrichte Ammendort 2: 6 (1: 2) re z vie ne ren e zu vertreten. n eine e dw u et i ge T ar

Abe k ver mine O. hat in der letzten gen z gelernt; r im Vorauza W 7 rigen Abendſpiel konnte der Se s ſagen, daß e ein V. Zrint gen.chte Ammendorflauf fortſetzen. Die zuſammengeſtellte Man ft er. ſeine e ſalicie p c und ſolite
fand ſich er richtig zuſammen, während Ammen- te war u r h e n Kiun a Jeinige Spieler der Meiſterelf das Sprechen r um 10 “uhr treffen

unterlaſſen. Der Schiedsrichter leitete zur e n e. Spiel denJufriedenheit

C Jn Teutſchenthal treffen die deTour de France: 15. Etappe Nizza--Gap er zuſammen t Se e(235 Kilometer): Sieger Demuyſere 8:48:01. e i en c
Teutſchland iſt im Länderklaſſement an vierter S Wird auch diesmal E.

Stelle. der ledten Spieleh i. Da Miene Nunrd TSpielgeſuche. e e elaſſen.
Freie Turn und Sportvereini Röſſenſucht für ihre J. Mannſchaft Fricin ree 1 etwas viel ſein. annähernd 500 nene Ortsgruppen, über

e h n en er h re See Be e e t e e ee e m g z u e vor 25 T ſeine un Zlef d et werden, ein Erfolg,
R. n Mauern en es einem berecht tolz Veranlaſſun t. Ae i ehe T er wert er ei JFamilie“ Raſch gibt es eine r undD. wird alle haben, Faeh die „NamensVerſfassungsfeler 1931 i

Ueberall e hat umzie e van begeht Se van S ne i. a dallgemeinen Frer teilnimmt, wollen auch m e e v rwir uns bete
i diea r u venieseſein, an dem Werk von Weimar wi

nichts geändert; es bleibt trotz aller reaktionären Das größte Intereſſe nimmt wohlAnſchläge beſtehen als eine a geſchichtliche Tat. tungsfeſt des Sportvereins S r
Wir wollen uns weder durch Not noch durch Rie-Ramſin für ſich in A Die Vereins Genoſſen wurden mit Beifall aufgenommen.dertracht an der Republik irremachen laſſen. eitung hat ein gutes en aruhh r Bild, das der

(Aus einem Aufruf von im Organ derl ks weilen a veichen d gute von der Entwicklung ä Bundestag inZentvaitommiſſion für A port und Körperpflege.) auswärtige e Ammendorf, Hamburg vor dr Jehrer enwerf war ge

ein gewaltiges r der Aufwärtsentwicklung Erfolge gebracht und man en mit einem Neu

zugang von 25000 Mitgliedern rech-
itig t ger Rü t au die vre kann das Jub D. e C nen.

e d gehe v enu n ndesvor on u eichstagsaus
tand beg werden, die heute ein Viertel Leibesübungen re Reichstagsabgeordnethundert anerhalt des Vorſtandes ſatig ſind im w. noſſe Schreck. s e r

gleiche Jubiläum können r Gauleiter r dung für die geren on an.
mann und Feire W a v n. Die Glück Nach Erledigung der Wahl der Leitung des

J



R r die Angeſtellten ſeiner Betriebe wurden

Nund
Kommerzienrat Carl Lahuſen, der Vater des

ers Nordwolle, Guſtav Carl Lahuſen,
war ein beſonders frommer Mann. Seine m

ihnachtsfeſt am glänzendſtenſ an
m

eit trat am
der Frau Kommerzienrat n aure ez Konzerns ſtändig predigen eberheblließ, geſtaltetenten bei ihnen zu einem be u Feſt. keit, die r Geſinnung der Vorfahren

An einem Weihnacht ſchenkte Kommerzienrat, euf die E r übergegangen und haben
Carl Lahuſen jedem ſeiner fünf Kinder die Kleinig zum Verbrechen geführt.
keit r je einer Million Goldmark als Weihnachts

Unternehmermentalität von 1801! Guſtey Corl

e en chlöſſer bauen
3 Sie go n Hufeiſen 33 e

Lohndruck bei Lahnſen.

Auf Schloß Hohehorſt, dem Prachtbau desBarck V l iſt alles auf
ſtellung von Reichtum berechnet ſelbſt in den

immern und Baderäumen für die Dienerſchaft.
n den Werken, in den Verwaltungen der

wolle iſt darauf weniger Wert gelegt. Das t
verwaltungsgebäude des NordwolleKonzerns zeigt

bedacht wenn auch nur die älteren Langverdienten
unter ihnen. Natürlich konnte er nicht jedem von
ihnen ebenfalls eine Million Goldmark ſchenken.DVennoch zeigte er ſich erkenntlich. Jeder der be 8

glückten r erhielt einen eingerahmten
Bibelſpruch. Jedem das Seine! Den Kindern
Lahuſen je eine Million, den Angeſtellten die Mah-

war wohl eine glänzende Faſſade, abernung zur Die Mutter inter der gte deri
d ür die aſchinenſchreiberinnen derre Familie a daun e u ntralverwoitnig 70 an der ift in a n

urka Scharfm. i rbeitsſaal vor n. tn ſhet derihe Die Bewohner von herk ümmert Maſchinen, un daß

rochen eniemals ſtillſtehen, und daß die Maſchinenſchreibe-
rinnen niemals inunterhalten anſtatt m es r i

t

gt.
erinnern

au
arbeiter forderten eine Lohnerhöhung von
4 Stunde. Die eigentli acherin war eilen. Das Akkordlohnſyſtem

ie Frau des Kommerzienrats Carl Lahuſen die Maſchinenſchreiberinnen, das Antreibertum, das daMutter von Guſtav Carl, des großen Vankerot mit iſt, iſt nach der ganzen Ärt v
teurs. Sie trieb ihre Männer an, ja nicht nach Arbeit ſelbſtverſtändlich geſundheitsmoörderiſch. Aber

einen

orgt. Denn ſie werden nicht nach Zeit bezahlt
ondern nach

zugeben r c lärte damals T J Che n wel hat das„Lieber e meine m nis. ein n n mußtenHufeiſen beſchlagen, als W c. ſchuften, um die grandioſe chwendung von
höhere Löhne gezahlt werden.“

Ein Dorf eingeäſchert
600 Häuſer verbrannt 2000 Perſonen obdachlos

tſtand in der Gemeinde Vazee Die Mannſchaften der freiwilligen FeuerwehrenJe Sv. Mikulas) in einem Wohn und der Eiſenbahner Feuerwehr reichten zur wirk
e ein Brand, der raſch eingedämmt werden ſamen Bekämpfung des Feuers nicht aus, ſo daß

Guſtav Carl Lahuſen zu finanzieren.

konnte. Der Wind entfachte das er aber neuer Mannſchaften des Jnfanterie- Regiments Nr. 9 zur
dings und in kurzer Zeit ſtand faſt die ganze 573 Hilfeleiſtung herangezogen werden mußten.
Nummern zählende Gemeinde in Flammen, Bis zu
den Mittagsſtunden fielen dem Vrande mehr als

Von der m Strafkammer Liegnitz wurde
mei

350 Opfer. Es konnte lltn e den Teümmern av5
gekommen ſind. Perſonen wurden zum der jährige r Gotthilf Blenn aus
Teil An der B te en tr e e a Lobris (Kr. Jauer) im Berufungsverfahren zu 3,1
Umgebu ner wut anSchule, amt, das Gemeindeami und

e durs eine Feuersbrunſt Wird n heiter
berichtet: Das

mittel. Opfer an nſchenleben konnten bis jetzt A inicht egelen werden, doch werden zahlreiche Aus einem auf einer ße ee vermißt. Mehrere Perſonen wurden ver r n z

legt. w. 2le Der Fahrer des Autos, einhatte eine Panne erlitten. Den Verluſt entdeckte er,
nachdem er einen Mechaniker hatte. Die
Scheiben des Wagens waren ei n worden.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Stargarder Gericht in Flammen
Wie aus Stargard (Pommern) gemeldet wird,

ſchlug während eines heftigen Gewitters geſtern
nachmittag ein Blitz in das am Gerichtsplatz
liegende Landgerichtsgebäude ein, das gleich darauf
in hellen Flammen ſtand. Der Dachſtuhl
ſowie der linke Flügel des 3. und des 2. Stock-
werkes ſind völlig ausgebrannt. Der Schwur-
gerichtsſaal und mehrere Räume der Staats-
anwaltſchaft, in denen ſich wichtiges Aktenmaterial

Piccard mit ſeinem Mitarbeiter Kipfer im
ballon erveichte Höhe von 15 781 Meter wurde von
der Fédération Aéronautique Jnternationale als
Weltrekord anerkannt.

nsrergiu an gen neber dem Militövia xas (USA.) ſtießen zwei Milits

Schau

ug-ſcunga wurde durch ein Erdbeben

tatt. 8000 Mann zogen mit Holgefangenen

Der verführte Paftor
In der Fidelitas pflegen Studenten gern das

e Lied von dem Pfarrherrn Karl Piſtorius zu
reiburg zu ſingen, in dem es heißt:

Dafelbſt war auch ein Mägdelein,
das wollte gern Frau Paſtor ſein.
Verführt ihn eines Abends ſpat
Ein Knäblein war das Reſultat.

An dieſen wackeren Seelſorger erinnert der
evangeliſche Pfarrer von Bettingen, Dr. Fink,
der in Mannheim wegen Sittlichkeitsverbrechens
und Vergehens gegen den S 218 zu einer Geſamt-
ſtrafe von einem Jahr Gefängnis verurteilt
wurde. Denn auch er ſuchte ſich darauf hinaus-
zureden, das ſechzehnjährige Mädchen, das er ge-
chwängert und hernach bei der Abtreibung unter
tützt habe, habe ihn verführt.
Das Gericht hat ihm die Trrädernw nicht ge
glaubt, ſondern ihn verdonnert, zumal erwieſen
war, daß er, obwohl Ehemann und zahlreicher Fa-
milienvater, dem Mädchen die Heirat verſprochen

M a ſcheint eben, daß nach Auffaſſung der,
dichter die Unſchuld eines jungen Mäd-

chens doch noch ſchutzbedürftiger iſt als die eines
beamteten Gottesmannes.

Straube auf Reiſen

mann n o in jantragte den Erlaß eines Haftbefehls, zumal zwei

haben wollen, wie ſich Straube unter Mitnahme
ines umfangreichen Gepäcks auf den Lüneburgerwhof begeben habe. Das Gericht ab dige

Antrag jedoch nicht ſtatt, nachdem Straubes Ver
Anerkannter Weltrekord. Die von Profeſſor teidiger die Erklärung abgegeben hatte, daß der

LuftScheuener Anſtaltsdirektor auf ſein Anraten nach
Hannover gereiſt ſei, wo er ſich dem Gericht jeder
zeit zur Verfügung halte.

Erdbeben. Die in Eouador gelegene Stadt Lata
zerſtört. Die Zahl

befand, wurden vernichtet. Weitere Akten ſind ge der Opfer ſteht noch micht feſt. Flüchtlingszüge be
durch das Waſſer bei den Löſcharbeiten zerſtört zeuge zuſammen und ſtürzten ab. Vier en en allen Richtungen. Eine Hilfsaktion

worden. w. ſt eingeleitet.wurden getötet,

cece7[7[7h

Der Cufthompf um den Nordpol fie Aeſdenfiäste
Start des „Grafen Zeppelin“ zu begleiteten ihn. Der Ballon „Oernen“ („Adler“),r en am Juli ver 4500 Kubikmeter Gas faßte, war mit da

ſich gehen ſoll, weckt die an ſtiven Mitteln als „lenkbarer Ballon“ her et
ücklich worden: man hatte ein paar Segel an der Hülle

vaeltgt e Taue s im enen r nach, um gew n rruder dienen zu können. s in allem: ein toll
s Unternehmen mit unzulänglichen Mitteln.

Verſchollen

vie des „großenSchweigens“ zu bezwingen.
Der Gedanke, unabhängig von den tödlichen

Gefahren von Schnee und die auf den Nord
polforſcher an der Erdoberfläche lauern, den kür] Das einzige und letzte Lehenszeichen vonren und Aundertmat Sneleren S r er war eine e ſtanbe die drei Tage ſater die

uft zur Eroberung der höchſten nördlichen Breiten dung „Alles wohl an Bord“ heimb
grade zu wählen, iſt faſt hundert Jahre alt. Phanhfieb der „Oernen“ verſcholle
taſten und Wiſſenſchaftler, Dichter und Techniker Hypotheſe auf, er ſei in. Grönland

ſeine Jnſaſſen von Eskimos earbeiteten t um S ine de o Jahr 7 e e er xderts eine Reihe von Plänen aus, Erſt 33 Jahre ſpäter, uguſt 19See die Erforſchung des letzten dem Men norwegiſ Fang i „Tern auf

ver e Gebietes a „Weiß Juri die e der dreivollte aus Kupfer, Ballons mit Heiß die Ueberreſte der Expedition, insbeſondereenke Waſſe Projekte, die zum Glück nichtig eine die zum Teil e
n

onnien, und die Tagebücher A erſchütternde
chon nach dreitägigem Flug e

atzung im Eis umgekommen war.

ur Ausführung gelangten. Salomon Auguſtrée, n orwegiſchen Ingenieur, blieb das
Gebiet der Luftfahrt in der Arktis vorbehalten.

Alfred Nobel finanzierte das Unternehmen. weiteren a igpläneAndt s kein du h ernteſin den Jahren 1907 hie 19002 verſuchte Welmann,e e reneſger ungszeitſmit einem von
ſe George Auftriebskraft vonrer war der FS

ancon, ein lebender Ballonkonſtruk Verſuche mißglückten der Aufſtieg ſcheiterte, undZur der v berg e ar e e das Unternehmen auf.
war das Luftfahrzeug fertig.e ihr erteie er S e Zeppelinunternahm Probef m Juli 1897 ſtartete er 1910 e as erſtenach Norden. i Srinhters und Knut FraenkellNordpolexped

Andre
Mel für Amundſen einen 1000-Kilometerflu

rachte. Dann Arktis zu unternehmen und dabei 80
n, und man ſtellt die liche Breite zu erreichen.

worden. ausgedehnten
das Jahr 1925
der pedition, die mit zwei Dornier-Wal Maſchinen

Männer und ausgeführt wurde. Sie e

werden 283 Min. nördliche Breite.

tion auf. Seine geiſtigen Väter walbile zu

Die Demonſtration der 8000 Holzkreuze

Kundgebung der belgiſchen Frontkämpfer in Brüſſel.

Jn Brüſſel fand eine Demonſtration der Frontkämpfer für die Rechte der ehemaligen Kriegs

e

uzen, die die in Gefangenſchaft verſtorbenen
Kriegsteilnehmer ſymboliſierten, durch die Stadt.

Mit dem Beil erſchlagen
Furchtbare Bluttat eines Sohnes am Vater

Am Freitag meldete ſich der 16jährige JohannTheis aus Eſſen bei der Polizei und gab S

52jährigen Vater, der in der Kommuniſtiſchen
Partei eine führende Rolle ſpielt, erſchlagen zu
haben. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß der
Vater des Theis offenbar im Schlaf durch fünf
Beilhiebe, von denen jeder einzelne tödlich war,
ſchrecklich zugerichtet worden war. Das Motiv der
Tat iſt noch nicht geklärt. Der 16jährige Sohn gibtz den Vater vorſatlich getötet zu haben. Angeb-

ich hat er am Abend zuvor mit ſeinem Vater eine
Auseinanderſetzung gehabt, weil er zu ſpät nach
Hauſe gekommen ſei.

Wegen Spionage erſchoſſen
Der polniſche Generalſtabsmajor Demkowſki,

der dieſer Tage der Spionage für Sowjetrußland
überführt wurde, iſt am Freitagnachmittag durch
ein S um Tode verurteilt worden.
Das Urteil wu eute beim Morgengrauen durch
Erſchießen vollſtreckt.

Iſt das Gerechtigkeit
Kommuniſt erhält Geſängnis, Nazimann Geldſtrafe,

Das Schnellgericht in Frankfurt a. M. ver
urteilte zwei Arbeiter, die am Mittwoch bei den
kommuniſtiſchen Erwerbsloſendemonſtrationen vor
übergehend verhaftet worden waren, zu 2 Mo
naten bzw. 8 Tagen Gefängnis. Der
Hauptangeklagte wurde ſofort in Haft genommen.
Er hatte nichtgenehmigte Flugblätter ver
breitet und einem Polizeibeamten mit der Fauſt
ins Geſicht geſchlagen.

Ein dritter Angeblagter entpuppte ſich nach ſeiner
Verhaftung als Mitglied der Nazipartei. Er
hatte, wie zwei Polizeibeamte unter Eid bekundeten,
mit den kommuniſtiſchen Sprechchören gemeinſam
„Nieder mit der Notverordnung“ gerufen. Der
Nazimann wurde wegen groben Unfugs und unge
bührlichen Lärms nur zu einer Geldſtrafe von
10 Mk. verurteilt, eine Ungleichheit des Strafmaßes
zu den kommuniſtiſchen Angeklagten, die außer
ordentlich merkwürdig berührt.

ren Graf Zeppelin und Geheimrat Hergeſell, heute
Leiter des Aeronautiſchen ervatoriums in Lin
denberg (Mark). Eine Reiſe der intereſſierten For
ſcher und Techniker wurde nach Spitzbergen unter
nommen, wo die Startverhältniſſe geprüft werden
ollten. Da aber allgemein von dieſem Zeppelin-
lug abgeraten wurde, blies man das Unterneh-

men ab. Den erſten erfolgreichen Arktisflug un
ternahm im e 1914 der ruſſiſche Leutnant Na
urſki. Von Nowaja Semlja aus führten ihn vierz e mit einem Farman-Waſſerflugzeug bis zu
6 Graf 20 Min. nördl. Breite.

Mittelholzer, Amundſen, Wilkins, Byrd.
Der Krieg unterbrach die Reihe dieſer Expe-erſt 1923 gelang es dem Schweizer Flie-

Mittelholzer, während ſeiner Hilfsexpedition
durch die
ad nörd

le n dar ſebtermi ener uchnowſki ein Jahr ſpäter mit einemu lug über das Kariſche Meer. Das
chte die AmundſenEllworthEx

lgte von Kingsbahy auf
zwan Spitzbergen aus und führte bis zu 87 Grad

Bei einer Notlandun
gin eine der beiden Maſchinen verloren; naTagen konnten alle Teilnehmer mit der ande

die ren Maſchine geborgen werden.
1926 drangen die Flieger Wilkins und Eielſon

bis 74 Grad nördliche Breite über Cap Barrow
vor. ſei a gelang W men ne adie erſte Ueberfliegung des pols. Er flog ländes 11. Grades An e Länge und kehrte Aüalch

Spi u aus zu ſtarten. Die ohne Zwiſchenlandung nach Spitzbergen zurück.

Die Kataſtrophe der Jtalia.
Dieſer ſpäte, aber vollkommene Sieg über den

ſchon als unüberwindlich angeſehenen Nordpol er
mutigte die Forſcher Amundſen, Ellworth und No-

einer neuen gemeinſamen Expedition mit

der „Norge“, einem halbſtarren Luftſchiff von
18 500 Kubikmeter Gasinhalt. Sie führte von
Kingsbay nach Alaska und bedeutet ſomit die erſte
Arktisüberquerung über den Pol ohne Zwiſchen
landung. 1928, zwei Jahre ſpäter, führten Wil
kins und Eielſon eine zweite Ueberquerung in um

ekehrter Richtung innerhalb 21 Stunden aus.Jm gleichen Jahr ereignete ſich die Kataſtrophe

der Jtalia, die noch in unſer aller Gedächtnis iſt.
Nobile führte mit ſeinem halbſtarren Luftſchiff
drei Fahrten aus. Die erſte führte die Nordküſte
Spitzbergens entlang, die zweite nach Oſten bis
um Nikolaus II.-Land, die dritte bis zum Polet Bei der Rückkehr ſtrandete das uftſchiff.
cht Mann wurden mit der Ballonhülle abgetrie

ben und fanden den Tod. Nobile und einige ſeiner
Begleiter konnten h auf eine Eisſcholle retten.
Von denen, die zu ſeiner Rettung
waren, iſt Amundſen mit ſeinen fünf Gefährten
bis heute verſchollen. Den Verlauf der Expedition
und ihr tragiſches Ende ſchildert Hauptmann a. D.
Willy Meyer in ſeinem aufſchlußreichen Buch:
„Der Kampf um Nobile“.

Abſturz im Schneeſturm.
Die letzte Tragödie, die einen w. zum

unglücklichen Helden hat, ſpielte ſich 1929 ab.
Eielſon flog von Alaska aus zur Eismeerküſte, um
dem vom Eis ingtn enen Schiff „Nanuk“
Hilfe zu bringen. Unvorſichtigerweiſe nahm er
kein drahtloſes Gerät mit, ſo daß er vor den Un
bilden der Witterung nicht gewarnt werden konnte.
Er geriet in einen Schneeſturm und ſtürzte ab.
Mit dieſem letzten Opfer hat der Kampf um den
Nordpol innerhalb der vergangenen 34 Jahre ins
r 20 a nleben gefordert. Sie verteilenß auf 4 Luftſchiffexpeditionen mit zuſammen

6 Flügen ſowie 30 Agzengerperiegen mit zu
ſammen über 100 Flügen. Spätere Generationen
werden zu entſcheiden re der Gewinn

ndieſer unendlichen Mühen u odesopfer ſeinen
Preis wert geweſen iſt.



3 und de eKein Rückkehrt Pfg.).
arent J 15 Uhr ZB.e &7 ugendheim.

S Sonntage rt 6.30 Uhr vorintee opnabend undS t n. er Te ehe
r mat iert in d ung

und war am Sonnabend 7.30 v
gendheim und am Sonntag59 auf dem Hallmarkt.

noſſen, erſcheint hitd n ünkt
u Sboreſachen nicht vergeſſen.

Gruppe Süd. et t tliebenau. en, ereich.

Aus dem Beziek
20 Ubr im GaſthausZur Stadt Halle“ Wigi. eder er

ſammlung. Wichtige Tagesordnung.
Die Genoſſen werden gebeten, voller u erſcheinen. Voltsblattleſer ünb iſte ſind herzlichſt will
kommen. Referent wird geſtellt.ln Sonvabend, den 18. Juli,

abends 8 Uhr, im Roten
irſch'. Mitglieder Verſammiung.
lle Varteimitglieder werden er

wartet. Referent vorausſichtlich zur
telle.

SonntaNeumarkB F W15 Uhr, im Lokal Richard Ködeildeter
in Naundorf Mitglieder Ber
ſammlung. Erſcheinen aller Mit-
alieder iſt Pflicht.

Bockwigz. und I26. Juli zum Roten Tag nach Gest

thiemig Abfahrt mit den Rädern
12 Uhr. Treffpunkt Volkshaus“.
Keiner darf fehlen.

Sonnabend, ehe

Ammendorf. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß die

fällige Verſammlung am 2l. Juli
ausfällt.

ßeſchzbanner O

carr Rot Gol
n den seienund Meer E. I. G

Halle.
Kommenden Sonntag findet die

Weihe des Bootshauſes im Regatta
Klub ſtatt. Alle Reichsbanner-
kameraden ſind dazu eingeladen.

J Vorſtand.

J b v

ſiathausstr. 14 (gegenüd. der Spakazze)

3,00 Mk. Zähne u in
Für 3,00 Mk. verarb. ich als Pront-
zähne solche mit platt. Goldstift

(la Fabrikat)
10 lahre Garantie auf Zahnersatz
Natürlich (22 kar. Gold)geprägte boldkronen bis 20 M.

Brücken (plattenloser Zahnersatz)
Kunstgebisse a. rostfr. Kruppstahbl
Reparaturen (Sprung) v. 2 MK. an
Umarbeiten schlechtsitz. Gebisse
billigst Eilige Reparaturen
innerhalb 2 Stunden Zahn- od.
Wurzelziehen mit örtlicher r
täubung 2 Mk. Zahnziehen bei Bstellung von Zahnersatz Postenios

Fullungen 2,00 3,00 Mk. usw.
Jolatn ungen von 10 Mk. an

Spez.: MusKkulatur- Gebissenach Prot. Gysi (unter Garantie ſest

sitzend, ohne den läst. Gummisauger)Sprechzeit: 9 bis 1, 3 bis 7 Uhr.

Mö be

«eilzahlung

Halle a. S., Gr. Urichstrafe 58

I., II. Etage(m fiouse der Nordseefischhalie)

Soeben ersehi en
Protololl vom

Parteitag der 699.
vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2,85 RM.
0

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Vlrichsetr 27.

miüiüiin ho Bombeanortfolg!

mit Mimt Vogoly
usw.

ſTerrassen

S
9 Vhrfri ih-

Konzert
Nachm. und abendsh

im Freien

Wo ist Bewieb?

Heiuerese!!
eheJed. Mhtw., Sonn-

adend u. Sonntag
c

LILIIIII—Neue
Bewitscheftung

O. 6 ABLADT

Cafe
Volkspark

Morgen Sonntag
Unterhaltungs Nomrert!

Dienstag abend 20 Unr:

Kegelbahnen Donnersteg
und Freitag noch kfrelt

MAorgen, Sonntag nachm.
Arno und abends, Anfang 3 e Uhbr:

Rammelt 2 große Garten Konzerte

C Eintritt frei! J

Wufa eher

mit 4polig. Kreftsystem. regulàrer Prels
Mr. 39,50 jetzt zu dem Sonderpreis

I

Gehsuse heben kleine Schönheitsfehler

RADIo-SCHMoRR
h e h M i n b

T

die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck (Martin Kohlmann)
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), Bahnho e

(A. Henze), Torgauer e
Lindengarten“ (Schiller), Dübener Str.

eichekrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.Voikshans“, (Kühnemann), Müh Mühlplatz

Gaſthof Muldental Rud. fer)„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
iberitzmühle“ Ore et e„Lindenho e Nordplatz 12

„Goldener RingKreiſchau bei Torganu:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff Kreis Torgan):
Reſtaurant Schneidemühl

Jn Schildan:
„Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)„Zur guten Cuene“ EGiſegang Schulzenſtr. 16

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

T

naturreiner dt. di
rekt vom Jmker im

500 g nur 1,40

Café freischütz
Heute bis 3 Vhr nachts
geöffnet.
Morgen, Sonwtag, bis 2 Vhr
naents geöffnet.

ehe h IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDöchreberihiöbhen

Inhaber: A. Leuschner
Am (Galgenberg 3 Tel. 290 42

kmpfehlensw. Familien-Verkebrzlexkal

Sonntag ab 1l1l Uhr:
Großes Geldprelskegeln!

Konzert und Tanz

kür

I. 9 I 39
aus Ihrem Stoff

8ANK UND spA RA AliER
ARBEITNEHMER

L

Zu
DER ARBEITER,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEMN, e

III
Zentrale: S 14, Wallstraße 65

h W

Tegteneeeeteereggererrenieegererrerteertreregee IIIIIIIIII

Zoologischer Garten a u- e
Sonntag, den I9. Juli, I6 Uhr. Leipziger Str. 69. leidet, teile ich

Nachm. Konzert cmit, was meinedes großen Zoo-Orchestere Brenn holz t y T

Leitung Benno Pläts. r r 5 i19 Uhr ad ſredeu oferleri v rn
Adend K preiswer Hans Müilerendl Konzert Louis Kucken Oberſekret. a. D.

der Zoo- Kapelle en Dresden 590
Leitung Paul urghaus

oberbayr. Gebirge

Gefäß Woringen
bei 5 Pfd. 1bei 10 Pfd. 130

Edelkosthaus
FRUGISANA

am Stadtbad
Ruf 237 18

29, 49

39,
sind die Preise
mein. Anfertigung

mit J Zu-taten für

Anzug
oder Mantel

nach neuesten
Modelen

VolleGewüähr
für guten Sitz

Gr. Steinstr. 5
Huth 4 Co. gegenüber

Kunststopferel
luise Podeolski, leipriger Str. 72
h. k. un Unſichtbar! Billige

hoheßelohnung
en kleiner weißer kur

indhund.haari SteuermWeißenfels.

Neubert, Friedrich EbertStraße 28.
Telefon Nr. 357 60.

Am warzen Brett: Volksent
ſcheid dtagsauflsſung am9. Auguſt 193Delitzſch, den 17. Juli 1931.

Der Ragiſtrat,

Tel. 25564.

arſenvesntzeri
Klein-Verkaut von Mühlen-Erreugnissen

(Brettern, latten usw.)

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags

auch an Sonnabenden ſtatt.

Fr. Weihmann 8 Sohn

fhet.'eleve

bernimbe 21265

Dankzagunn.

Jedem, der an

ahe 181 RNeuſtädter

er eeeee

3 Pfund

Schuberts Mischbrot mit Vielzenmehl vermischt
h äää3neeeeeeeereeeatezscceageeeeeeeteese ten

8 Pfundi

Schuderts Tafeibrot

Markt 21.

für Gewerkschaften und Vereine
für Handel, Industrie und Private
in moderner und geschmackvoller Ausführung

Srotpreis e Veränderung

Den geehrten Einwohnern von 2eſdeburg und
Umgebung zur Kenntnis, daß ich das

Gesellschaftshaus
von Herm Schrader übernommen habe. Es
wird mein eifrigstes Bestreben sein, elien
Wöonschen meiner Gäste gerecht zu werden.

Paul Röder
Glsher „Grone Tanne“, Zöderktz).

Sonnteg, den 19. Jull:

EINZzuGSSCHMAUS
ElNTRITT und TANZ frei.

emb5hen h
Morgen, Sonntag, 16 Uhr

Pferdee
egt. Sprung ausdem Vlugzeug mit T e

durch Fritz Erkrath
furt a. M. u vonRundflägen über Halle. Tages-
feuerwerk, Promenadenkonz.
Nach der Veranstaltung Tanz im
Freien und auf den Terrassen.

volkstümlicher Eipintt Sattelphatz 50

Tribüne Mk. I,-. Loge Mk. 1.5

Heute, Sonnabend, den 18. Jull 1931,findet unsere

Einweihungsfeler
in den vollkommen renovierten Räumen statt.

Abends 8 Uhr:

Gr MititäreKonzers
unter Leitung von Obermusikmstr. a. D. Granzau.

Nach d. Konzert: Wnzugs-Batt
Eintritt frei Konzert und Tanz frei!

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
im Saal statt. Für Küche und Keller ist
bestens gesorgt! Um gutigen Zuspruch bittet

C. Ceimeche

Hahbe mich als Zahnarrt miedergelassen

Dr. med. dent. Mielm lerche
Merseburger Str. 112 (Ecko Lauchstädter Str.)

Telephon 334 57e e e e e e e
2

zu billigsten Preisen und für jeden Gesohmack
finden Sie in meinem reichbaltigen Lager

Wernher AckeTischler meister
Beesener Straße 10 Ruf 257 24

M

Kauft nur bei
J unſeren Inſerenten

Alte Preise Neue Preise

a Se 92.,

gorent. reines 2ogeen men 93 pfg. 54.
3 Pfuncài

Vollkornbrot Aromatlsche u. geholtvolle

Iennit- Hekhb.-, Swan-, Steinmnehrdrat Schrote und NMehle

Hubertusbader landbrot
mit Caſclum-Soſe

Sklerol-Brot mit Mesel-Saure

Großbäckerei und Mülählenwerke

3 Pfunmcki

55.. 96,
5ö..

M S.

D.



Der Jonntasg
Jſſustrierte, unterfoſtende umd satfirische Beiſage

en Garde, der e Danſas, durch die
verödeten gcreen von Pe Petrograd. Danſas war als zDoktor der Medizin rVon M. Soſtſchenko e Tuderng der bolſchewiſtiſchen Revolution ſchlenderte

u Der Zu t zehn Minuten Aufenthalt. Das Publikum ſinnen ſich wohl; i lf mei Fonn damals das ck bekannt. V Leidet iee cher Bürger mit einem Sack dem 4272 verſtauen.“ ewr; 19 hat meiner welſogeps e en, vie r St r r 3 wert 5 r Feer
Schrittes den Weg durch die Menge. Mit hängen- n tgtte ich entſinne mich n Dijk. Der Oberſt ſah nun auf ſeinem S zie W in einemblaſſer Hautfarbe hat er das Au en eines Je Haſt wird a rin den gne n und höchſt Angſt tätenge eine Statuette, die Aufmerkſamkeita zfr nur e e t gee S r n en vie a e orzlich in die e dank an i r x i n e r

atz, drücken n e, ie ſich als ein echte tn an T von dent n Was er wohl darin er, ermüdet und erſchöpft von dem unliebſamen Erlebnis, nicht zu dem Preiſe. Der Händler Lerlangte 20 do Mebier Wierrut e Vanſet
icher keine Tannen n, ſondern Weizen oder ſehr durchgerüttelt werde, reichen ihm die Hand prt bitten noch hie den Preis aus ſeiner letzten Ba t, begab na eck, am eheſten wohl Mehl. Wahrhaftig, e den Nähten ſickert um Entſchuldigung. „Wir bedauern aufs tiefſte, einen und freute ſich, er ahne r v le z

ehlſtaub. Mann zu haben der ſich im Kollektiv abplagt, die Leute den billigen auf wie P v päter ge es ihm, über
Der Aſſiſtent des Station tehers läßt ſeinen Blick über die zu heilen und noch einen Monat über die feſ etzte Friſt dableibt Südrußland, wo bereits der erkrieg wütete, zu entkommen.ihm anvertrauten Reiſenden hin 7 und erblickt den Sack einer Magenepidemie. Wir bitten inſtändigſt um Ver Die Statueite des See C ini konnte er mitnehmen, Es

ger Er gibt dem impoliziſten einen Wink: Hab' Acht auf e war das Einzige, was er aus ſeiner reichen Sammlung rettenden da! Wieder ein Beweis dafür Spekulanten und Sad Re, ſchon gut. Soret nur, daß der Zug bald abfährt! Mir können. Na e rrfahrten kam Danſas in Berlin an.

träger die Erntezeit benugen, um ihr Schäfchen ins Trockene zu alles im Kopfe e W7 von eurem Uebereifer. Er hatte nichts als ſe nzug auf dem Leibe und die Statuette
bringen „Vierzig bis c Spekulanten entführen täglich dem impoliziſt u e Stationschef verneigen h Cellinis, die er jetzt, ſo ſchwer es ihm r re zu Geldagt er zum Geheimpoligiſten, „es iſt h verlaſſen den Wagen. Auch in dieſer mußte. Danſas uchte feſſor Bode auf und bot ihm denDorfe das k tbare

ſtätigte die Echtheit des Stücks und 7ein ne klaſſe t alle Hundeſöhne“, meinen ſie zueinander. r Lina an. Bodedoch welche unter ihnen, die von Ort zu Ort Wünder, W as, einige ſpäter wiederzukommen. Als der OberſtFern C r r m e e e e da mit ſt ihr in c ihre Kraft dem Volke zu opfern.“ r voller Freude, eine runde z zu erhalten, erfu
boller Miene. Der Tienſthabende ſagt zum eimpoligiſten: „Mir Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Rech s hat der Stations en Boe eine en enehme Nachricht. Die Celliniſtatuette

ſft, als hätte ich den Alten da ſchon mal Ganz re t in chef noch in höchſteigener Perſon r paar Zeitungen erſtanden und er t. ſtammt laut Eintragu in Bodes Katalog aus
der vorigen Woche Er verſtaute da irgendwelche Säcke und Körbe reicht ſie dem Reiſenden durchs Fenſter er „Etwas zu leſen“, tz des letten deutſchen Bot a r dem Kriege in
im Coups.“ ſagt er. „Die Zeit wird leicht lang un r ren des Grafen Pourtalès. EmpfangszimmerM t Das Si nal ertönt. Der Statanschef der Kriminalbeamte der Botſchaft geſtanden und war r e a ihren des
ſuchen an muß ſe 77 fordern und ſein Gepäck unter We an die Mütze. Die Lokomotive gibt Volldampf: der Zug Bo Saf äudes durch den Mob Kriegsausbruch geſſohlen

ſagt der Kriminalbeamte. t ſich R wo Sammler blieb nichts anderes übrig, als die„Faben Sie die Güte Jhren Sack aufzuladen und uns zu fol (Aus dem übertragen von W. Waldenburg.) Statueite abzugeben.

gen wenden ſich die beiden an den Paſſagier. JDer wird weiß wie eine Leinwand. „Worum handelt es ſich?
7 4377 nach Moskau. Hier ſind meine Ausweispapiere. Jch

rich ne ſo Von Hans Reimann„Natürlich! Alle ſeid Jhr Doktoren! Doch gleichviel, habenSie die Güte, ohne weitere große Redensarten audruſteigen! e de brauchen deut Exheiterung dringender o ſelben Mom Wo der S die nhauhhen

„Aber d r alle brau rheiterung dr er a ſelben a o der Zu Frau anſaur e a e amahdan r Se um ſo m de je. Se iſt r a r t. S v r n er, 79 et Tr re ſogar
i onders willkommen. unter Um n Mona r ſchlu e Anfauchung hinunterSie. ohnehin wenig Ausſicht haben, mit dieſem Zuge zu fa ren.“ Walter Triet Viele Textilluſtrationen von Karl Hol ermahnt die F Frau: ung Hr u

Der Reiſende atmet ſchwer, faßt ſich ans Herz an den Puls. Kart. 8,80 Mt. Verlag Pieper, München.) Reimann u gari Jhn ahwr 4 n, Frailain middn Ginndr
Aber da hilft kein Vaterunſer; er muß wohl mit. Er holt den Sack t in die Unter und Abgründe des Dialekts hinein und mir nah a nich!“

hervor, lädt ihn auf und geht hinter den anderen her. t 3 r den w. ſen, e leibt a
r r den Spekulanten, die die e Ernte ausführen, ebt und w mr alle ihn lieben. nun nannn Denhettel geben; dann s alles das Buch „ſo lu n Mit Erlaubnis des ren Reuter e in e h vi

g. Mach mal den Sack da auf und ſaß ſchen u ucken 4 Anekdoten ab. den ren P ReuterMuſeum.er vollgepfropft iſt!“ 4 re t der Straßenbahn 10 in ihre e Sachſe, nimmt die Schnur beguntega d z deng. Sniri idn doch ſwſt auf wen ihr wont Ich bin doch vahh der erſete Rad a Minuten Neger den v t J i di her ſein ſe
zurer nicht euer Handlanger. Jch muß mich überhaupt wundern, wes Scha „Sind wir ſchon an der Eliſenſtraße?“ 92 nädr rähdnder halb ihr euch ausgerechnet an mich gehängt habt.“ e a r rDer Sack wird aufgeſchnürt. Zu oberſt liegt ein Laib Brot. Eit Sag z Minuten fragt er ihn: „Sind wir ſchon an der amtlicher Leiter vorgejle Wer hatſe er

ge a z w. et er re ich n Fa, mit Brot voll. t Nee r abgehen be ſufz m o S Sig h n 2
Vom usgezeichne ollen mal den ausſchütten iſen vadzd das wahr maine Hau i n Naintrei Der Sack wird ausgeſchüttet. Armſelige Wäſche, Unterheſe nach vier Minnden: „Sind wir jeyt an der Eſſen ahngelärrnd hahwe, da währn woh wiedr Ihre frgehn

Aus einer alten Decke kommt ein r e n
el. Ein paar wiſſenſchaftliche Bücher ſind auch dabei. Da e e Wie ber ſeien hen h e 2 F ſ n ja d S t e r ver

Die beiden Vertreter des Geſetzes ergehen ſich in Entſchuldi- „Wann kommen wir denn in die gliſgnſra er wegt Fehn Sicmn da Werarne
ßer r packen alles wieder ein. Fahren Sie, bitte, un „Da gomm mir iwwrhaubd I ie gingk barrallehl! v r Se dun das nich? Ich bin VBoſſaidon, dr Herr der

uhdn!“
Der Doktor der Medizin ſagt: „Das alles iſt überaus belei nehwrijtns, Oddoh, waſſich ſagchn wollde ich hin um „Was Jhre r drzu?“

digend für mich. Als Doktor der Medizin in der Vorſtoßtruppe der Die wee rnich.Kollektivwirtſchaft dürfte ich alles andere beanſpruchen, als aus n t 3 za Rorienſhoreſe bai dr Frau „Da wärrds z i ſcheen Grach gähm morrjn frieh, wennſe

i dem Wa en geſchleift zu werden und mein Gepäck durchwühlt zu uhau mm!ſehen n e c ee Shlie Zähne Soviel Zähne haddeqh eig nich“arz Kaum iſt das Wort von der Kollektivwirtſchaft und der Vor dr wich r z ni DellefohnNummr.“ ch gänne doch Ihre Allde. Bei dähr gibbds glai Dreſche.“brik ſtoßtruppe gefallen, als der Stationschef am ganzen Leibe zu zittern „Nee s iß dähr Je n s gloowi
nte beginnt und ſich in wiederholten Verbeugungen ergeht. Die Warum dnn nich?“ſen. Aint zu entſchuldigen; es war ein bedauerlicher ußhoriff. Meine Frau iß vor färrzn Daachn geſchdorm.“da Her Sack hat uns eben irregeführt.“ Der riegelt Nord--Süd ab und t Oſt--Weſt frei.
nen „Den Sack habe ich von den Bauern. Meine Frau, die eben Die Wagen fahren an, die Paſſanten ſtiefer falls Doktor der Medizin iſt, hat den fer aus der Kollektiv Trogden h eine Frau die a Je Strecke und W Reſtaurant an der Mulde bei Grimma.

n r nach Moskau mitgenommen. Idee bin wegen der ſpaziert gemüt von Norden nach Süden mitten durch die Was kann ich bei Ihnen zu Mittag haben?“m plötzlich ausgebrochenen Magenepidemie zurücg eblieben. Sie ent utos und vorüber an dem verdutzten Poliziſten. Her Ober präſentiert mir die nkarte.

tit Ich ſah Groß iſt die Auswahl nicht, aber immerhin Undire ich u e wie „zu Gänſebraten mit Rotkohl.me eſo d Steht doch auf der Karte!“de Wähln Se was andres!en. Gulaſch mit Makkaroni!“ert mmihr nich.“II bt i 6 Was habt ihr dennr- an ch nich iewl ahwr e hammr bloß Geenijs4 i e a dere
rum ert „Jija v u muß de uswaunderbar. n Stehen b re her

n Dahn meejn er wohl nichn ch „Kein. Den mag ich ne gern. Wenigſtens nicht im

eſtauran
gann ich Jhn bloß baiſchdimm. Ich wärrde voch geen5 im Reßdorang äſſn.“ tW machen wir v 7 da?“

Wiſſn Se was bringe Jhn ä Bämmchen mit Gähſe.Das iß wehnijjſdns was ealled!

r

d Gunze aus Soenewidz begibt ſich zu Fuß in die Stadt unddabegen ren geid Zſrehe lznglacdise
e ich ſo zr ra ajemand en und däh e denen vort die ingg ich ſchen heſs r i h Bl enses Erſax für die durch r iſt ch: t d gra an W 4a ur r r andere graifd oo a ain nun gra evernichtete n main d ziehn i da mä s er iſſes gah hrniht

im Münchener Gle epalaſ main Hud widdr los. Unn dähr andre lä r ooch widdr
wurde Räumen los. Und dann gingk S et unn dähr a rot oo r
Faß 2 eums eine Unn wie ich ſo ſiem, achd Schridde gidegeioon hin da blaiw ich

eröff e n unn drehe i ne Unn dähr nd bigißt h J
ger Die dadurch chdehn unn drehd ſich ooch grahde rumm. n 4 va
den Mittel ſollen als Grund langkſahm auf ihn d unn ähr, ähr gehd ga auf v

ock für die Neuerricht in dähm Auh rn des Wie alaſtes en ich 2 un ich d Ware voch ni er wahrſch gahr



Seux Scherret: Geſpräch u Dritt“
ausſprechen, Marianne lauſcht teilnahmsvoll den tleinen und e„Wo haben Sie die petits fours her, Miamaus? Sie ſind ja

fabelhaft!“ Ellen wirtſchaftet hingebungsvoll mit dem Küchenbeſteck.
„Sie ſchmecken reizend“, beſtätigt Marianne und lehnt den Kopf

mit den roſtbraunen Haarwellen zurück. „Doch jetzt iſt's genug. Von
wegen der ſchlanken Linie

„Aber aber Sie haben's wirklich nicht nötig.“ Mia
rückt als aufmerkſame Gaſtgeberin mit der reich belegten Platte
Marianne auf den Leib. „Was darf ich Jhnen auflegen? Dies hier
mit Ananas? Oder vielleicht Piſtazie Ohne abzuwarten, wo
für ſich die Freundin entſcheidet, läßt ſie beide Stücke auf Mariannes
Teller landen. „Nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an der Ellen, die läßt
ſich nicht bitten.“

„Nö kaut Ellen. „Für Kuchen könnt ich mich umbringen.“
Sie ſitzen in Mias Barockſpeifezimmer auf den hohen, ge

ſchnitzten Stühlen. Das Gemach iſt der Stolz der Hausfrau. Es
war ihre Ddee, ſich in dieſem Stil zu etablieren. Man ſitzt ſehr
ſtilvoll und ſehr unbequem. Der Tiſch iſt niedlich gedeckt. Zartes
Porzellan, Spitzen und die in der Schale ſchwimmende Orchidee
vereinigen ſich, um den Nachmittagskaffee der drei Freundinnen
ſo nett wie möglich zu geſtalten. Man fühlt ſich wohl: Gepflegte
Frauen in gepflegtem Raum. Aus Geſundheitsrückſichten trinkt
man Kaffee Hag.

„Wenn mein Mann kommt, können wir doch nicht offen reden.
Alſo erzählt das Jntereſſante jetzt gleich“, fordert Mia auf. Max
iſt ſo ſonderbar darin. Er vergöttert mich und hat es nicht gern,
wenn ich mich über intime Dinge unterhalte.“

Ellen lacht. Sie ſtreicht über ihr glattes, blondes Haar. Der
iſt ja ſüß, dein Max! Wenn der wüßte

„Jch glaube immer, dein Mann weiß genug, liebe Mia“, piekt
Marianne, „und er ſchweigt nur, weil es bequemer iſt.“ Sie redet
von hoher Warte. Sie kann ſich dieſen Luxus leiſten, denn ſie iſt
die Vertraute Mias und Ellens, die ſich gern in erotiſcher Beziehung

Heimlichkeiten der beiden, um von Zeit zu Zeit ſittliche Ermahnungen vom Stapel zu laſſen. Sie ſelbſt i über jeden Zweifel

erhaben, wie Mia und Ellen ſchon oft neidiſch feſtſtellen mußten.
„Was weiß mein Mann?!“ ſchreit Mia. Vielleicht hat er etwas

von der Affäre mit Ewald erfahren, denkt ſie ängſtlich. Dabei war
es gänzlich harmlos, verſucht ſie ſich einzureden. „Woher ſoll er
was wiſſen

„Ja! Woher!?“ echot Ellen.
WMarianne iſt aufgeſtanden und nimmt ſich eine Zigarette

vom Rauchtiſch. Sie weidet ſich an Mias Erregung. Es iſt ein ſo
hübſcher, kleiner Triumph, die Freundin zappeln zu laſſen. Bos
heiten erhöhen die Lebensfreude, beſonders wenn man ſie ungeſtraft
anwenden kann und vor jeder Revanche ſicher iſt.

„Woher wiederholt ſie langſam und ſagt nachläſſig: „Sie
ſelbſt erzählen doch genug herum, Miakind. Sie ſind ein Plapper-

mäulchen!“ Marianne weiß, daß es nicht ſtimmt. Mia würde ſich
hüten, über ihre mehr oder minder ergiebigen Flirts und Abenteuer
etwas verlauten zu laſſen außer in dieſem internen Kreis. „Jch
kann euch alſo nur raten, nicht ſo leichtfertig mit eurem guten Ruf
umzugehen!“

Unerträglich dieſe Erhabenheit, erboſt ſich Ellen und zergrübelt
ihren hübſchen Kopf danach, wie ſie ſich rächen könnte. Vergeblich.
Nicht die geringſte Abweichung vom Pfade der ehrſamen Gattin iſt
feſtzuſtellen. Und wir haben ihr alles haargenau erzählt. Wir ſind
in ihrer Hand. Laut ſagt ſie ſchnippiſch: „Pöh, mir kann keiner
was, ich bin bereits Gottſeidank glücklich geſchieden!“

„Aber, Kleines, Sie wollen ſich doch wieder verheiraten“, gibt
Marianne würdevoll zu bedenken.

Ellen ſchweigt kleinlaut.
„Da weiß ich nicht, ob der zukünftige Ehemann über die Sache

mit dem Bariton hinwegſehen wird. Jch meine es nur gut mit euch!“

Arihur Holdſtein: Was heißt Wwanhrheit?
„Die Kapitaliſten können nicht mehr die Wahrheit ſagen.müſſen lügen. Vom unterſten kleinen Reiſenden angefangen bis an

größten Induſtriellen Die Arbeiter müſſen auch lügen; ſolangeſie allein ſind Aber organiſiert „können“ ſie die Wa rheit ſagen.
Das iſt der Unter chied.“

Karl Schröder in ſeinem Roman: „Familie Markert“.
Henrik Jbſen läßt in der „Wildente“ den Skeptiker Relling die

Worte ſprechen: „Nehmen Sie einem Durchſchnittsmenſchen die
Lebenslüge, ſo nehmen Sie ihm gleichzeitig das Glück.“ So ſtand
alſo damals um die Jahrhundertwende das Problem für den bürger-
lichen Jndividualismus: Der „Durchſchnittsmenſch“ braucht die
Lebenslüge, weil er ohne ſie nicht leben kann. Laſſe wir die für den

Sozialiſten recht belangloſe Unterſcheidung zwiſchen Durchſchnitts-
menſchen und Elitenaturen beiſeite. Nehmen wir an, daß die Ge-
ſellſchaft, von der in der „Wildente“ geſprochen wird, ſich in ihrer
großen Mehrheit aus Durchſchnittsmenſchen im Sinne von Jbſen
zuſammenſetzt, ſo würde das bedeuten, daß die Exiſtenz einer ſolchen
Geſellſchaft von dem Glauben an eine Serie von geſellſchaftlichen
„Jdealen“ oder „Lebenslügen“ abhängt. Für den norwegiſchen
Dichter ſind beides identiſche Begriffe.

Hier wird alſo klar ausgeſprochen, daß für die bürgerliche Zivili-
ſation das Prinzip der Lüge fundamentale Bedeutung beſitzt. Ohne
„Jdeale“ oder ſagen wir lieber Jlluſionen ſtehen alle Räder
ſtill. Eine desilluſionierte Welt wäre demnach eine Welt ohne
Werte. Sie erhält ihre Werte eben erſt durch das Mittel der Jllu
ſion. Somit ſind hier Jlluſionen und Werte eins und dasſelbe. Die
Zukunft dieſer Geſellſchaft iſt abhängig von der Wirkſamkeit ihrer
Jlluſionen. Man kann das Leben nur bejahen, indem man das
Prinzip der Wahrheit verneint. Wollte man die Wahrheit bejahen,
ſo wäre das mit Verneinung von Leben und Geſellſchaft gleichbedeu
tend. Mit unerbittlicher Konſegenz hat der große nordiſche Geſell
ſchaftskritiker das Weſen der bürgerlichen Ziviliſation enthüllt.

Aber wohlgemerkt: Als Jbſen daran ging, ſeine Lebens-
philoſophie in künſtleriſche Form zu bannen, ſah die Welt doch etwas
anders aus als heute. Der Kapitalismus befand ſich vulgär-
ökonomiſch geſprochen im Zuſtand einer relativen Stabiliſierung.
Das ſoll heißen, daß damals der größte Teil der Geſellſchaft wirt-
ſchaftlich in Sicherheit lebte, ſoweit das eben im Kapitalismus über-
haupt möglich iſt. Jm Gegenſatz dazu kann man ohne Uebertreibung
behaupten, daß heute der größte Teil der Geſellſchaft in abſoluter
Unſicherheit lebt. Der wirtſchaftliche Tod iſt beinahe zum Lebens-
element geworden.

Was folgt daraus? Nun es folgt das, was von marriſtiſcher
Seite immer behauptet wird und hiſtoriſch erweisbar iſt: Die Tat-
ſache des allmählichen und in ſteigendem Grade vor ſich gehenden
Bewußtwerdens von grundlegenden Veränderungen ökonomi-
ſcher Natur. Auf unſer Thema angewandt, heißt das, daß die Er-
kenntnis von der Unhaltbarheit des Kapitalismus in zunehmendem
Maße alle Schichten der Geſellſchaft nach und nach ergreift. Damit
zugleich beobachten wir einen ſtändig wachſenden Prozeß der Des-
illuſionierung, der zunächſt am deutlichſten bei den beiden Haupt
klaſſen der heutigen Geſellſchaft zur Erſcheinung gelangt: Bei Kapi
taliſten und Proletariern.

Aber wenn nur auch beide Seiten im weſentlichen die Wirklich-
keit erkennen, wie ſie iſt, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß die ſoziale
Polarität eine entgegengeſetzte Haltung gegenüber den ſoziologiſchen
Erkenntniſſen mit ſich bringt. Die Kapſtaliſten als Perſonen
brauchen ſich über den Stand der Dinge keinen blauen Dunſt vor
zumachen. Als Klaſſe aber ſind ſie gezwungen, ſich und vor allem
den nichtbeſitzenden Schichten Sand in die Augen zu ſtreuen. Unſere
Finanz- und Jnduſtriekapitäne, die für „Jdeale“ gerade noch ein
mitleidiges Lächeln aufbringen und als „Werte“ im Grunde nur

Grundlose Befürchlang
Zuſammen mit dem Generalmuſikdirektor Leo Blech befand ſich

auch ein eingebildeter Tenor fünften Ranges auf einer Geſellſchaft.
Der Tenor fragte Leo Blech: „Ob ich hier wohl mal ſingen kann?“

„Warum nicht?“ war die gutmütige Antwort.
„Aber ich geniere mich ein bißchen. Es find doch lauter ſehr

geſcheite, muſikverſtändige Leute hier!“
„Och, das tut nichts. Es hört ſowieſo keiner zu.“

Ein halber Küänstler
Menzel hielt einmal eine kleine Skizze einer nackten Rymphe

von Reinhold Begas, die Guſtav Richter von Begas geſchenkt be
kommen hatte, in den Händen bewunderte ſie außerordentlich und
ſagte dabei zu Richter: „Sagen Sie doch dem Reinhold, wenn Sieihn FKehen, ob er nicht imſtande wäre, ſich einmal etwas platoniſch
zu verlieben, damit er den Geſichtsteilen auch einige uſwerkſam
t. Ichonken mächte!“

noch Warenwerte gelten laſſen, dürfen es heute weniger denn je zu
laſſen, daß auch in den Augen der Nichtbeſitzenden jene „Jdeale“ ent
wertet werden. Was wird heute beiſpielsweiſe nicht alles über Ehe

und Familie zuſammengeſchwatzt! Nur daß dieſe geheiligten Jnſti
tutionen in der Epoche des Hochkapitalismus in der Auflöſung be
griffen ſind und daß kein Moralpredigen etwas dagegen hilft, darf
nicht ausgeſprochen werden.Man achte aber einmal darauf, wie gerade die vürgerlich demo

kratiſche Preſſe, die das Wort „Kultur“ gar nicht oft genug in den
Mund nehmen kann, ſich um das Problem der Religion herumdrückt
und wie ſie andererſeits vor jedem neu ausgeheckten metaphyſiſchen
Blödſinn Kotau macht! Aus wirklicher Ueberzeugnug? Run, die
Frage nach der privaten Ueberzeugung intereſſiert uns hier ſehr
wenig. Wichtig iſt dagegen die Tatſache, daß der Kapitalismus in
der Oeffentlichkeit nur noch ſolche Ueberzeugungen duldet, die zur
Sicherung der heutigen Geſellſchaft geeignet erſcheinen Er kann ſich
eben nicht mehr den Luxus geſtatten, „die Wahrheit“ ſagen zu laſſen.
Denn die Wahrheit über die kapitaliſtiſche Wirklichkeit iſt ſo ſchrecklich,
daß ihre allgemeine Kenntnis und Erkenntnis notwendig das Syſtem
ſprengen würde. Der Widerſpruch zwiſchen geſellſchaftlichem Sein
und Bewußtſein iſt nie ſo eklatant geweſen wie im Endſtadium der
kapitaliſtiſchen Ziviliſation.

Aber die Proletarier? wird man fragen. Sie haben doch
ſicherlich kein Jntereſſe, ſich blauen Dunſt über die ſoziale Wirklichkeit
vorzumachen. Allerdings nicht Und darin unterſcheiden ſie ſich eben
von jenen Jbſenſchen „Durchſchnittsmenſchen“, daß ſie nicht nur die
Wahrheit vertragen können, ſondern daß für ſie als Klaſſenkämpfer
das Prinzip der Wahrheit eine Lebensnotwendigkeit bedeutet. Eine

„Himmel, Marianne, eſacken Sie uns nicht!“ fährt Ellen auf

„Si Sie verſte den Mund zu halten.ar was Sie el Marianne iſt ſchöne,
flammende r u meinen Mann niemals betrogen.

ich ihn viel zuä et ſe nicht geſagt hat, ſie liebt ihn, denkt Mia Dieſes
arzt ſchäte ihn auch, aber auf zwei Zentner. Doch ſie hat
e dicke Bankgeſchäft wirklich nicht hintergangen. „Jch ſchätze

meinen Mann ebenfalls“, ſtellt ſie zur Sicherheit laut und deut
lich feſt.9 Ellen will die kleine Unſtimmigkeit überbrücken. „Kinder, wie

findet ihr die Sache mit der Bindeband? Jſt doch ſkandalös! Jch
hab' mich totamüſiert.“

„Na und ich“, ſtimmt Mia zu und kichert.
Frau Bindeband iſt die ſchöne Gattin eines wohlhabenden
enfabrikanten.
„Das wiſſen Sie noch nicht? Aber Marianne, Sie leben wohl

auf dem Mond. Alſo die Bindeband hatte ein Verhältnis.“ Mia
wird von Lachen überwältigt.

mit einem hübſchen, jungen Mann“, ſetzt Ellen fort.
Das iſt doch nichts Neues. Marianne ſieht auf ihre Armband-

uhr. Jch werde nach Hauſe gehen, beſchließt ſie. Die beiden habe
ich für heute genug geärgert.

„Abwarten!“ Mia hat ſich gefaßt. „Es war im Seebad, undder hübſche, junge Mann leiſtete der Frau Bindeband Tag und

Nacht Geſellſchaftund es tam der Tag des Abſchieds“, deklamiert Ellen
weiter mit vor Begeiſterung piepſender Stimme. „Die Bindeband
begleitete den treuen Gefährten an die Bahn, winkte ihm ein letztes
Lebewohl zu, und er war entſchwunden. Als ſie dann nach Hauſe
kam Ellen macht eine Kunſtpauſe, die etwas zu lange aus
fällt, ſo daß Mia nicht mehr an ſich halten kann und quiekt:

da waren alle Perlen und Brillanten aus dem Koffer
ebenfalls verſchwunden!“

Marianne iſt der Erzählung mit geſteigertem Intereſſe gefolgt.
„Wie gut ſagt ſie gedankenverloren, wie gut, daß ichauf Keiſen niemais meinen echten Schmuck mitgenommen habe!“

andere Frage iſt nur die, ob ſie als Perſonen die Möglichkeit
haben, die ganze Wahrheit auszuſprechen Man ſtelle ſich einmal vor:
Der Arbeiter Lehmann wollte nur an einem einzigen Tage ſeines
Lebens den Verſuch unternehmen, ſeine innerſten Gedanken und Ge
fühle über alles, was ihn bewegt, offen und bis ins letzte preis
zugeben. Man mache ſich klar, daß eine ſolche Situation die ver
ſchiedenſten Lebensſphären umfaßt: Betrieb oder Arbeitsamt, Be
hörden und Gericht, Freunde und Bekannte, ſchließlich auch die eigene
Familie. Schon ein Kmd begreift heutzutage, daß ein hundert-
prozentiges Bekenntnis der Wahrheit für den einzelnen zum Ver-
hängnis werden müßte. Eine Klaſſengeſellſchaft, wie wir ſie gegen
wärtig haben, verträgt nie und nimmer die abſolute Wahrheit. An
ihre Stelle tritt laut ungeſchriebenem Geſetz die Konvention. Das
iſt unabänderlich.

Freilich wird es immer Leute geben, die als „Märtyrer der
Wahrheit herumlaufen und ſich einbilden, daß ſie damit der Menſch
heit einen großen Dienſt erweiſen. Jn Wirklichkeit erweiſen ſie nur
ihrem perſönlichen Geltungsbedürfnis einen Dienſt. Der Sozialis
mus will weder Helden noch Märtyrer. Er kann nichts anderes brau
chen als Klaſſenkämpfer. Die Proletarier als Klaſſe aber „können“,
wie es bei Karl Schröder heißt, die Wahrheit ſagen. Mit anderen
Worten: Das Ausſprechen der Wahrheit in der heutigen Geſell-
ſchaft überträgt der einzelne auf die Organiſation. Auch dieſer be
deutſame Funktionswandel zeigt natürlich wie alles im Kapi
talismus ein doppeltes Geſicht. Er iſt einmal ein Symptom für
die innere Schwäche des herrſchenden Syſtems. Andererſeits aber er
halten wir hier die Gewißheit, daß der Kampf um den Sozialiomus
die ſtufenweiſe Herausarbeitung der geſellſchaftlichen Wahrheit in
ſich ſchließt. Ueberflüſſig zu ſagen, daß von einer Entwicklung zum
Sozialismus erſt dann die Rede ſein kann, wenn der Widerſpruch
zwiſchen individuellen und geſellſchaftlichen „Wahrheiten“ im Schwin
den begriſſen iſt.

Rüätselecke
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 5. Weltanſchauung; 19. Heilpflanze; 11. Römi
ſches Gewand; 12. Zahlungsmittel; 13. Bibliſches Land; 14. Sibliſcher
Name; 16. Griechiſche Göttin; 18. Felsart; 20. Himmelsrichtung;21. Nebenfluß der Donau; 23. Brettſpiel; 25. Männlicher Koſename;

26. Laubbaum; 29. Frauenname; 31. Farbe; 33. Fluß in Rußland;35. Aſiatiſches Hochland; 37. Gefäß;: 38. Exotiſcher Baum. Senk

recht: 1. Hafendamm; 2. Stadt in Oberöſterreich; 3. Europäer;
4. Männlicher Vorname; 5. Stadt in Schleſien; 6. Franzöſiſcher
Romanſchriftſteller; 7. Maske; 8. Kulturform; 9. Griechiſche Jnſel;
14. Behälter; 15. Oper von Verdi; 17. Gedichtart; 18.
19. Nebenfluß des Rheins; 20. Däniſche Münze; 22. Weiblicher Vor
name; 24. Himmelskörper; 25. Großer Raum; 27. l
28. Europäiſche Hauptſtadt; 30. Hoher Prieſter; 31. Selten; 32.
winnchance; 34. Verwandter; 36. Aegyptiſche Gottheit. r.

Zahlenrätſel

12345 6784982 10 10 11 12 13 6 2 3 14
11 2 15 835211 67 14 14 11 2 158365211
15 3 2 10 10 2 Die vorſtehenden Zahlen ſind durch Buchſtaben
ſo zu erſetzen, daß eine für alle unſere wichtige Mahnung
entſteht. Schlüſſelwörter: 4 2 39 11 7 europäiſche Haupiſtadt;15 8 6 10 2 Erholungszeit; 12 2 9 14 Zahlungsmittel; 1 r

2 3 JDahreszeit; 8 13 13 2 Tier.
mere

Gilbenproblem
Aus den Silben aar bach be chen dau ei el er gant gau gi

e hü i ing kra keih leucht li mark nan ne ne 'netz neu oſt rei
ſen ſen ſüd te trab turm u ver wer wind wohl ſind 15 Wörter

zu bilden, deren Anfang und Endbuchſtaben, beide Reihen abwärts
e einen Ausſpruch von Jakob J ergeben. Die Wörter

edeuten: 1. trengende Gangart. 2. Schweizer Kanton. 3. Salz-
bergwerk. flanze. 5. Gewürz. 6. Teil des Auges. 7. LuſtS eng ehe T awer! am 9 7

ur orſchungsreiſe13 Stadt 5 Schleſien. 14. R Neſfe 13 Deutſcher Fluß i

Buchſtabe.) R. Bl.Föllrätſel.
e In die leeren Felder ſind die Buchſtaben

a a a a abdesesssefiillm m
r mnnoorerrrtuur x ſo einzuſetzen,

J t l daß in jeder waaggerechten Reihe Wörter
W Bedeutung entſtehen: 1. Aderung

n m Holz; 2. Tageszeit:; 3. männlicher
T T Name; 4. bekannte Stadt in Holland (Por-

zellan); 5. Sternbild; 6. Gründer Roms:
i 7. unechtes; 8. Teufel Die erſte ſenk-
r rechte Reihe nennt den Ramen eines be

kannten Freiheitskämpfers. F. S.
Auflöſungen in der nächſten Rätſelecke.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke.

Silbenrätſel: 1. Feale; A 3. 4. Tiene;J 6. Riete; 7. Dari; Lienteg: n eg Ineditation; 12 Eremit; i3, a 14. Drg 15. Elefant:
Serpentine; 17. Cadenazzo: 18. Hierodule; 19. Elain; 20. Rey:

e; 21. Deſſau. Samt und Seide loeſchen das Feuer auf demm aus

uzworträtſel. Waa 5. Edfu; 9. Vabe i. u a 15. r r m Sr; m et e St n 3. Rat; P Krim; z

e e nu Toga; 30. Dei; etRöfſelſprung: Hat won t ſo wird man hald Ro
viel mehr dazu bekommen. Wer nur wenig hat, dem widas Wenige Jene Wenn du ober ger nicht
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„Ogottegott, M ber ei a der Familie: „Wie heißt da denn, Kleiner?“J wrlekh öy ſ9wee. S Tante Friedas kleines Moratorium.

Beim Zahnargzt: „Tut die Sprize auch nicht weh?“ „Jm
Gegenieil. Da iſt ja Roratorium gegen Zahnſchmerzen drin.

der K 2 e „Und wennſe uns ſchnappen „Dann Ja der Liebe: „Menſch, Lucie, da mußt ja auch ein kleines
So de an pwei Jahe e ſicher. Moratorinum m haben, daß du egal hinter dem dofen
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Hitlergarden hinaus!
Denn Ado nd im Streite,

t z Bluff,
aber kam die Pleite

Auf der r deutſchen Bankiers wurde
t daß die Selbſtkoſten der Unternehmer durch

viel zu hoch ſeien, und daß mehr Kapital
werden müſſe. Das iſt viel zu zaghaft.

einzigen Bedingungen, unter denen Deutſchlands
Wirtſchaft wieder gefunden könnte, wären: 1. Abſo
Inter Verzicht der deutſchen Arbeiter auf Entlohnung,

Auf Bajonettſpizen kann man
kein Reſt bauen.

Brüll mich nicht immer ſo
an, du kannſt mir gar nicht mehr
imponieren, was biſt du denn
ſchon, Ausrufer und was
könnteſt du ſein bei deiner
großen Schnauze? NaziAbge
ordneter!

ächſten Krieg bis zum
ten“ bringen

(LifeNeuyork.)

Das Aufſatzthema.

Wir hatten in der Unter
ſekunda den Bernhard Kloſe
mann. Er ſtotterte etwas,
war aber ſonſt ein luſtiger
Junge. Eines Tages ſtellte
der Ordinarius als Aufſatz
thema das Schillerſche Zitat:

„Schnell fertig iſt die Ju
gend mit dem Wort.“

Worauf ſich Kloſemann
erhob

B. b. betrifft m. m.
mich n. nicht, Herr Lehrer

Hugenbergverſammlung.
Aufgeregter Redner.
„Wenn Deutſchland geſun

den will, muß es vor allem
ſtrikte die Erfüllung ver
weigern

Stimme aus dem Publi-
kum: „Die Erfüllung der
Hugenbergſchen Wünſche na
türlich!!“

Die gepanzerte Fauſt
Muſſolinis

„Ein ſehr intereſſanter Artikel, mein Herr,
aber lange werden Sie den Handſchuh nicht
tragen können die Hand ermüdet allzu

ſchnell t(Jl Travaſo-Rom.)
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„Als Film müßt ich das verbieten. Uber für die Ratur
trag ich, gottlob, keine Verantwortung

„Furchtbar, erſt vierunddreißig Jahre alt und ſchon Witwe n Der Tango.
„Zweinnddreißig, bitte. t „Richtig kennen gelernt habe ich meine Frau bei

einem ne u o wir einem
Anzeigenwerbung. den ich kürzlich mit meiner früheren Freundin tanzte.

Der Anzeigenvertreter Kubicke wurde in dieProvinz geſchickt, um Anzeigen zu werben. Er Die Ruheloſen Zeichnung von Hans Landwehrmann
verband mit dieſer Reiſe eine gelegentliche Aus
übung ſeiner Anglerleidenſchaft.

„Ra“, fragte nach ſeiner Rückkehr der Chef,
„wieviel Anzeigen haben Sie hereingebracht?“

„Fünfzehn „Kleine Anzeigen“ und eine große
r Angelns ohne Angelkarte“, berichtete

ubicke.

Reſt: zig Mark.
Siebold hatte ſich ein Auto gekauft. Erleich

terte Zahlungsweiſe natürlich. Stolz machte
Siebold ſeine Wochenendfahrt, fuhr Krach!
gegen einen Baum und wurde nach drei Wochen
als geheilt entlaſſen.

„Servus Siebold“, begrüßte ihn ſein Büro
kollege, „was iſt denn nun von Jhrem Auto
noch übriggeblieben?“

„Die erleichterte Zahlungsweiſe“, ſeufzte
Siebold.

„Jch bin nur durch emſige Arbeit zu meinem
jetzigen Poſten gekommen.“

„Weiß ich! Und was haben die armen Kerle
gekriegt, die die emſige Arbeit beſorgt haben

öm Zeichen der
„Umdie-Weltreiſerekorde“

38 „Es iſt halb zehn. Wo ſollen wir frühſtücken,
in Peking oder ſollen wir bis Alaska damit „Solange wir Arbeit hatten, ſuchten wir eine Wohnung. Jetzt, wo wir endlich

2 2 warten erne Mobnung haben ſoken wir Arbeit
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Der Feuerwehrmann Knobelt hatte
den Generaldirekter T. mitten im hGroßfeuer aus ſeinem Büro geholt. i i S r V

„Fragien thn ſeine Kameraden: „Ra,

was ſagte denn der Generaldirektor, via u 2,als du bei ihm eintrateſt?“ 2„Nanun?, ſagte er, wie ſind Sie
denn durch die Anmeldung ge
kommen?“

Erholung.
Der große Amateurſportler hatte

während ſeines Urlaubs ſechs Rekorde
gebrochen. Als ſein Urlaub zu Ende

war, ging er wieder in ſein Bürs, ſetzte
ſich an den Schreibtiſch und ſeufzte
erleichtert:

„Gottſeidank, ich jetzt mal
wieder ausſpannen S

Wirkungsvodler Urlaus.
„Ein richtig verbrachter Ariaub

wirkt noch lange nach
„Dann muß mein UÜrlanß goldrichtig geweſen ſein. Ich zahle

jetzt zwei Monate an den Strafmandaten wegen Vetret 7botener Wege ab. v Badae Pfiſſig
Gründe und Abgründe

8
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Die Sommerfriſcheninhaberin benütt ein Mittel, Er
heranzu ziehen.
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